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Summary

The genus Laahnella Fr. s.l, which former ly com-
prised all white cyphellaceous fungi with finely
encrusted, apically rounded surface hairs and with
colourless spores, in reality, however, comprises
several natural genera.

Typusstudien an cyphelloiden Pilzen lli. - Flageltosayp
orthospora, F. pseudopanax, F. tongaviro. Sydowia Ann.
Mycol. 32: 5-12 (1979).
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Besides the genus Calathella Reid, which Reid 1964
has separated, in the following study some further
genera are proposed: Noahasoypha Agerer, Pseudo"
lasiobolus Agerer, Seticyphella Agerer, and
Sphaerobasidipscyphä Agerer. The genus Laohnella
is understood in DONKs sense, who einended it in
1959.

A key is worked out for these and all white
cyphellaceous genera with distinct surface hairs
and with colourless spores*

The relationships between the mentioned genera and
to other cyphellaceous fungi are discussed and an
effort has been made to apply a "systematically-
realistic" genus concept

.

The genera and all species are characterized and
figured by means of their type-collections , they
are discussed thoroughly and keys are given.

As some species of the genus Laohnella s»l. belong
to the genus Flagellosaypha Donk, a key is given
for all known species of the genus Flagellosaypha,
too.

Apart from several new combinations some new species
are proposed: Calathella columbiana Agerer,
Laohnella disseminata Agerer, L. subioulosa Agerer,
Flagellosaypha subnuda Agerer, Noahasoypha dumont^^
Agerer, N. striata Agerer, Pseudolasiobolus
minutissimus Agerer, Setioyphelta tenuispora Agerer,
Sphaerobasidiosoypha oitrispora Agerer and
S. oberwinkleri Agerer. Feziza campanula Ellis now
is named Calathella ellisii.

given of all Basidomycetes, which have

ded in the qenus Laohnella since its
A list is
been included in the genu
description by FRIES.

Zusammenfassung

Die Gattung Laohnella Fr. 5.1., in der ursprüng-
lich weiße, schüsseiförmige Basidiomyceten mit

apikal abgerundeten, fein inkrustierten Randhaaren

zusammengefaßt wurden, wird heute besser in mehrere

Gattungen untergliedert

.

Neben dem bereits von REID (1964) beschriebenen
Genus Calathella Reid, werden in der vorliegenden

Studie noch weitere Gattungen vorgeschlagen:

Noahasoypha Agerer, Pseudlasiobolus Agerer, Setz-

eyphella Agerer und Sphaerobasidioaaypha Agerer.

Die Gattung Laohnella wird im Sinne DONKs, der sie

1959 emendierte, verstanden.
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Für diese und die übrigen weißen cyphelloiden
Gattungen mit typischen Randhaaren und farb-
los-hyalinen Sporen wird ein Bestiinmungs-
schlüssel vorgestellt.

i-i- q 1-^ - -r
,

_ w ^ i
— — — I-- -

Bei der Umschreibung der Gattungen wurde ver-
sucht, einen "systeraatisch-realis tischen"
Gattungsbegriff anzuwenden.

Die verwandtschaftlichen Beziehungen der be-
handelten Gattungen zueinander und zu anderen
cyphelloiden Pilzen werden diskutiert.

Die Gattungen um Laahnella Fr. emend- Donk
werden ausführlich diskutiert, die Arten ge- '

schlüsselt, ihre Typen ausführlich
charakterisiert und eingehend besprochen

-

Da einige Arten der Gattung Laahnella s.l-
in das Genus Flagellosaypha Donk überführt
werden mußten, wird auch für dieses Genus
ein Bestimmungsschlüssel angeführt; er umfaßt
alle bisher bekannten Arten.

Neben verschiedenen Neukombinationen ergeben
sich für einige Gattungen neue Arten: Cala-
thella columbiana Agerer, Lachnella dis-
seminata Ägerer, L. subiaulosa Agerer,
Flagellosaypha subnuda Agerer, Noahasoypha
dumontii Agerer, N. striata Agerer, Pseudo-
lasiobotus minutissimus Agerer, Setiayphetta
tenuispora Agerer, Sphaerobasidiosaypha
aitrispo-pa Agerer und S. oberwinkleri Agerer.
Für Feziza aampanula Ellis wird der neue
Name Calathella ellisii eingeführt.
In einer Liste werden alle Arten von Basidio-
myceten zusammengefaßt, die bereits den Namen
Laahnella trugen.

Mit den vorliegenden Typusstudien sollen die wichtigsten
Erkenntnisse zusammengefaßt werden, die sich im Verlaufe
eines guten Jahrzehnts beim Studium weißer, cyphelloider,
mit inkrustierten Randhaaren versehener Pilze angehäuft
haben.

Schon bald war abzusehen, daß für das Verständnis von Arten
und Verwandtschaften ein exaktes Mikroskopieren der Typus-
Belege unerläßlich ist. Denn die meisten von cyphelloiden
Pilzen vorliegenden Beschreibungen, sind recht knapp ge-
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halten und lassen wesentliche Merkmale unberücksichtigt.
Leider brachte auch die letzte monographische Bearbeitung
cyphelloider Pilze (COOKE 1962) wenig Klarheit in diese nicht
leicht zu durchschauende Gruppe. Stellenweise wurde damit
sogar das Gegenteil erreicht: Zunächst klar umrissene Sippen
wurden bis zur Unkenntlichkeit mit Arten angefüllt, die nicht
im geringsten etwas gemein hatten mit der ursprünglichen Auf-
fassung von diesen Sippen. Gleichwohl liegt ein großer Wert
In dieser Arbeit, viele Typen cyphelloider Pilz-Arten konnten
ausfindig gemacht und der Ort, an dem sie hinterlegt sind,
veröffentlich werden. Dies erleichtert ganz wesentlich die
Arbeit an dieser Pilzgruppe. -

A^

Typusstudien müssen monographische Bearbeitungen begleiten
oder aber -wie hier - ihnen vorausgehen. Da 'im folgenden
im wesentlichen nur Typen dargestellt werden, kann sich bei
einer monographischen Bearbeitung der einzelnen Verwandt-
schaften die Artauffassung und Artumgrenzung noch etwas
ändern. Selbst Grenzen zwischen einzelnen Gattungen könnten
sich noch etwas verschieben - und dies käme nicht überraschend -

weil manche Abgrenzungen nicht hiatusartig gelangen.
^ Jr

Eine wesentliche Grundlage für den hier angewandten Gattungs-
begriff lieferte DONK mit seinen weitblickenden Gedanken und
ttit seinem konsequenten Herausholen von kleineren, natürlichen
Sippen aus dem "handy bin", aus dem "handlichen Behälter",
wie DONK (1971: 13) die überaus heterogene Familie der
^'Cyphellaaeen'* bezeichnete.
DONK gebührt deshalb an dieser Stelle als erstem der Dank des
Autors. Nicht minder gedankt sei meinem Lehrer Prof. Dr.
Franz OBERWINKLER, der mein Augenmerk auf diese Basidiomyceten-
Gruppe lenkte und meiner lieben Frau Dr. Christina AGERER-
KIRCHHOFF, die wesentlich zum Gelingen dieser Arbeit durch
Diskussion und Nachsicht beitrug.
Recht herzlich danken möchte ich auch den Direktoren der
folgenden Herbarien, die bereitwillig kostbarstes Typenmaterial
2ur Verfügung stellten. Ohne ihre Mithilfe ist eine Neuordnung
<3er cyphelloiden Pilze nicht möglich: BPI, FH, H, HBG, K, L,
LPS, M. NY, PAC, PC, FDD, FR, S, TAA, TRTC.

Desgleichen möchte ich den Besitzern folgender Privather-
barien danken, die ebenfalls gerne ihr Material zum Studium
überließen: Herb, W. B. COOKE, Cincinnati, Ohio, USA,

.

«erb. E. HORAK, Zürich, Schweiz; Herb. F. OBERWINKLER, ,:

Tübingen, Deutschland.
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1- Zum Werdegang der Gattung Laohnella

Die Gattung Laohnella wurde von FRIES (1835: 365) aufgestellt
und mit Veziza alboviolasaens A. & S. typifiziert. Da FRIES
diese Art ausdrücklich als Gattungstypus wählte und nicht
^eziza havabata Kze. , wie v. HÖHNEL (1917: 338) und nicht
P. flammea A. & S- , wie CLEMENTS & SHEAR (1931: 327), ist
die Gattung Laahnella als Gattung der Basidiomyceten zu
betrachten (siehe DONK 1951: 213).

t'
'-

- ™ L 1 r

DONK in Singer (1951: 344) stellte in die Gattung Laohnella
zunächst die Arten Laahnella alboviolasaens (A. & S.) Fr.,
^. villosa (Pers.) Donk und L. tiliae (Peck) Donk.

LOCQUIN (1952: 166) war der Ansicht, die Arten der Gattungen
Mevismodes Earle und Chaetoaalathus Singer stünden dem Genus
Laahnella so nahe, daß die Arten dieser Genera in die
Gattung Lachnella eingruppiert werden müßten. Konsequenter-
weise kombinierte er die betreffenden Arten auch um. LOCQUIN
brachte damit in die Gattung Lachnella eine erhebliche
Heterogenität. Es wurden nämlich wesentliche Merkmale außer
acht gelassen, die für die Abgrenzung der genannten drei
Gattungen herangezogen werden können.
Zum ersten bilden alle Arten der Gattung Chaetoaalathus
Lamellen mit sterilen Schneiden. Obzwar eine noch unbenannte
Art der Gattung Chaetoaalathus (AGERER 1978 a: 55) keine
typischen Lamellen sondern nur eingefaltete Fruchtkorper-

_

wände besitzt, sind auch bei dieser Species bereits die für echte
Lamellen typischen,' mit sterilen Elementen versehenen
Schneiden an diesen Einstülpungen deutlich erkennbar. Neben
^em Merkmal "Lamelle" kann also noch ein weiteres Lamellen
Charakteristikum verwendet werden, das die Gattungen Chaeto-
<^alathus und Lachnella voneinander trennt.

Zweifellos bestehen sehr enge Beziehungen ^wi^^^^fJ^R^ngSI -

^eiden Gattungen, und dies betonten auch s^^°^/^^553-
408

"

344, 1962: 413, 1966: 12, 1975: 373), RO^AGNESI (1953. 408)

und DONK (1959: 99). Solch enge Beziehungen bestätigt aucn

fie schon erwähnte unbenannte Art der Gattung f «f *f ^;^^^"!
(AGERER 1978 a: 55), da sie - wie typische ^^^^5"^^^^:^^!^"
inkrustierte Randhaare aufweist. Den vorliegenden Intor

Nationen zu Folge, ist eine Inkrustierung der Randhaare bis

heute nur bei wenigen Chaetoaalathus-Arten bekannt,

ß-i keiner Laahnella-Krt konnten d^^^rinoide Sporen gefunden

werden, wohl aber bei vielen Chaetoaalathus-hrten^^^s gilt

insbesondere für die Arten um die Typusart f^^^f ^^J^j^ ^i^
l^<^^toaalathus, C. cvatevellus (Dur. » Lev.) ^in^; Auch die

Gattung .,.,,,;,,,,,,, ist heterogener Natr (auch^AG^^^^^

^981). Für einen Vergleich oder ^^^ .
^"^ ^^''^^^ Arten der^er Gattung Laahnella könnten ohnehin

"^J f P^^Jf ^^tuloidenGattung Chaetoaalathus in Frage kommen, die keine Met

besitzen {Chaetoaalathus sect. Chaetoaalathus^ es sei aenn.



- 170 - ^--1

Cyphellocalathus ceoropiae (Sing.) Agerer, der Metuloiden als
Cystiden bildet, würde in einer dann freilich heterogenenGattung Laohnella belassen werden (s. auch AGERER 1981).
Die Gattung Merismodes ist ebenfalls gut vom Genus Laohnella
zu trennen und zwar anhand der braun gefärbten Randhaare,
der zylindrischen Sporen und der kleinen Basidien. Eine
nähere Verwandtschaft zur Gattung Laohnella in einem engeren
Sinne scheint nicht vorzuliegen (siehe auch Kapitel 3 der
vorliegenden Abhandlung)

.

— -^

Axt^Cyphella pulchra Berk. & Br. mußte die Gattung Laohnellazumindest vorübergehend ein weiteres fremdartiges Glied'aufnehmen. Denn SINGER (1961: 60) stellte hiermit eine Art
J?n^;!^^^

Genus, die nur die dextrinoide Reaktion gewisserRandhaarteile mit den Randhaaren der Gattung Laohnella ge-meinsam hat. Doch schon wenig später begründete SINGER (1966

l 1 t^^ ^^^^""^ Amyloflagellula mit der Typusart CyphelUpulohra Berk. & Br. (s. auch AGERER& BOIDIN 1981)

DONK (1959: 107) stellte in diese Gattung neben den bereits
von SINGER (1951: 344) erwähnten Arten - ohne sie allerdingsumzukombinieren - noch Cyphella oheesmann-ii Mass., Cuphella
pyvvforrms G. H. Cunn. und Cyphella turhinata G. H. Cunn.

das Lnu! rL^"?f ^ r^r" "'"^ gewaltige Heterogenität in

rA^Zlcil A V l"" ^^u^^ 2^ A^t^" zusammen, die zum
lll\^l\lVZ """^^ bestehende andere Gattungen hätten ge-

Cooke (?^^^?L;;r^rS^°f """^ ^^^^oflavida bLs. ex W. B.

?ooke F?^Jw?f r '
r*

P^^«^^*^'^'^ (Berk. & Br.) W. B.

Soke ?Z^^W r^^^^ '
r'

^'^^'^oP<^riax (G. H. Cunn ) W. B.
,°, l^^°9ellosoypha) , L. punctiformis (Fr ) W R Cnoke '

[Flagellosoypha) , L. rosae w r r^^v /i, ,,' CooKe

REID machte (1964) Laohnella eruoiformis (Fr ) W B Cookezum Typus der eigenständigen Gattnna rliAl i\ ^ ^ %Gattung werden in der vorllegendeSItS^f ^''^"''^ t^
L. alboUvida Ellis ex W B SSv ^"^^l^. "°''^ ^^® ^^^^"
und L oreaonen8i^\ n^'r^\ °°}^^' ^- d^^^^oa W. B. Cooke
2Cges;ilt!

^°°''^ (Synonym zu Calathella ellisii)

Laohnella myoeliosa W. B. Cnr\\rc^ m^u • j.
29) aufgestellte Gattung ^p^Uo^L nL '^

""T^
^''''''^^ ^'^^^''

Stigmatoiemma Kalchbr. übe?Shrt werden!
^" ""^"""^

Laohne IIa maivei (Pilatl W r nr^^x.
TvDUsart der Gahflr. ?.:.:;„!' ^?°^^ "»^ß neuerdings alsTypusart der Gattung Cephalosauvha Ir^lllJ^. a^^ ,

Die in der COOKEschen Monographie ats^f!?^" 7 r^''^^"..ar-i-o« r. r,^v.^^,,^ - ,.,
"y-Löpnxe als Lachnellen aefü

(s. S. 303 )

Arten L. paraguayensis W. B. Cooke und 7^ 7 •

gerunrT:en
W. B. Cooke, werden in die neue Gattnn. ^

f^l^c^na (Karst.)neue Gattung Nochasoypha gestellt.
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Zwei Arten, nämlich L. manitobensis W. B. Cooke und !• pini-
oola W. B. Cooke, gehören wahrscheinlich in die Gattung
Hennings omyces. Da die Typen in den von COOKE (1962: 74, 76)
genannten Herbarien bisher nicht auffindbar waren, müssen die
Arten zunächst als ungeklärt gelten. Zudem lassen die Be-
schreibungen dieser Arten keine genaue Interpretation zu
(siehe Kapitel 6 der vorliegenden Abhandlung)

.

L

Von den Laohnella-Arten, die COOKE (1962) aufführte, ver-
bleiben allein die Arten L. alhoviolascens (A. & S.) Fr.,
^. pyriformis (G. H. Cunn.) W. B. Cooke, L. tiliae (Peck)
CJonk, L. turbinata (G. H. Cunn.) W. B. Cooke, L. uvicola
(Speg.) w. B. Cooke und L. villosa (Schw.) Gill- in dieser
Gattung.

\"^ JT-.

Zwei neue Arten stellte REID (1961: 267) in die Gattung
Laahnella: L. subfalcispora Reid und L. oaradasana Reid.
Beide Arten werden in der vorliegenden Studie zu L. sub-
faloispora Reid zusammengefaßt.

Mit der Art Lachnella aeovopiae Sing, beschrieb SINGER (1962:
413) in der Gattung Laohnella eine eigene Section: Lachnella
sect. Metuloidifera Sing. Diese Art ist jedoch nicht nur
durch den Besitz von auffälligen, dextrinoiden Metuloiden
im Hymenium sondern auch durch fehlende Randhaarinkrustierung
gekennzeichnet. Mit dieser Art wurde die monotypische Gattung
'^yphellocalathus begründet (AGERER 1981: 491).
Im Jahre 1963 erhielt das Bemühen DONKs, zu einer homogenen
Gattung Lachnella zu gelangen, einen erneuten Ruckschlag,
als CUNNINGHAM(1963) Arten der Genera Henningsomyaes s.l. -
i. fasciaulata (Pers.) G. H. Cunn., L. Candida (Pars.) G. H.

_

Cunn., L. sulfuvea (Sacc. & Ellis) G. H. Cunn. -, Cyphellops^s
~ L. anomala (Pers.) G. H. Cunn. -, Leptoglossum - L. musot-
gena (Pers.) G. H. Cunn. - in die Gattung Lachnella stellte.

Die Arten Laohnella longipes (M. C. Cooke & Massee) G. H.

^unn., L. totara (G. H. Cunn.) G. H. Cunn., L. hebe (G. h.

Cunn.) G. H. Cunn. gehören mit ziemlicher Sicherheit zur
Gattung Calyptella Quel. und werden von COOKE (1962: 40, 43,

^5) in dieser Gattung geführt.
laohnella coprosmae G. H. Cunn. steht der Gattung Maiveina
IPilät) w. B. Cooke nahe.
laohnella tongaviro (G. H. Cunn.) W. B. Cooke, L. P^^"^''"
^<^nax (G. H. Cunn.) W. B. Cooke und L. aoteavoa G.^. Cnnn.
sind der Gattung Flagelloscypha zuzuordnen (siehe Kapitei

c der vorliegenden Studie)

.

In CUNNINGHAMsArbeit können lediglich Lachnella "^^^"^•
^«nn L, alboviolascens, L. turbinata,

l' jy^'l^^^^'^li^Zn^' villosa als typische LachneUa-hrten betrachtet werden.

H.
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Laehnella enareseneis W. B. Cooke in Fineran (1969: 244)
erweiterte als typische Laohnella-hrt dieses Genus.

Die von SINGER (1969: 12) in die Gattung Laehnella gestellte
L. australis Sing, wird heute besser in der Gattung
FZagellosoypha untergebracht.
Mit der vorliegenden Studie werden in der Gattung Laehnella
s. Str. 11 Arten zusamraengefaßt , von denen zwei neu be-
schrieben werden: Laehnella disseminata und L. suhieulosa.

_A

Jene Arten cyphelloider Pilze, die früher infolge einer weit
gefaßten Umschreibung in einer heterogenen Gattung Laehnella
s.l. untergebracht wurden oder aufgeführt hätten werden
müssen, werden heute besser auf sieben Gattungen verteilt:
Calathella (6 Arten), Cyphelloaalathus Agerer (1 Art),
Laahnella Fr. emend. Donk (11 Arten), Nochasaypha Agerer
(4 Arten), Fseudolasioholus Agerer (1 Art), Seticyphella
Agerer (3 Arten) und Sphaerobastdiosaypha Agerer (2 Arten)

.
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2. Zum Problem eines "systematisch-realistischen" Gattungs-
Ee

Wie bereits an anderer Stelle ausführlich dargelegt (AGERER
1973: 393 ff., 1975: 136), kommen für die Abgrenzung von
Gattungen cyphelloider Pilze lediglich vier Merkmalskom-
plexe in Frage:

F h \ L - V

RandhaareD, Fruchtkörpergestalt , Basidien und Sporen.

Obschon eine für alle Sippen cyphelloider Pilze einheit-
lich gültige Aussage nicht möglich ist, läßt sich dennoch
in vielen Fällen im Merkmalskomplex der Randhaare eine
größere Zahl von Einzelmerkmalen finden, als dies im Be-
reich der übrigen Merkmalsgruppen möglich ist (AGERER 1975:
136-148). y h^h> ^

Die Randhaare bilden bei vielen Arten cyphelloider Pilze
einen wirksamen Schutz. Der Schutz kann Fraßschutz bedeuten,
zumindest, wenn sehr dickwandige und stark inkrustierte
Randhaare vorliegen, oder auch Schutz vor Austrocknung. Denn
die Randhaare können sich bei geringerer Feuchtigkeit über
die Fruchtkörperöffnung schützend zusammenneigen und die
Öffnung des Fruchtkörpers verkleinern, wenn nicht gar ver-
schließen. Eine Austrocknung des Hymeniums dürfte hiermit,
zumindest verzögert werden können. Andererseits können
dichtstehende Randhaare an der Fruchtkörperaußenseite eine
Schicht unbewegter Luft einschließen und dadurch wohl die
Verdunstung vermindern, sO/ wie dies auch von dichten Indu-
^enten Höherer Pflanzen angenommen wird.
Die von Randhaaren ermöglichte Herabsetzung der Austrockungs-
gefahr wird bei manchen Pilzen noch durch Ausscheiden von
Schleim im Randhaarbereich (z.B. Henningsomyaes puber
(AGERER 1973:409)) oder durch gelatinöse Trama (z-B* Stzgma-
tolemma spp, (AGERER 1978 a: 63 ff.)) unterstützt. Gelatinöse
Fruchtkörper geben langsam Wasser ab und können bei er-
neuter Zufuhr von Feuchtigkeit schnell abermals aufquellen.

Gerade das Auftreten von Randhaaren in unzweifelhaft nicht
näher verwandten Gruppen, z.B. in den äußerlich sehr ähn-
lichen Gattungen Laohnella s.l. (Basidiomyaetes) einerseits
und Dasyscyphus {Ascomyaetes) andererseits, lassen einen
selektiven Vorteil dieser Strukturen vermuten.
Es nimmt deshalb nicht wunder, daß gerade in diesen Strukturen
fuch eine große Vielfalt erreicht wurde. Und gerade deshalb
ist auch zu erwarten, daß Randhaare wegen offenbar selektiver
Vorteile auch innerhalb cyphelloider Pilze mehrfach parallel,
d-h. unabhängig voneinander in unterschiedlichen Verwandt-
schaften entstanden sind.

^^ Randhaare lassen sich als sterile, von normalen Trama

hyphen abweichend gestaltete Hyphen umschreiben, die

vom Fruchtkörper mehr oder weniger abstehen.
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Ein überzeugendes Beispiel für parallele Entwicklung von
nahezu gleichgestalteten Randhaaren führen uns die Gattungen
Calathella und Lacknella s.str. vor Äugen (siehe auch diese
Gattungen) . In beiden Genera liegen apikal abgerundete Rand-
haare vor, die einschließlich ihres apikalen Endes kleine
Kristalle tragen. In beiden Gattungen treten neben farblos-
hyalinen Randhaaren auch basal bräunliche auf- Zwei Merk-
male offenbaren jedoch die getrennte Entwicklung dieser
beiden Gattungen: Das Genus Calathella besitzt zylindrische
bis allantoide Sporen und suburni forme Basidien mit deut-
lichem Kopf und erweitertem Mittelteil, die Gattung
Laehnella s.str. hingegen ist anhand ellipsoider bis sub-
falciformer, ja sogar pyriformer Sporen und anhand meist be-
deutend größerer und gedrungener Basidien mit meist kräftigeren

rxgmen zu charakterisieren. Die häufig nur in der Gattung
Calathella auftretenden, basal stark verschmälerten Rand-
haare und die in ausschließlich einigen Arten der Gattung
Calathella vorkommende Gelatinosität der Trama kann die
Annahme einer parallelen und voneinander vollkommen unab-
hängigen Entwicklung der Randhaare in diesen beiden Gattungen
nur untermauern.

Ganz ähnlich läßt sich die eigenständige Entwicklung der im
folgenden neu vorgeschlagenen Gattung Noahasaypha (mit ähn-
lichen Randhaaren wie sie von den Gattungen Laehnella s.str.
und Calathella bekannt sind) nachweisen.
Die Randhaare der restlichen neu beschriebenen Gattungen
weichen ohnehin sehr stark von jenen der oben besprochenen
Gattungen ab {siehe auch diese Genera: Pseudolasiobolus

,

Set-ueyphella und STpkaerobasidiosaypha) . Die Randhaare der
Gattungen Setvcyphella und Pseudolasiobolus können ohne
weiteres als unabhängig von den anderen Randhaartypen ent-
standen angesehen werden. Denn die Gattung Setiayphellafallt gravierend durch Kristallschöpfe tragende Randhaareau±, die Gattung Pseudolasiobolus durch basal stark aufge-
hi^^''^^ K^!- ^'^^"^llenlose und ziemlich dünnwandige Rand-
haare. Auch die sterilen Außenstrukturen der Gattung Sphaevo-

All l°r.Vvl^^ .^^r^^ ?^=^ ^^^ unabhängig von den ebenfalls

?7^L??i ft^^k verjüngenden Randhaaren der GattungFlagellosaypha entwickelt erkennen, da in der Gattung Svhaero

lV^AlZ%il''J'^ kugelig-clavaten! mShr oder wenige? ge-

naielejen! ^^" ^^' Bestehen einer eigenständigen Sippe

Biiduna von RaaS?^. ^""^S
Annahme einer mehrfachen, parallelen

eiie Sitere SSa??otr.?^^ cyphelloiden Pilze ist zugleicheine weitere Möglichkeit noch eingeschlossen- Da die gegebenen

mSkSKen"?ußen^'is?^'""^^" schwLpunkJ^JtJg auf^nlhaar-merKmaien fußen, ist eine gewisse Heteroaenl?ä+- fii<:^=;prGattungen nicht restlos auszuschließen leispteltieise läßtsich wohl nicht ohne Berecht-f mir,« a< ^ ot^xt^piej-swexs^e j.c*

jene Laahnella-^Artel m!t mehr^oSL i^
^''^'^^ ^^f ^^^^ °^

SDor*>n ^;,^<,SnhHr^H 4JJ>^ 1^ ^^^ Weniger subfalciformenSporen tatsächlich genügend Gemeinsamkeiten mit der Typus-Art Laehnella alboviolascen-^ (mn- ,^ "=-»-^'=ii wj-t aex i-yj:!^
c^t-uöcens jrnit asymmetrisch-eiförmigen



175 -

Sporen und querseptierten sterilen Elementen im Hymenium)
aufweisen, um in der gleichen Gattung zu stehen. Würde
man diese Gruppe abspalten bestünde Gefahr, den Gattungs-
begriff zu eng zu wählen. Der Abgrenzung von Gattungen sollte
jedoch - wie in der vorliegenden Arbeit versucht und wie
ich es hier einmal nennen möchte, - ein "systematisch-
realistischer" Gattungsbegriff zugrundegelegt werden.

Ob nun ein weiter, ein "systematisch-realistischer" oder
gar ein enger Gattungsbegriff angewandt wird oder angewandt
werden kann, hängt vielfach ab von Merkmalsreichtum oder
von Merkmalsarmut der monographisch zu bearbeitenden Sippe.
Im Falle einer Merkmalsarmut wird vergleichsweise geringen
Merkmalsunterschieden ein relativ hoher systematisch-
taxonomischer Wert ' beigemessen. Merkmalsreichtum bewirkt
hingegen eine größere Auswahlmöglichkeit für gattungs-
trennende Eigenschaften;
Jene Merkmalsträger, die in ihrer speziellen Ausprägung
deutliche Gruppen mit größeren Unterschieden zu erkennen
geben, werden dabei bevorzugt für die Abgrenzung von
Gattungen herangezogen. Weitere und gleichlaufende Unter-
schiede können diese Einteilung bestätigen.

Ob jedoch ein Merkmal zur Abgrenzung von homogenen Verwandt-
schaften geeignet ist, kann stark abhängen von einem
eventuellen Selektionsvorteil, den diese Eigenschaft für den
Pilz bringt. Falls eine bestimmte Eigenschaft einen deut-
lichen Selektionsvorteil bietet, ist ihre mehrfache Heraus

^
bildung in verschiedensten Verwandtschaften sehr wahrschein
lieh. Werden nun Sippen allein oder bevorzugt anhand eines
solchen Merkmals umschrieben, besteht große Gefahr, nicnt
näher miteinander verwandte Gruppen zusammenzufassen; die um-

schriebene Sippe wird heterogen.
In vielen Fällen ist es allerdings recht ^^l^^J^f f^/f"!;;:
schätzen, ob den Merkmalen ein selektiver Vorteil zukommt
und ob vielleicht damit die Möglichkeit einer konvergenten
Entwicklung eines Merkmals besteht.
Pur Viele Bas^d^<.mz/c.tßn-Verwandtschaften ^^^^^^e OBERWINKLER

(1977) jedoch klar herausstellen, daß z.B. J^^^htkorper
typen konvergent entstanden sein können. Und

g^^J^f^^^^f

^

körpertypen Surden früher als verwandtschaftsbestimmende
Merkmale herangezogen; heute hingegen müssen

^^^^"^^J^^J"liehen Selektionsdrücken als mehrfach parallel entwickelt

t»etrachtet werden.
Solche "plakativen" Eigenschaften tret< immer

unggrund, um zur Aogrenzu..y "^"^ " und mit„__ .«'v-v^^ion Platz zu machen, und mic
-haarten geeigneteren Mericraaien rxau^ ^- •

aewisse Merkmaledem Aufdecken von Selektionsvorteilen, die 9««^^^ ^
bringen, ist auch die Voraussetzung gegeben, um von einem_

"weiten" zu einem "systematisch-realistischen Gattungsbe

griff überzugehen. Nicht häufig scheinen die seieKriven

2TJ

ixx Überzugehen. Nicnt nauiig
^"-''^-In )clar auf der Hand

rteile von Fruchtkörperstrukturen so klar au
^^^^^^^^

liegen, wie dies für gewisse Randhaare aer ^jf
Pilze gilt (siehe oben)
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Einige Beispiele sollen die unterschiedliche Gewichtung von
Merkmalen in Abhängigkeit vom gewählten Gattungsbegriff ver-
deutlichen.

IJ_T

Welch geringe Unterschiede in Basidien- und Hyphenmerkmalen
oft für Gattungsabgrenzungen herangezogen werden, zeigen
mehrere Genera von Basidiomyceten aus der corticioiden
Organisationsstufe. In dieser Organisationsstufe liegt im
Vergleich zu höher organisierten Pilzen besondere Merkmals-
armut vor.

So wird z.B. die Gattung Athelidium Oberw. vom Genus Athelia
Pers. emend. Donk lediglich durch + isolierte, bald senk-
recht vom Substrat abstehende Hyphen getrennt, die nicht
längere Strecken parallel zum Substrat verlaufen, während
bei Athelia Verflechtungen von Anastomosen von Hyphen einen
engen Zusammenhalt des Fruchtkörpers besorgen (JÜLICH 1972:
126), ERIKSSON & RYVARDEN (1973: 133) fügen noch einen
weiteren Unterschiede hinzu: Athelidium besitzt suburniforme
Basidien, die nicht an jene der Athelia-Krten erinnern.
Ähnliche, vergleichsweise geringe Merkmalsunterschiede >

differenzieren die Gattungen Fibutomyces Jülich, Athelia
und Leptosporomyces Jülich (JÜLICH 1972; siehe auch
ERIKSSON & RYVARDEN1975: 385, ERIKSSON & RYVARDEN1976: 800)
Weitere Beispiele könnten belegen, daß offenbar in Folge
von Merkmalsarinut ein relativ enger Gattungsbegriff ge-
wählt wurde.

L

Andererseits ist bei den von Merkmalsarmut vergleichweise
nicht geplagten gestielt-hutförmigen Pilzen recht verwunder-
lich, daß gerade hier heute oftmals noch ein ziemlich "weiter
Gattungsbegriff bevorzugt wird.
Von einem "systematisch-realistischen" Gattungsbegriff aus-
gehend, scheint z.B. der Zusammenschluß der Sektion Chaeto-
oalathus sect. Holoaystia mit der Sektion Chaetocalathussect. Chaetocalathus nicht angebracht. Unter Berücksichtigungder mit diesen Sektionen nah verwandten Gattungen Laahnelta

n

s.str. (mit CJ. sect. Chaetocalathus) bzw. Cyphelloaalathus

.

..Jll
sect. ffaJoci/stis) und den als Merkmal hochgeschätztenunterschiedlichen Cystiden typen, kann hier von zwei eigen-

?98n nnJ"J^fri^^^''^^^^^" gesprochen werden (siehe AGERER
1980 und Kapitel t und 3 der vorliegenden Abhandlung).

Shftn?^o!^''K^ "systematisch-realistischen" Gattungsbegriffes
ifltJll. LlT^^^l^ ''^^ ^^^^^^ verständlich (um nur ein
aSi^fohL^f a^i^^

herauszugreifen)
, so stark voneinanderabweichende Arten wie Myaena oortiaola (Pers.) S. F. Gray

in d^rS^i^r^'^^ff^"^'^^ ^^^^•' (AGERER unveröf fentlicht) ,

MQftn^ 7^? Jjf^-^^'^^u^'' belassen (SINGER 1975). KÜHNER
hvnh2; I L ^/''^''^ l^^^^ abweichend gestalteten Huthaut-hyphen dieser %cena-Arten (M. covtloola: stark, fast besen-artig verzweigte Elemente; M. muaor: + blasige bis langge-streckte, warzige Elemente) jedoch noch weitere ünteJ-scheidungsmerkmale auf, die für Gattungsabgrenzungen von Be-deutung sein konnten: z.B. zelluläre Verbindung zSiJchen
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Stiel und Hut, Kombination von amyloiden Sporen xind dextri-
noiden Tramahyphen bzw. inamyloiden Sporen mit inamyloiden
Tramahyphen . Andere Autoren neigen jedoch dazu, kleinere
Gattungen aus dem unfassenden Genus Mycena herauszunehmen
(CEJP 1930, VELENOVSKY1947).

Einen "systematisch-realistischen" Gattungsbegriff dürfte
dagegen SINGER (1981: 504) angewandt haben, als er die Gattung
Myooalvimia Sing, aufstellte- Dieses Genus ist durch stark be-
warzte, + zylindrische, allerdings mit f lagellenähnlichen
Anhängseln versehene Randhaare gekennzeichnet. Arten mit
sonst ähnlichen Merkmalen, jedoch mit stark verzweigten Rand-
haaren umfaßte bereits die Gattung Calyptella Quel (s.

Kapitel 3 dieser Abhandlung)

.

Auch SINGER (I.e.) sieht also bei cyphelloiden Pilzen, die
bezüglich Merkmalsangebot etwa zwischen corticioiden und
agaricoiden Pilzen stehen, Randhaarunterschiede - wie sie
auch in der Gattung Mycena im Bereich der Huthaut vorkommen -

als gattungstrennend an.

Würde bei cyphelloiden Pilzen weiterhin ein "weiter" Gattungs-
begriff angewandt, dann würden so stark voneinander abweichende
Arten in einer Gattung zusammengefaßt wie: Calathella ellis%i
(s. Abb. 4), Laohnella tiliae (s. Abb. 17) Flagellosaypha
aotearoa (s. Abb. 21), Noohascypha striata (s. Abb. 28),
Pseudolasiobolus minutissimus (s. Abb. 29), Setiayphella
tenuispor-a (s. Abb. 33) und Sphaerolasidioscypha a^tr^spora
(s. Abb. 34). Sähe man Randhaarinkrustierungen nur als
nebensächliches Merkmal an, dann könnte gut auch Reat^p^lus
bavapiaus (s. AGERER1973: 415) in einer weit gefaßten
Gattung Laohnella seinen Platz haben.

Einem engen Gattungsbegriff das Wort reden könnte dagegen
bedeuten, mit Calathella gayana (verzweigte Fruchtkorper-
stiele, dickwandige Basidien, farblos-hyaline Randhaare)
ein eigenes Genus zu begründen, mit Laohnella alboviolasoens
<iie Gattung Laohnella enger zu definieren (asymmetrisch-iiiUi^lX-' w -»- .^ »* -^ - —

querseptierte
._ f » ^ ^ ^—-v>j.iuj.yt: UJ.S asyramecrxscri-tjij-xt^awj.vi^ .^jt--- —, ^ ~

Sterile Elemente im Hymenium), mit Flagellosaypha sect._

^^^^hnellosoypha, Laohnella nikau und i. ««*^/"^?^'^ /^''t.^t^"lei Randhaartypen) eine separate Gattung aufzustellen oder
mit Flagellosoypha australis, Chaetoaalathus spec. (AGERER
1978 a: 55) und F. subnuda (+ gedrungen-eiförmige Sporen,
Ziemlich kahle und + fein inkrustierte Randhaare) die Zahl
der cyphelloiden Genera zu vermehren.

In der vorliegenden Abhandlung wurde hingegen ^^f^f ^^' ^!^^
vorwiegender Verwendung von Randhaarmerkmalen "

°^^ f ieicn

zeitiger Berücksichtigung ihrer möglichen J^^^^^^J^nten Ent

stehung - und in Verbindung mit weiteren tragfahigen Eigen

Schäften, gleichsam einen "systematisch-realistischen
Gattungsbegriff anzuwenden. Dadurch konnten ziemlich klare,

freilich nicht übertrieben gleichförmige, jedoch recnt

natürliche und überschaubare Gattungen abgegrenzt werden.
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3* Verwandtyerwandtschaftliche Beziehnna en der Gattungen Calathella .

Laohnella s.str , Nochasa upha, Pseudolasioholus . Seti-
cyyhella und Svhaerobasvdi.oscupha :

"

a) Die Gattung Calathella ist bezüglich Färbung der Rand-
haare heterogen. Als Beispiel für f arblos-hyaline Rand-
, .. ,^^^ Calathella gayana, als Beispiel für basal
bräunliche Randhaare C. eruciformis zu nennen. Die mit
calathella nah verwandten Gattungen Merismodes, Cy'phellopsis
und Wa^re^n<2 zeichnen dagegen stark gebräunte Randhaare aus,
üie lediglich an ihrem apikalen Ende über geringe Streckenhinweg farblos-hyalin bleiben können. Cyphellopsis bildetals einzige dieser Gattungen nicht inkrustierte, aufge-triebene apikale Randhaarenden. Dieses Merkmal kann inetwas abgewandelter Form auch in der Gattung Maireinavorkommen: In manchen Arten treten apikalwärts keulig
^^fv''

R^ndhaare auf, die freilich nicht nackt, sondernvollkommen inkrustiert sind.
Inwieweit die Kristallform zur Beurteilung von Verwandt-schaften herangezogen werden kann, bleibt so lange unklar,

^tl ^ l
detaillierte Angaben über die Bildungsweiseder Kristalle an den Randhaaren vorliegen.

InlJ^^
Gattungen Cyphellopsis , Maiveina und Merismodes

l^llltl - oktaedrische bis kubische Kristalle
aSIrIr IQvf i^''?.^'' f"^" ^^^^^^ f^^ Cyphellopsis anomala,

2c?iulSe h?^ n"^ ^^"^" ^^"^ Gattung Calathella vorwiegend

formen zligen.^^"''^''^
(kubische? oktaedrische?) Kristall-

SS^r ^rn°f5^"^^^''^^^ Ergebnisse (AGERER, unveröffentlicht)

Sndhf^r.n^^f^"^^''^^^! ^°" Kristallen an Cyphellopsis'
in e?ner t i ^r^^?' ^^^ ^^^ Kristalle anscheinend zunächst

ersJSekundlr Sio^-^r*^^" Wandschicht angelegt werden und

stoßen B^r^f^-J
^;i^pten Randhaarwandschichten durch-

lö?m?S; ?ertl^?n''"
^^-^^tmikroskop lassen sich krater-

ioJald die KrT^^"??""
^"^ ^J/p'^^ ^^opats-Randhaaren erkennen,

lösrworden f inH n^
"»it konzentrierter Salzsäure abge-

n^^h B^f^dl^f ;i?\?;;f j^r-""^'^
cyphellolden Pilzen

flächen dl- rnH-M^o ..^f*
Salzsaure randhaareigene Ober-

HviSa fS^^M "^^^^kbleiben (z.B. Calathella albo-ttuida, Flagelloscypha laohneoides. Lachnella tiliae
lorl%llll tlTi' Tv^ ^-^-i/P^^Ua r-.././/a;di'ese
ünter^^cS^g^'Ier'KnstaUbn l'"'°5?" !^"^' '^^""^^ ^'^'
Verwandtschlft^n SllreJch sein!

'"" ^^^ ^'^"^^ ^°"

5eifi^auch''dfrrf^r'^^'L^ ^aZat/z.ZZa ist möglicher-
rec^enrSifTypusa^^f'^J^^^?^^^^^^ (1961:^273) zu

inkrustierte RaSähalre^ UGEREr' 'I^/^-li
besitzt braune,

Fehlende SrhnAii«., v
^^^^^^R' unveröffentlicht .

/ -«-t^xixenae Fruchtkorperdurchwachsungen
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1)

2)

erschweren allerdings einen solchen Anschluß dieses
Genus

.

iä^'<

Die wohl nicht näher verwandten Gattungen Calathella
und Reatipilus lassen sich gut durch die^ fehlende Rand-
haar-Inkrustierung und anders gestaltete Basidien der
Reotipilus-Arten trennen. Einige Arten der Gattung
Rectipilus zeigen zwar eine Tendenz, die Fruchtkörper
zusammenzufassen, z.B. Rectipilus confertus und R. fasci-
culatus (AGERER 1973: 417, 419). Dies geschieht in
diesen Fällen allerdings über Hyphen eines ± dichten Subi-
culums oder durch sekundäres dichtes Zusammenstehen
einzelnder Fruchtkörper; ihre individuelle Fruchtkörper-
wandung bleibt dabei freilich erhalten.

Ohne die tatsächlichen Gemeinsamkeiten zwischen den
Gattungen Cyphellopsis und Calathella zu diskutieren, faßt
JÜLICH (1982: 275)1) die Gattungen Cyphellopsis und
Calathella neben den Gene^rd. Merismo des Earle, Phaeo-
oyphellopQi^ W,"B. Cooke xind Woldmaria W. B. Cooke in der
Familie der Cyphellopsidaoeae Jülich zusammen. Eine Dis-
kussion zur Abgrenzung von der Familie der Laohnellaceae
Boudier fehlt. Als Begründung für die neue Familie führt
JÜLICH lediglich an: "both f amilies are in my opinion not
closely related" I

Leider sind seine Familienbesbhreibungen zu dürftig gehalten
Und bei einem genauen Vergleich der von JÜLICH gegebenen
Familiencharakter istika fällt kaum Differenzierendes auf.

Während die Randhaare der Cyphellopsidaoeae braun, lang-
zylindrisch, etwas dickwandig, nicht dextrinoid und oft
inkrustiert sein sollen, seien jene der Lachnellaceen
hyalin oder leicht braunlich, zylindrisch, subulat oder
ver2weigt2)

,

in KOH quellend
Heaktion.

öie vorliegende Studie zur Gattung Lachnella s.l. zeigt

eicnt t)raun±icn, zyiiiiuixa'..ii/ -^ —-^-- ----

dünn- bis dickwandig, glatt oder inkrustiert,
nd oder nicht, mit oder ohne dextrinoide

Gattungen
kaum , , ,,
r'hnßlla s.str. und Calathella.

Die Basidien der Cyphellopsidaceae gelten nach JÜLICH als
schmalclavat bis suburniform, jene der Laohnellaceae als
J^lein bis groß und clavat.

Zum Publikationsdatum siehe NUSS 1983: 266

zu verzweigt: wegen des (nicht gerechtfertigten) Einschlusses
von Stigmatoiemma und Henningeomyc&s xn die

^f^J^i;^^. °f ^^_
Lachnellaceen, wurde wohl dieses Merkmal in die Familien

Beschreibung von JÜLICH aufgenommen.
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Die Sporen der Cyphellopsidaceae werden mit subglobos,
ellipsoid, zylindrisch oder schmal spindelförmig bis
sigmoid, mit kleinem Apikulus umschrieben, jene der
Laahnellaaeae mit subglobos, ellipsoid oder zylindrisch,mit kleinem oder ziemlich großem Apikulus. Durch Einschluß
der Gattung Stigmatoiemma wird auch in dieser Merkmals-

rie eine enorme Variationsbreite vorgetäuscht.Auf diese Weise wird eine Familiencharakterisieruna
kommen unbrauchbar.

rung voll-

?tr.!i? ^^ ^" übrigen (hier nicht zitierten) von JÜLICH
(1982) aufgeführten Merkmalen die beiden Familienbe-schreibungen decken, muß es dem Leser von JÜLICHS
Buch vollkommen unklar bleiben, warum nach JÜLICHS Meinung
^f'lf^J^^?^"

Familien nicht eng verwandt seien, und wieJÜLICH überhaupt zu dieser Ansicht kommt. , ,

?.t^ T^^ir^^^"^,^ zwischen den Gattungen Laahnella s.str.nnd Calathella/Cyphellopsis sind wahrscheinlich tatsäch-lich groß genug, um von zwei verschiedenen Verwandtschaftenzu sprechen. Als wesentliche Merkmalsträger für eine
^';^''l'^t^^^/^'^^^^^^<=^^^^^terisierung müssen dabei aller-
wpr^L^^-^^"A-^f°''^'' """^ Fruchtkörper herangezogenwerden (siehe Diskussionen der entsprechen Gattungen).
P^Cyphellopsis und Calathella lassen sich neben der Gattung

lll allV.tt ' l' '^°°^^. ^^"^ ^19) anschließen. Die Typus-

^^i^S^^- •^"V^r^'""'^^^ ^^' fa^ciculatus (Schw. ) Earle)

lllf^T ^t
ebenfalls durch deutlich suburniforme

sSipn nn^ J^''''^
inkrustierte Randhaare, zylindrische

se?n könnl pSTn'^''"''^^''°^P^^ ^"^' ^ie t)^s^l verwachsen
TuilJilT ' J?

synonymisierte die Gattung Phaeo-
mofes ZVIZ^^ nicht zu Unrecht mit der Sattung Meris-
ui f's 1 l^

eingehenden Darstellungen REIDs (1964:
I iJ z.) sei hier verwiesen. Die von JÜLICH (1982- 275) an-

m/^lf k" !5r!^"^!^^^^t^-5^n ist nur schwer zu begründen.
nicht

Einali ^^^^,,r^
---uudare und sigmoide' Sporen lassen eine

Intll'Tollllll'^ .t^
Verwandtschaft ^^ CypHellopsis nur

— r
I

hSare^ a^vS;^^?^-^^,! ^^ ^°^^ vollkommen inkrustierte Rand-

m^ist'/sSrnlformr'ie'fKiv^l'^ naviculate Sporen und
besonderen Keni^^I^J^.l^f Jl.^i^-

Basidien^sind ''^

sehf naie^ obwoh/j^'^^^^^'^^^ ^^"^ ^^"^= ^ectipilus Agerer
nSht Ink^ustTeri t^^/^^<^^^^^^ der Gattung ReltipUus
haare Ser Bas?J?.n ''^; °^^ übrigen Merkmale der Rand-
doch augenfällig überein (vgl ^b 25 m^^Jv^r'^T^"

'"'

AGERER 1973: 415). ^ ^^ ^^^ ^^- ^1 in
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über die Sporenform läßt sich an die Gattung Noahascypha
das Genus Flagellosaypha zwanglos anschließen. Obwohl
auch in der Gattung Flagellosaypha neben typisch navicula-
ten Sporen (z.B. Flagellosaypha minutissima , s* AGERER
1975: 229) auch stark abweichend geformte auftreten (z.B.
^. parasitiaa, AGERER1979 b: 464, F. polylepidis , s.
AGERER 1975: 242, F. tetraedrispora , s. AGERER1980: 913),
ist die vorherrschende Sporenform in der Gattung
Flagellosaypha dennoch sehr ähnlich jener der Noahasaypha"
Arten. Der trennende Unterschied zwischen beiden Gattungen
liegt in der Randhaarform: In der Gattung Flagellosaypha
verjüngen sich die Randhaare apikalwärts stark oder weisen
sogar nichtinkrustierte apikale Enden auf, während jene
der Noahasaypha-Arten apikal abgerundet und dort voll-
kommen inkrustiert sind (s.o.). Obzwar alle Noahasaypha-
Arten nur klein-acikuläre Inkrustierung an den Randhaaren
tragen, scheint dies kein differenzierendes Merkmal zur
Gattung Flagellosaypha zu sein. Denn auch in der Gattung
^'l^<^gellosaypha treten Arten mit fein-inkrustierten, aller-
dings apikal verschmälerten oder nackten Randhaaren auf:
2.B. F. obovatispora, s. AGERER1975: 237.

Den Gattungen Noahascypha, Eeatipitus und Flagellosaypha
läßt sich auch das Genus Setiayphelta zuordnen. Seti-
^yphella niveola und S. punctoidea zeigen die gleiche
Sporengrundform wie sie in oben genannten Gattungen auftritt.
Da die Basidien ebenfalls recht gut mit jenen der Arten
der zur Diskussion stehenden Gattungen übereinstimmen, sind
die abweichend gestalteten Randhaare der Settayphella--
Arten (apikaler Kristallschopf) für eine Verwandtschaf ts

Beurteilung auf höherer Ebene als Gattungsniveau wohl
von untergeordneter Bedeutung. Wie die Arten der Gattungen
floohascypha und Flagellosaypha tragen auch die Arten der
Gattung Setiayphelta acikuläre Kristalle.

Durch einige Übergangsarten lassen sich die Gattungen
Laahnella s. str. und Flagellosaypha verbinden. Als ver-
bindende Sektion zwischen beiden Gattungen konnte ^^ERER
«1979 d: 345) die Sektion Flagellosaypha sect. LaahneUoeaypha
aufstellen. Diese Sektion ist durch zweierlei Randhaar-
typen an ein und demselben Fruchtkörper ^^^^^^^ "^^^^^^^I^^.
Neben fein-acikulär inkrustierten, sich apikal verjungenden

l^d mit nackten apikalen Enden versehenen ,^3"?^^^f^"^. ^„_kommen apikal abgerundete, jedoch grob-acikular bis rnom
boidal inkrustierte Randhaare vor. Die Sporen der beiden
Arten dieser Sektion [F. montis-anagae Agerer und ^.
T-lhertiana (M. C. Cooke) Agerer) =^eigen häufig eine
adaxiale Eindellung, wie sie für typische ^^"^^^^^l^fT^i-
charakteristisch ilt (siehe z.B. L. tiUae

""f
q"' «^^'^^'^^

iPova). Die Basidienlängen liegen «^eist über 30 um und

Wen sogar bis 55 um erreichen (F. ^f ^^*!:^"''{: °^^ da-Basidienlänge der übrigen ^^^^^-^^^^^^P^^T^f Arten mSstgegen meist unter 30 m, jene der ^^^^"^i^^:;J^^r„Srdenüber 40 um. Die Merkmale der Basidien und SPjren würden
eher für eine Zuaehörigkeit dieser beiden Arten zur
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Gattung Laohnella sprechen, die Randhaarmerkmale lassen
jedoch eine Zuordnung zur Gattung Flagelloscypha geboten
erscheinen. ^
Die Sporenform wie die Größe der Basidien ermöglichen
offensichtlich keine hiatusartige Trennung der Gattung
Flagelloscypha und Laohnella: bezüglich Sporenform siehe
oben, bezüglich relativ kleiner Basidien in der Gattung
Laohnella siehe L. eubfalcispora,

._ , , ;"j.

Als trennende Merkmale zwischen diesen beiden Gattungen
verbleiben die Randhaare. Dabei scheint die Form der
Randhaare - Flagelloscypha: apikal sich stark verjüngend
und meist nackt, Laohnella: apikal gleich dick bleibend
und vollkommen inkrustiert - wesentlicher zu sein als die
Größe der daran gebildeten Kristalle- In beiden Gattungen
herrscht die acikuläre Kristallform vor. Einige Arten der
Gattung Flagelloscypha tragen an den Randhaaren die für
Laohnella-Arten charakteristischen, f einacikulären Kristalle
(z.B. F. ohovatispora, s. AGERER 1975: 237). Andererseits
lassen sich bei L. nikau und L. subioulosa , wie bei
Flagelloscypha libertiana , im Fruchtkörper auch Randhaare
mit etwas größeren Kristallen nachweisen- Diese beiden
Lachne Zla-Arten stehen offenbar auf Laohnella-Seite der
Gattung Flagelloscypha sehr nahe. Die Zugehörigkeit zur
Gattung Laohnella wird durch die apikal vollkommen in-
krustierten und apikal gleich dick bleibenden Randhaare
angezeigt.

Ein schwer einzuschätzendes Merkmal zur Abgrenzung von
Verwandtschaften innerhalb der cyphelloiden Pilze oberhalb
Gattungsebene sind die kugelig-clavaten Basidien der
Gattung Spaerobasidiosoypha. Da dieses Merkmal in zwei
ansonsten recht verschiedenen Arten auftritt, (s. diese
Gattung) , dürfte diesem Charakteristikum tatsächlich
recht großes taxonomisches Gewicht zukommen.
Für die vorstehend skizzierte Verwandtschaft bietet sich
der Familienname Lachnellaoeae Boudier (1907; 118) an. Zu-
gehörige Gattungen wären demnach: Laohnella Fr. emend.
Donk, Flagelloscypha Donk, Noohascypha Agerer, Reotipit^^
Agerer, Seticyphella Agerer und unter Vorbehalt die Gattung
SphaerobasidioBoypha Agerer. Als weitere Gattung läßt
sich das Genus Cephaloscypha Agerer einschließen. Diese
Gattung steht dem Genus Flagelloscypha sehr nahe (s.
AGERER 1975: 193, 255). Zu dieser Verwandtschaft zählt
sicher auch die Gattung Cyphellooalathus f obwohl sie
durch dickwandige und inkrustierte Cystiden im Hymenium
ausgezeichnet ist (s. AGERER1980: 491). Die Gemeinsam-
keiten zwischen den Gattungen Cyphellooalathus
Laohnella s.str. wurden schon an anderer Stelle (AGERER
1980) diskutiert. Viele Argumente sprechen auch dafür,
ebenso die Gattung Chaetocalathus Singer (s. SINGER 1951:
344, 1962: 413, 1966: 12, 1975: 373, DONK 1959: 99,
LOCQUIN 1952: 168, AGERER1978 a: 63). in diese Verwandt--
Schaft einzuschließen. Das nämliche kann für die Gattung

und
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1 *
. . , i.

I ^ ^

Crinipeltis Singer gelten, denn mehrere bedeutende Merk-
male zeichnen die Gattungen Crinipellis und Chaetoaalathus
gemeinsam aus (s. SINGER 1942: 515 f., 1975: 371, AGERER
1978 a: 63)

.

JÜLICH (1982: 279) faßt in der Familie der Laahnellaceen
die Gattungen Flagelloacypha Donk, HalooypMna J. & E.

Kohlmeyer, Eenningsomyoes 0. K. , Laahnella Fr., Beati-
pilus Agerer und Stigmatoiemma Kalchbr. zusammen.

Der Einschluß der Gattung Stigmatoiemma ist keinesfalls
gerechtfertigt. Wesentliche Merkmale sprechen dagegen.
Besonderes He^wir-ht tr^^rrt H;?hf^i der vollkommen gelatinöse
Bauplan der Zugehörenden Arten, die meist gefärbten
Hyphen (membranär und/oder epimembranär) und die eigen-
artigen, meist stark knorrig verzweigten Randhaare {s-

AGERER 1978 a: 65, 66)

.

Ob die Gattung Henningsomyaes in diese Verwandtschaft
gehört, ist noch unklar. Zwar bilden die zugehörenden
Arten wie viele Arten der Gattung Reoiipilus meist röhren-
förmige Fruchtkörper, jedoch sind die Randhaare der
^enningsomyaes'Arten deutlich verzweigt. Daneben läßt eine
leichte Gelatinösität der Fruchtkörper gegenwärtig eher
eine Verwandtschaft zur Gattung Calyptella Quel. vermuten^ dies
besonders zu jenen Arten, die wie Henning somyces -Arten
stark verzweigte Randhaare aufweisen. Die typischen Calyp-
teZZa-Arten bilden dagegen koralloide Auswüchse an den
äußeren Tramahyphen (AGERER, unveröffentlicht).

c) Ein Vertreter einer weiteren Verwandtschaft ist Fseudo-
lasiobolus minutissimus. Diese Art steht allen bisher be-
sprochenen Arten sehr fern. Die fast rechtwinkelig ver-
zweigten, kurz zylindrischen Tramahyphen mit im Licht-
mikroskop sichtbarem (Doli-?) Porus und die + clavaten
Basidien lassen diese Art den Gattungen Ceriporta [s.

AGERER 1978 b: 331), schnallenlosen Arten der Gattung
Leptoglossum (s. Leptoglossum septentrionale, SBlte :i^^)

und Athelia p.pte (s. ERIKSSON & RYVARDEN1974: 126)

nachstehend erscheinen. Siehe zu diesem Punkt auch die

Diskussion zu P. minutissimus.

Diese drei Verwandtschaften {Laohnellaaeae .
Cyphellopsida-

_ - . - . . .. _. • .^« -? r% n a 1* Vi a I n nf^T

(z.B.

ceae, Pseuäolasiobotus) repräsentieren ^^[i^erhalb der

cyphelloiden Pilze nur einen geringen Teil der eigen-

ständigen Verwandtschaften. Die Heterogenität der

cyphelloiden Pilze wurde bereits oftmals ^^^15^ ^^^^_„p
DONK 1959, 1962, 1966, 1971, SINGER 1962, l^^^,

AGERER

1978). Jedoch scheinbar als erster stellt
^^^J^" <^f

2)

eine große Heterogenität der ^yp^elloiden Pilze fest. Er

tut dies, ohne nur eine der vielen arbeiten zu zitieren,

in denen dies bereits verdeutlicht wurde. Nicht einmal

die Arbeiten DONKs (1959, 1966, 1971) ««^f '^j-fj^^!^^^^' . „obwohl gerade DONKdie meisten Gedanken zu JULICHs schein

i!ar neuesten Erkenntnissen beisteuerte.
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Leider muß man sich in diesem Z-asäminenhang zu der Fest-
stellung genötigt sehen, daß hier Verwandtschaften ohne
größere persönliche Erfahrung mit den Objekten geschaffen
worden sind und dies noch ohne Rücksicht auf schon
existierende Literatur. Außerdem hätte das Charakterisieren
von Familien nur dann gelingen können, wenn diese Familien
nicht wiedertim heterogen geraten wären, Verwandtschaften zu

fordern, ohne wenigstens die wichtigsten Arten der zur
Debatte stehenden Gattungen zu kennen, bringt die Wissen-
schaft um keinen Deut weiterl

4. BESTIMMUNGSSCHLUSSEL FÜR DIE GRUPPEDER MEH^ ^ nKP MINO
WEISSEN CYPHELLQIDEN PILZE MIT DEUTLICH DIFFE_REN:
gANDHAAREN UND MIT FARBLOSENSP^gEH

(unterstrichene Genera werden in der vorliegenden Arbeit
ausführlicher behandelt)

^

1 Septierte Basidien vorhanden, Sporen mit Sekundärsporen
keimend

Heteroscypha Oberwinkler & Agerer 1979
1 Septierte Basidien fehlend, Sporen nicht mit Sekundär-

sporen keimend
2 Hymenium mit Metuloiden

3 Metuloide nicht dextrinoid, Randhaare verzweigt und
inkrustiert MetulooypheZla Agerer 1983

3 Metuloide dextrinoid, Randhaare unverzweigt und nicht
inkrustiert Cyphellocalathua Agerer 1981

2 Hymenium ohne Metuloide
4 Randhaare inkrustiert

5 Randhaare ^ stark dichotom verzweigt, Tramahyphen
aufgeblasen

IncTUstocalyptella Agerer 1983
5 Randhaare nicht verzweigt, Tramahyphen nicht aufge-

blasen
6 Basidien kugelig-clavat , + gestielt, 20-25 x

12-15 um
erohasidioscypha Agerer gen. nov-.294

6 Basidien nicht kugelig-clavat und nicht leicht ge-
stielt
7 Randhaare mit vollkommen inkrustiertem Apex

8 Sporen zylindrisch bis allantoid
CalatTiella Reid 1964 -1^^

8 Sporen nicht zylindrisch bis 'allantoid
9 Fruchtkörper pinselartig, längere Randhaare

apikal mit Kristallschopf
Setiayphella Agerer gen» nov. •,..•• ^82

9 Fruchtkörper und Randhaare anders gestaltet
10 Randhaare im unteren Drittel stark er-

weitert, Hyphen ohne Schnallen
PseudolaQioholuQ minutissimus Agerer

gen. et spec» nov 279
10 Randhaare im unteren Drittel nicht stark

erweitert, Hyphen mit Schnallen
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11 Sporen + naviculat, Basidien kürzer als 25 um
Noohascypha Agerer gen. nov .262

11 Sporen + subfalcif orm, pyriform oder asymmetrisch-
eiförmig, Basidien größer als 3 \im

Laohnella Fr. 1835 emend. Donk 1959., 212
7 Randhaarapex nicht vollkommen inkrustiert oder Randhaare

sich apikal stark verjüngend
12 Randhaare apikal kopfiq erwe''

Cephaloscypha Agerer 1975 303

12 Randhaare apikal nicht köpf ig erweitert
Ftage llo saypha Donk emend.

.^ ^-^ -y^-^-' Agerer 1975 246
4 Randhaare nicht inkrustiert

13 Randhaare + rundlich mit f lagellenartigen, dextrinoi-
den Auswüchsen oder nur mit warzigen Oberflächen, dann

lumhi
den Auswüchsen

dextrinoi-

Amyloflagellula Singer 1966
13 Randhaare anders .

14 Randhaare zum Teil lang-zylindrisch-blasig, fem-
warzig und mit f lagellenartigen Enden

Myaooalvimia Singer 1981
14 Randhaare anders

15 Randhaare apikal köpf ig erweitert
Cellypha Donk 1959

15 Randhaare anders , . -

16 Fruchtkörper dicht gedrängt, dickem Subiculum

aufsitzend
Stromatoscypha Donk 1951 _

16 Wenn Fruchtkörper dicht gedrängt, dann onne

Subiculum oder dem Substrat direkt aufsitzend

17 Randhaare unverzweigt nr^^r^i^
18 Fruchtkörper gelatinös, schusselformig,

bis 15 mm im Durchmesser, Sporen

zylindrisch bis leicht allantoxd
Aurioulariopsis Maire ^^^^

_

18 Fruchtkörper nicht gelatinös, meistens

röhrenförmig, selten schusselformig,

bis 0,5 mm im Durchmesser
RectipiluB Agerer 1973

17 Randhaare verzweigt, bzw. äußere Trama

hvDhen mit koralloiden Auswüchsen

19 P^LSauf Substrat im Meer wachsend.

19

Sporen dickwandig v-^him 1965

Sporen dünnwandig r.^„^hi-körDer
20 Tramahyphen aufgeblasen, ™^^^°JP^^-

Schüssel- bis glockenförmig, gestielt

oder ungestielt, äußere Tramahyphen

Sirkoralloiden Auswüchsen oder ver-

zieig?e Randhaare vorhanden, Sporen

+ länglich oval

- S^P^Mss^l^ o eAöhrenf^^^^^
unge

haaren, Sporen rundlich
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*

5- Die Gattungen im ein z elnen

a) CALATHELLA Reid 1964 einend. Agerer

Typus generis: Calathella eruoiformis (Batsch) Reid

Fruchtkörper schüssel- bis glockenförmig, ungestielt bis
deutlich gestielt, durchwachsend oder zusammengesetzt oder
auf verzweigten Stielen; ohne Subiculum.
Randhaare apikal + abgerundet, Enden vollkommen inkrustiert
(einzelne Randhaare eines Fruchtkörpers können nackt sein),
Kristalle bis ca. 1,5 um groß, Randhaarbasen meist ge-
ringeren Durchmessers als Mittelbereich, farblos-hyalin oder
basal leicht bräunlich, dextrinoid oder nicht:
Trama meist agglutiniert oder gelatinös, bräunlich oder
farblos-hyalin.

Basidien suburniform mit deutlichem Köpf und erweitertem
Mittelabschnitt, mit vier Sterigmen.
Sporen zylindrisch bis schwach allantoid, glatt, dünnwandig,
farblos-hyalin, weder amyloid noch dextrinoid.

Diskussion: REID (1964: 122) beschrieb die Gattung Cala-
tnella und schloß zwei Arten ein. Neben der Typusart wurde
noch C.dav^d^^ Reid genannt, die jedoch in die Gattung
Eeottpzlus überführt wurde (AGERER 1973: 417). Reatipilus
dav^d^^ besitzt + runde Sporen, nicht inkrustierte Rand-naare, einfache, nicht zusammengesetzte Fruchtkörper und
+ clavate Basidien. All diese Merkmale stehen in starkem

T'tlll'^ ^" ^^""^^ ^^^ Typusart (siehe unter dieser Artund AGERER 1973: 417).
Unter Ausschluß von Reatipilus davidii und unter Einschluß^^r I^rt^Ti Calathella albolivida, C. aolumbiana, C. dichroa,
c. eiLvszv, C. eruczformis und C. gayana ist Calathellaein homogenes Genus,

?M^/^^^''''^u^ l^^delloseypha und Calathella lassen sichzunächst anhand Hot- tz-r^^-^^^c .

imme
?^f?un^ w^^",,' ^^^ ^^^ vorherrschende Sporenform in derGattung Flagelloecypha + naviculat bis subglobos. Lediglich
^97Q i''Tf?''''^J^^^^^^ ^^20= »11)' P' parasitica (AGERER
1979 b: 4 64) und F. flagellata (AGERER 1975: 218) besitzen
T^nH^n^^ ?t^ breit-zylindrische Sporen, die jedoch keineTendenz zu allantoid zeigen.
Die Randhaare dieser Flagellosaypha-Axten sind jedoch api-Kai flagellat und mit bedeutend größeren Kristallen besetzt

Arten. Fein-inkrustierte Randhaare
zwAr- ZJ:^Y ^J^^^^lls in der Gattung Flagellosaypha auf und

197f. ?^ o.?r^ ^'
'^f'^^^^ ""^ ^- obovatispora {AGERER1^/3. ^n, 237) ,

F. orthospora (AGERER 1979 c: 5), jedoch



f

- 187 -

sind deren Randhaare imraer mit nackten Enden versehen, und
diese Arten bilden naviculate bis subglobose Sporen.

Lediglich bei F. 'donkii\ F, punatiformis (AGERER 1975: 211,
246) und F. lachneoides können fast vollkommen inkrustierte
Randhaarapices vorkommen. Die sich stark verjüngenden Rand-
haarenden dieser Arten und die für Ftagelloscypha-Arten
typische Sporenform, lassen diese Arten jedoch eindeutig
der Gattung Flagelloscypha zuordnen.
Die Tendenz der Zusammenfassung der 1

in der Gattung Calathellä festzustellen ist, ist innerhalb
der Gattung Flagellosaypha unbekannt.
Die suburniformen Basidien mit einer deutlichen Anschwellung
im Mittelbereich und mit auffälliger apikaler Erweiterung
" wie sie für die Gattung Calathellä charakteristisch sind

wie sie

kommen nur ausnahmsweise vor
Nur F. chvistinae (AGERER 1975: 207) besitzt solche Basi-
dien, die übrigen Merkmale erweisen sie als der Gattung
flagellosaypha zugehörend.

kaumCalathellä gayana läßt diese Basidi«
erkennen. Betrachtet man allerdings das Lumen der Basidien
(ohne verdickte Zellwände), so fügt sich C. gayana auch
bezüglich dieses Merkmals gut in die Gattung Calathellä
ein. Unregelmäßig geformte Basidien einiger Calathellä-
Arten (z.B. C, albolivida) mögen durch Gelatinosität und
folglich durch die dichte Lagerung der älteren Basidien,
zwischen die sich nachfolgende zwängen müssen, verursacht
sein. Ein solches behindertes Wachs-
die häufia nn-rf^^rrolTnHR-i ^ rro-Pz-irrnf^n R;

um Kann a.±a i^x uii

sidien angenomme

SINGER (1969: 151, 1975: 374) betrachtet ohne nähere Be-
gründung Calathellä als ein Synonym der Gattung Flagellosaypha
SINGER (1969: 151) bezieht sich lediglich auf südamerikanische
Aufsammlungen von Calathellä eruaiformis, deren Fruchtkörpern
basal bräunliche Randhaare fehlen sollen. Die Abwesenheit der
Randhaarfärbung und eine gewisse Ähnlichkeit von C. eruat-
formis mit C. gayana, ^-^^..^ -.i^ ^-^.^ ArfArt

fürder Gattung Flagellosaypha betrachtet - dürften Anlaß
<iie Synonymisierung der beiden Gattungen gewesen sein.
SINGER (1975: 373) faßt die Gattung Flagellosaypha sehr
weit und stellt sie der heterogenen Gattung Laahnella Fr, ss.
Singer als zweite cyphelloide Pilzgattung mit inkrustierten
Randhaaren gegenüber.

Jie Gattungen Calathellä und Noahascypha sind anhand der
Fruchtkörper gut zu trennen: Wie in der Gattung Flagellosaypha

zusamme
--ci aurcnwachsenen Fruchtkörper üeKannx;. uxe ^t.w..^w^^^
^°<'ha8aypha-KTten sind immer + naviculat und nicht allantoid
^ie in der Gattung Calathellä- Außerdem fehlen den Noaha saypha
Arten die charakteristischen Basidien der Gattung f^^^^*^^"^!
Lediglich die Randhaare der beiden Gattungen sind ahnilcn ge

staltet; gleichwohl sind Arten mit gefärbten R^"^^^,^^^" ^"
<3er Gattung Noahascypha bisher unbekannt (siehe dazu jedocn
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die Ausführungen zur Gattung Nochasaypha)

.

Wie die Species der Gattung Calathella besitzten auch die
Arten der Gattung Laahnella s.str. f ein-inkrustierte, apikal
abgerundete Randhaare mit vollkommen inkrustierten apikalen
Enden. Desgleichen zeigen einige Arten der Gattung Laahnella
die Tendenz, zusammengesetzte oder "durchwachsene Frucht-
körper zu bilden (z.B. L. subfaloispora , L. pyriformis

)

.

Die Sporenform der Lachnella-Arten läßt freilich eine ein-
deutige Trennung der beiden Gattungen zu: Die Arten der
Gattung Laahnella s.str, besitzen im Gegensatz zu jenen der
Gattung Calathella größere und subfalciforme, pyriforrtle oder
gedrungen-ovale Sporen. Auch die Basidien ermöglichen eine
Unterscheidung: Die Basidien der meisten Laahnella-Arten
sind bedeutend größer, oder wirken gedrungener und zeigen
meist kräftige, hornförmige Sterigmen." Die Sterigmen der
Calathella- Arten sind zarter.

L _
L

Inwieweit die Eigenschaft der Calathella-Arten, als Substrat
Fagaceen, Betulaceen und Salicaceen zu bevorzugen, als Ab- _

grenzung zu benachbarten Gattungen verwendet werden kann,
muß offen bleiben, da bei einigen Calathella-Arten das Sub-
strat unbestimmbar blieb. Calathella albolivida wird von
Betula- und Salix-Arten gemeldet (COOKE 1962: 70), C. diohroa
wächst auf Populus und C. ellisii auf Salix und Populus. -

Für Calathella gayana gibt SINGER (1969: 151) "mostly Notho-
fagus" an. Von C. eruaifovmis ist das fast ausschließliche
Vorkommen an Populus, Salix und Alnus (COOKE, 1962: 72,
REID 1964: 124, jedoch SINGER 1969: 151 auch Fraxinus) be-
kannt. Für C. aolumhiana fehlt eine genaue Substratangabe.

Eine ähnliche Bevorzugung von echten und unechten Kätzchen-
blühern zeigt sich in der Gattung Cyphellopsis Donk. Da
außerdem Sporen und Basidien in der Gattung Cyphellopsis
in ihren Grundformen jenen der Calathella-Arten ähneln^) und
auch in der Gattung Cyphellopsis FruchtkÖrperdurchwachsungen
bekannt sind (AGERER, unveröffentlicht) , dürfte eine nähere
Verwandtschaft der beiden Gattungen vorliegen. Die abweichen-
den Randhaare in der Gattung Cyphellopsis (fast vollkommen
gebräunt, apikal nackt und aufgeblasen, AGERER1973: 392,
1978: 302, AGERERet al. 1980: 182-186), dürften dabei als
verwandtschaftsbestimmende Merkmalsträge auf höherer Ebene
als der Gattung eine untergeordnete Rolle spielen.

1)
Gelegentlich in der Gattung Cyphellopsis vorkommende
subglobose Sporen (C. suhglobispora Reid) stören den Ge-
samteindruck dieser Verwandtschaft nicht. Denn auch andere
unzweifelhaft miteinander verwandte Arten einer Gattung
können sich bezüglich dieser Sporenformen unterscheiden:
subglobos: Stigmatotemma poriaeforme (Pers. ) W. B. Cooke,
allantoid: S. conspersum (Pers.) Donk (AGERER 1978 a: 63/ 66)
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1

1

immungsschlüssel für die Arten der Gattung Calathella

M

Fruchtkörper vollkommen weiß, Randhaare korkenzieherartig
gewunden, Basidien dickwandig, Fruchtkörper auf ver-
zweigten Stielen C* gayana 209
Fruchtkörper nicht in allen Teilen weiß, Randhaare höchstens
schwach geschlängelt, Basidien nicht dickwandig, Frucht-
körper nicht auf verzweigten Stielen sondern höchstens
durchwachsend
2 Hyphen ohne Schnallen C , oolumhiana 192
2 Hyphen mit Schnallen

3 Randhaare dextrinoid - C eruaiformis ...'.'.. 206
3 Randhaare nicht dextrinoid

4 Fruchtkörper deutlich gestielt, Randhaarbasen farb-
los-hyalin, jedoch äußere Tramaschichten bräunlich,
Sporen im Durchschnitt länger als 8,5 um

- C, ellisii 198
4 Fruchtkörper schwach gestielt, Randhaarbasen und

äußere Tramaschichten bräunlich, Sporen im Durch-
schnitt kleiner als 8 am
5 Randhaare fein-granulär bis fein-rhomboidal

inkrustiert, Sporen im Durchschnitt länger als
6,8 um C. albolivida 189

5 Randhaare fein-acikulär bis fein-rhomboidal
inkrustiert, Sporen im Durchschnitt kleiner ^^s
6,3 um C. diohroa '^^

CALATHELLA ALBOLIVIDA (Ellis ex W. B. Cooke) Agerer, comb, nov

H Lachnella albolivida Ellis
4: 70 (1962) ; Basionym.

Typus: USA, Colorado, Golden,
(Holotypus in NY)

.

Abbildung 1

ex W. B. Cooke, Beih. Sydowia

january 16, 1897, Bethel 178

^ruchtkörper schüsseiförmig, schwach bis deutlich gestielt,
Fruchtkörper zusammengesetzt, z.T. durchwachsen, t)orstig-
strähnig, bis 1,5 mm hoch, Stiel + kahl oder spärlich be-
haart, weiß mit bräunlichem Grund, Stiel deutlicher braun
J-ich, stiel bis 0,8 mm lang, Fruchtkörper bis 0,7 mm im
Durchmesser, einzeln bis gruppenweise; ohne Subiculum.

Hm^) im Durchmesser, Randhaarbasen 2-3Randhaare 3-4 uia''^ im Durchmesser, Randhaarbasen 2-3 um im

Durchmesser, apikale Enden abgerundet und voU^en inkru-

f xert, Kristalle fein-granulär bis f^ir^^'^^^t^'.^-vulärel^ng, in konz. Salzsäure schnell löslich
^^f /^^^'^^^J.^^^^^andhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, ^and

färke bis 1,5 um, apikal dünnwandig, basal
^^^^^.f ^^f^ta^kRandhaari:. n,i^ k=o.i i^^^hf HrMnnlich, Wände m 10% KOH starjc^andhaare nur basal leicht bräunlich,

1)
Maße bei allen Beschreibungen ohne Kristalle
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aber nicht unter lokalen Anschwellungen unregelmäßig auf-
quellend, nicht dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
sekundäre Septen fehlend. Übergangselemente zwischen Rand-
haaren und Basidien kaum tordiert.

r

Trama agglutiniert, z.T. leicht gelatinös, gegen Randhaar-
basen hin leicht bräunlich, Hyphen 1-2 (2,5) [im im Durch-
messer/ mit Schnallen. ->

Basidien (22) 25-33 (52) x 5-5,5 (8) üm^K suburniform, mit

vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (6,5) 7-8,5 x 2,5-3 um^) , zylindrisch"^bis schwach
allantoid, im Durchschnitt (18)3), ca. 7,2 ^im lang, Sporen-
faktor (18)3) ca. 2,9, weder amyloid noch dextrinoid.

r '

Substrat: Borke und Holz. ~

Diskussion ; Calathella albolivida läßt sich von C. gayana
durch mehrere Merkmale eindeutig trennen: Die Fruchtkörper
von C, gayana sitzen auf verzweigten Stielen, sind reinweiß,
und die Randhaare dieser Art sind stark korkenzieherartig
gewunden; die Basidien weisen verdickte Wände auf. C. alba-
livida hingegen bildet lediglich durchwachsene, bräunliche
Fruchtkörper mit nur schwach geschlängelten Randhaaren;
dickwandige Basidien fehlen.

Von C. aolumbiana läßt sich C. albolivida anhand der in
C. alba livida nachweisbaren Schnallen abgrenzen, die
C. aolumbiana fehlen.

Calathella eruciformis besitzt im Gegensatz zu (7. albolivida
Art dextrinoide Randhaare.

Am ähnlichsten ist (7. albolivida noch den Arten C. ellisi'i^

und C. diahroa.

Während die Randhaarbasen von C. albolivida deutlich bräun-
lich sind, läßt sich eine bräunliche Farbe in C. ellisii
nur im Bereich der äußeren Tramaschichten nachweisen. Außer-
dem bildet C. albolivida wesentlich kleiner Sporen als
C , e llisii^

1)

2)

3)

in allen Beschreibungen Maße ohne Sterigmen
in allen Beschreibungen Maße ohne Apikulus
In Klammern ist in dieser und in den folgenden Artbe-
Schreibungen die Anzahl der vermessenen Sporen angegeben
Zur statistischen Absicherung der Größen siehe AGERER
1975: 190.

Abb. 1: Calathella albolivida (Ellis ex W. B. Cooke) Agerer

a, a'. Fruchtkörper, Habitus. - b, b' . Fruchtkörper-Längs-
schnitt, Übersicht. - c, Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail
aus dem Mündungsbereich. - d. Fruchtkörper-Längsschnitt*
Detail aus dem unteren Bereich der Schüssel. - e. Frucht-
körper-Längsschnitt, Detail aus dem äußeren Tramabereich.

-^

f. Sporen (Holotypus NY)

.



"•[

^ ^

*

- 191 -



" 192 -

Calathella albolivida besitzt im Vergleich zu C. diahroa
größere Sporen und feinere Randhaarinkrustierungen. Die
Bildung von lokalen Anschwellungen der Randhaare in 10 %

KOH von C. diahroa scheint C. albolivida von C. dichvoa zm

unterscheiden: Die Randhaare der C. albolivida quellen in

10% KOH zwar stark auf/ lokale Anschwellungen lassen sich
allerdings nicht erkennen. Da auch die Sporengröße der
beiden Arten etwas abweicht, scheint ein Aufrechterhalten
zweier unabhängiger Arten gerechtfertigt. Allerdings ist
dabei zu berücksichtigen, daß von beiden Arten nur wenige

amml von C. albolivida nur zwei,
von C. diahroa nur eine (s. COOKE 1962: 70, 71).

1

4 L'

CALATHELLA COLUMBIANAAgerer spec. novJ^
^' '-

w -s

Typus: Columbien, Dpto. Boyacä, along the Tunja-Ramiriqui-
Päez Rd. , in the vicinity of km Post 30 from the
Crossing of the Tunja-Nuevo Col6n Rd. , ca. 8200 ft.,

on indet leaves, Dumont, Buriticä & Umana, 14.9.1976,
CO-7925 (Holotypus in NY, Isotypus in Herb. RA2) ) .

Abbildung 2

omnib

Cupulae patinaceae, late stipitatae, stipitibus indistinctis,
non prolif icantes/ non compositae, lanatae, albidae, trama
brunneola aliquantum visibilis, usque ad 1 mm
subiculum nullum. Pili externi (3) 3,5-4,5 um in diametro,
finibus rotundatis, plerumque totaliter incrustatis,
crystallis subtiliter granularibus, fere 1 ]XT(i in diametro,
in HCL conc. rapide solvent ibus, structurae subtiliter

^

verrucosae in tunicas pilorum externorum permanentes, in
10% KOH lente solventibus, pili externi usque ad 2 ^tm

crassitunicati, dextrinoidei, in 10% KOH valde turgescentes,
raro irregulariter turgescentes, apicaliter tenuitunicati,
non collabentes, basaliter subcrassitunicati, hyphae tramae
proximae simillter crassitunicatae, bases pilorum brunneolae
pili externi vel raro vel non septati, sine fibulis.

Etymologie; Der Typus wurde in Kolumbien gefunden.
2) Herb. RA: Herbarium R. AGERER, Institut für Systematische

Botanik, München

Abb. 2: Calathella columbiana Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mündungsbereich. - d. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus
dem Schüsselgrund. - e. Sporen. (Holotypus NY)

.
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Cellulis Inter pilos externos et basidia sine percipua
forma- Trama in parte agglutinata, iuxta bases pilorum
externorum brunneola, hyphae 2-3,5 (4) um in diametro,
hyphae coloratae 3-4 (5,5) am in diametro, sine fibulis.
Basidia 30-38 (42) x 7-8 um, plus minusve suburniforinia,
4-sterigmatica, sine fibulis, Sporae 10-12 x 3,5-4,5 um,
suballantoideae vel subfusiformes , ca. 10,8 tim longae
(15 sporae mensae) , proportio sporarum ca, 2,6 (15 sporae
mensae) , nee aiuyloideae nee dextrinoideae.

Fruchtkörper schüsselförmig, gestielt. Stiel schwach ent-
wickelt, Fruchtkörper nicht durchwachsen, nicht zusammenge-
setzt, langhaarig wollig, weißlich auf bräunlichem Grund,
bis 1 mm hoch, einzeln; ohne Subiculum. ' "^

Randhaare (3) 3,5-4,5 ^m im Durchmesser, apikale Enden ab-
gerundet, einschließlich apikaler Enden meist vollkommen
Inkrustiert, Kristalle fein-granulär, kaum 1 um im Durch-
messer, in konz. Salzsäure schnell löslich, fein-warzige,
randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, in
10% KOH langsam löslich, Randhaarwände bis 2 um dick, api-
kal dünnwandig, nicht kollabierend, basal schwach dick-
wandig wie auch benachbarte Tramahyphen, basal gelblich-
bräunlich, sonst farblos-hyalin, dextrinoid, in 10% KOH
stark quellend, selten unter lokalen Anschwellungen unregel-
mäßig aufquellend, ohne Schnallen an der Basis, Septen
fehlend bis selten, Übergangselemente zwischen Randhaaren
und Basidien nicht auffällig differenziert.
Trama teilweise agglutiniert, gegen Randhaarbasen hin leicht

gelblich-bräunlich, Hyphen 2-3,5 (4) um im Durchmesser,
gefärbte Hyphen 3-4 (5,5) um im Durchmesser, ohne Schnallen-

Basidien 30-38 (42) x 7-8 um, + suburniform, mit vier
Sterigmen, ohne Schnallen. ""

Sporen 10-12 x 3,5-4,5 um, schwach allantoid bis spindel-
förmig, im Durchschnitt (15) ca. 10,8 \im lang, Sporen-
faktor (15) ca. 2,6, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Blätter.

Diskussion: Calathella columbiana zeichnet sich gegenüber
allen übrigen Arten dieses Genus durch fehlende Schnallen
aus

.
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CALATHELLA DICHROA (W. B. Cooke) Agerer comb. nov.

« Laahnelta dichroa W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 71 (1962);
Basionym. '

h

Typus: USA, Manitoba, Agricultural College, Winnipeg, July
31, 1927, Bisby & Gordon 3473 (Holotypus LO 11387 in
PAC).

Abbildung 3

Früchtkörper schüssel- bis glockenförmig, schwach gestielt,
dick-haarig zottig, gräulich weiß auf braunem Grunde, basal
deutlich bräunlich und Randhaare weniger dicht stehend,
Fruchtkörper durchwachsen, bis 1 mm hoch und bis 0,9 mm
im Durchmesser, einzeln, mäßig dicht stehend; ohne Subi-
culum,

Handhaare 3,5-5 um im Durchmesser, Randhaarbasen 2-3 um
im Durchmesser, apikale Enden abgerundet und vollkommen
inkrustiert, Kristalle fein-acikulär bis fein-rhomboidal,
^is 1 (1,5) um groß, in konz. Salzsäure sehr schnell lös-
lich, feine randhaareigene Oberflächenstrukturen zurück-
bleibend, in 10% KOH langsam löslich, Wandstärke bis 1,5 um,
apikal dünnwandig, basal schwach oder kaum dickwandig, in
10% KOH stark, z.T. unter lokalen Anschwellungen unregel-
inäßig aufquellend, Randhaare basal ganz leicht bräunlich,
^icht dextrinoid mit Schnallen an der Basis • Übergangs-
elemente zwischen Randhaaren und Basidien nicht auffällig
differenziert.

oraunlich, Hyphen (1) 1,5-3 um im Durchmesser, gegen Rand-
"aarbasen bis 3,5 (4) um im Durchmesser, mit Schnallen.

Basidien 22,5-24,5 (32) x 5-5,5 um, suburniform, mit vier
Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen 5,5-6,5 x (2) 2,5-3 um, asymmetrisch-eiförmig bis
schwach allantoid, im Durchschnitt (12) ca. 5,9 um lang,
Sporenfaktor (12) ca. 2,4, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Populus (Holz).

^i^iSÜSsion: im Gegensatz zu Calathella ellisii besitzt
^. d-Cahroa wesentlich kleinere Sporen, basal bräunliche
Randhaare und nur schwach gestielte Fruchtkörper.

^on c. eruciformis- trennen sie die nicht dextrinoiden
Randhaare, dünnere Randhaarwände und kleinere Sporen.
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Calathella Qolumbiana trägt an den Septen der Hyphen keine
Schnallen, während jene von C. diohroa Geschnallt sind-

Zur Abgrenzung von C, albolivida siehe die Ausführungen
zu dieser Art.

Die Randhaare von C. dichroa sind nur leicht geschlängelt,
basal bräunlich und stehen damit im Merkmalsgegensatz zu
C.^ gayana. Die auf verzweigten Stielen sitzenden Frucht-
körper von C. gayana und die dickwandigen Basidien dieser
Art lassen C, diahroa ebenfalls von C. gayana deutlich
getrennt erscheinen; hier sind nur leicht gestielte Frucht
körper und dünnwandige Basidien bekannt.

Abb, 3: Calathella diahroa (W. B. Cooke) Age

«X^^-Vr^^Mi^^^^'^P^^' Habitus. - b, b<. Fruchtkörper-Längs-
fft^^'i \H^!^^^^^^- " c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail
aus dem Mundungsbereich. - d. Fruchtkörper-Längsschnitt,uetaii aus dem Schüsselgrund. ^ e. Sporen. (Holotypus PAC)
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CALATHELLA ELLISII Ägerer nom. nov.

Peziza aampanula Ellis, Bull. Torrey Bot. Club. 8: 73
(1881); (non Peziza aampanula Nees, Syst. 71, 1816).

= Laahnella aampanula (Ellis) Sacc, Syll. Funq. 8: 396
(1889) .

fr

« Laahnella ovegonensis W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 75
(1962) . ..

"^

= Flagellosaypha aoloradensis W. B, Cooke, Beih. Sydowia 4:
60 (1962). '\5,^Ti. -

Typus: USA, Utah, Pleasant Valley, on quaking "ash", S. J.
Harkness, no. 6. (Holotypus in NY)

.

u.".ri

Abbildungen 4, 5, 6, 7

Fruchtkörper schüsseiförmig, deutlich gestielt, durchwachsen,
d.h. in alter Fruchtkörperschüssel wird ein neuer Frucht-
körper angelegt, dicht steif haarig bis wollig, im unteren
Teil verkahlend, weiß, mit verkahlten bräunlichen Stellen,
bis 0,9 mm hoch, bis 0,8 mm im Durchmesser, einzeln bis
gruppenweise; ohne Subiculum,
Randhaare 3-3,5 (4) ^im im Durchmesser, apikal und basal
Durchmesser abnehmend, apikale Enden abgerundet und meist
vollkommen inkrustiert, selten nackt. Kristalle (fein-aci-
kulär bis) fein-rhombisch bis fein-granulär, bis 0,5 um
groß, in konz. Salzsäure schnell löslich, f ein-acikuläre
randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, in
10% KOH langsam löslich, ebenfalls f ein-acikuläre randhaar-
eigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, Wandstärke bis
1,5 um, apikal dünnwandig, kollabierend, dadurch ein flagellen
artiges Ende vortäuschend, basal sehr schwach bis nicht
dickwandig, Randhaare in 10% KOH etwas quellend, dabei Lumen
des Randhaares ganz verschwindend, nur selten unter lokalen
Anschwellungen unregelmäßig aufquellend, f arblos-hyalin,nicht dextrinoid, mit Schnallen an der Basis, sekundäre
bepten fehlend. Übergangselemente zwischen Randhaaren und
Basidien tordiert.
Trama in älteren Teilen des Fruchtkörpers oder in alten Frucht
körpern braunlich, gelatinös, Hyphen 1-1,5 um im Durchmesser,
subhymenial 2-2,5 um, in der Stielbasis bis 12 um, mit
schnallen, Hyphen der Stielbasis stark agglutiniert.

Abb. 4: Calathella ell-isii Agerer

ft;^^''rKJ^°''P^''' Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mundungsbereich. - d. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus
dem oberen Drittel. - e. Sporen. - f. Randhaar in 10 % KOH.
iHolotypus NY)

.
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Basidien (20) 24-28 (30) x (4,5) 5-6 [im, suburniform, mit
leicht angedeuteter Anschwellung im Mittelbereich, mit vier
Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (8) 9-11 (12) x (2) 2,5 (3) um, schwach ällantoid, im
Durchschnitt (15) ca. 9,6 jim lang, Sporenfaktor (15) ca. 3,8,
weder amyloid noch dextrinoid. .: ^ ^

Substrat: Populus tremula (Holz).

w

Beschre ibung_des_T^p\is_von_Laö^n£l 7^a_(9r ö^^n ö n 52s_W_^ B ._Cooke
r

Typus: Oregon, Union Co., at Ü.S.B.M, 5084, 0,7 mi S of
Spout Springs, Umatilla National Forest, along Ore.
St. Rte. 204. SE quarter S. 10, T. 3 N. R. 38 E.

,

June 17, 1948, W. B. & V. G. Cooke 23947 (Holotypus
in Herb. W. B. Cooke, Isotypus in Herb. RA).

Abbildung 5, 6

Fruchtkörper schüsseiförmig, deutlich gestielt, durchwachsen,
d.h. in alten Schüsseln werden neue Fruchtkörper gebildet,
fein-haarig, untere Schüsselhälfte verkahlend, weiß, untere
Schüsselhälfte bräunlich, bis 3 mmhoch, davon Stiel bis
1,5 mm, Fruchtkörperdurchmesser bis 3 mm, kleine Gruppen
bildend; ohne Subiculum.

Randhaare 2,5-3,5 um im Durchmesser, apikal 2-3 um im Durch-
messer basal 1,5-2,5 um im Durchmesser, apikale Enden abge-
rundet, apikale Enden vollkommen inkrustiert, Kristalle
fein-acikulär bis fein-granulär, bis 1 (1,5) ixm lang, in
konz, Salzsäure schnell löslich, nur apikalwärts einige
acikuläre randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend,
in 10% KOH langsam löslich, bei Nachbehandlung von salz-
säurebehandelten Randhaaren mit 10% KOH dichte, fein-aci-
kuläre randhaareigene Oberflächenstrukturen sichtbar, Wand-
stärke bis gut 1 um, apikal dünnwandig, z.T. kollabierend,
basal ausdünnend, z.T. noch schwach dickwandig, Randhaare
in 10% KOH stark quellend, z.T. sogar unter lokalen An-
schwellungen unregelmäßig aufquellend, farblos-hyalin, nicht
dextrinoid mit Schnallen an der Basis, sekundäre Septen
fehlend bis selten* Übergangselemente zwischen Randhaaren
und Basidien etwas tordiert.
Trama bräunlich, gelatinös, Hyphen (1) 1,5-3,5 (4,5) m
im Durchmesser, mit Schnallen.

Abb. 5: Catathella eZlisii Agerer
a.^ Fruchtkörper-Längsschnitt, Übersicht. - b. FruchtkörperLangsschnit, Detail aus dem Schüsselrand. - c. Sporen.(Isotypus von Laahnella ofegonene^B, Herb. RA)
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\
Sporen (7,5) 8-9,5 (10,5) x 2,5-3 »im, zylindrisch bis schwach
allantoid, im Durchschnitt (11) ca.- 8, 8 um lang, Sporen-
faktor (11) ca. 3,4, weder amyloid noch dextrinoid.
Substrat: Salix (Holz) -

''

^

^^schrelhunq jlesjrYpus_von__Flagelloscypha 'aoloradensis
W. B. Cooke T .'

~ " .-

/
/ ,/ /

Typus: USA, Colorado, Mesa Lakes, Grand Mesa, June 16, 1935,
Davidson (Holotypus in BPI)

.

Abbildung 7

Fruchtkörper schüsseiförmig, bis 0,9 mm hoch, deutlich ge-
stielt, durchwachsen, lang feinhaarig bis haarig-wollig,
weiß. Stiel älterer Fruchtkörper verkahlend, verkahlte
Stiele leicht bräunlich, einzeln bis gruppenweise; ohne Subi-

um
* l -

Randhaare (2) 2,5-3,5 (4) um im Üur'chmesser , apikal sich
kaum verjüngend, Randhaarbasen mit deutlich geringerem Durch-
messer als im übrigen Bereich, apikale Enden abgerundet, voll-
kommen inkrustiert, Kristalle fein-aranulär , bis 1 lim groß,
amorpher Masse aufgelagert, in konz. Salzsäure schnell lös-

t\-L i^eme randhaareigenen Oberflächenstrukturen zurück-
bleibend, bei Nachbehandlung von salzsäurebehandelten Rand-
haaren mit 10% KOH dichte, feinacikuläre randhaareigene
Oberflachenstrukturen sichtbar. Wandstärke bis ca. 1,5 um,
apikal ausdünnend und + dünnwandig, nicht kollabierend,basal leicht dickwandig, in 10% KOH stark unter lokalen An-
schwellungen unregelmäßig aufquellend, f arblos-hyalin, nicht
dextrinoid mit Schnallen an der Basis, sekundäre Septen
lehiend. Ubergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien
kaum tordie>ri-.

ammenge

Abb. 6: Calathella ellisü Agerer

vx^S;^''^''^S''^r^
Fruchtkörper. - a' zub._..^...._..korper. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt, Übersicht. - c. Frucht

k^rE^r^'r^^^''?''^^^' °^^^^^ ^^^ ^^^ Schüsselgrund. - d. Frucht-

Schü^^P^ ^^T S^''^^
°^^^^^ ^"^ ^^™ basalen, äußeren Teil r '

Xl^tlllt' ~ ; ^^"^^?^^ nach Behandlung mit konzentrierter
Tit l^ll J- Randhaar nach aufeinanderfolgender Behandlung

l.fah^TllTll^^''^^''
Salzsäure und 10% KOH. (Isotypus vonLaahnella oregonensis , Herb. RA).
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Trama schwach bräunlich, agglutiniert bis schwach gelatinös,
Hyphen (1,5) 2-3 (4) |im im Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien 25-30 x 4,5-5 |im, suburniform, mit vier Sterigmen,
mit Schnallen an der Basis. tl

'

Sporen 8-10 x 2,5 um, zylindrisch bis schwach alläntoid, im
Durchschnitt (10) ca. 9,1 um lang, Sporenfaktor (10) ca. 3,6,
weder amyloid noch dextrinoid.

\

Substrat: Salix (Holz)

vi

Diskussion von Calathelld ellisii
h >

I
'

t

I

T

1

w

Peziza aampanuta Ellis 1881 ist ein späteres Homonym' zu
Peszza aampanuta Nees 1816. Für P. aampanuta Ellis wurde des-

in
Die deutlich größeren Fruchtkörper von "Laahnetta oregonensis"
dürften als Merkmal ebenso wenig für eine Artabgrenzung ge-
eignet sein wie das andere Substrat des Typus von Catathetta
eltisii. Während die Typen von" Laahnetta oregonensis" und
Flagettosaypha aoloradensis" auf Salix wuchsen, kamen jene

des Typus von Catathetta ettisii auf Populos vor.
Geringe Unterschiede lassen sich zwischen den drei Typen
im Randhaarbereich feststellen. Die Randhaarenden von
Flagettosaypha" ootoradensis kollabieren apikal nicht,

wahrend dies beim Typus von "Laahnetta" oregonensis" qeleqent-
lich, beim Typus von Catathetta ettisii sehr häufig zu be-
obachten ist. Obzwar das Kollabieren der apikalen Randhaar-
enden beim Typus von Catathetta ettisii zusammen mit apikal
manchmal nackten, bzw. weniger dicht inkrustierten Randhaar-
enden auftritt, dürfte diesem Merkmal wenig Gewicht zukommen.
Das abweichende Quellungsverhalten und das reagentienab-nangige Auftreten von randhaareigenen Oberflächenstrukturensollten erst dann in Taxa charakterisierende Betrachtungen
einbezogen werden, wenn Ergebnisse über die Ultrastrukturder Randhaare vorliegen.

Abb 7: Catathetta eltisii Agerer

schSi^t Sh^^ ""Sr'
«^^itus. - b, b'. Fruchtkörper-Längs-

aSs dem'Mün.ln K^-
' ""' ^ruchtkörper-Längsschnilt ,

Detail

konzen?rie??pr^f T""^^^^*
' ^' ^^^dhaar nach Behandlung mit

konzentrierter f i^"^"^^'
" ^' ^andhaar nach Behandlung mit

lOr^H ! f c^^^^^^^^ "^"^ nachfolgender Behandlung mit

densis B^l)
^^^^''- <Holotypus von Flagettosaypha aotora-
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REID (1964: 125) führt den Typus von Calathella ellissii unter
der Art Calathella eruoiformis und dies trotz der deutlich
längeren Sporen. Die Sporen der übrigen von REID angeführten
Kollektionen überschreiten kaum eine Länge von 8 um. REID stellt
zum Typus von "Peziza campanula'' noch weitere nordameri-
kanische Auf Sammlungen, die sich im Vergleich zu den euro-
päischen Kollektionen der Art Calathella eruaiformis durch
schmälere Sporen auszeichnen sollen. Der wesentliche Unter-,
schied bezüglich Sporen liegt jedoch eindeutig in ihrer
Lange. Da alle drei untersuchten Typen, die hier zu C. ellisii
gerechnet werden, in diesem Merkmal gut übereinstimmen,
dürften die restlichen von REID aufgeführten ^Auf Sammlungen
wahrscheinlich nicht zu Calathella ellis'ii zu rechnen sein,
üm eine solche Meinung belegen zu können, bedarf es aller-
dings ausführlicher Untersuchungen des von REID zitierten
Materials

-

Zur Abgrenzung von Calathella ellisii gegenüber den Arten
C. albolivida, C, diahroa, C. aolumbiana, C. evuaiformis und
C, gayana siehe die Ausführungen unter diesen Arten.

CALATHELLA ERUCIFQRMIS (Batsch) Reid, Persoonia 3(1): 123
(1964) .

= Feziza eruaiformis Batsch, Elen. Fung. 1: 125 (1783).

5 Cyphella eruaiformis (Batsch) Fr., Syst. mvcol. 2: 203
(1822) .

J' jr

= Solenia eruaaeformis (Batsch) Quel., Fl. Mvc. Fr.: 29
(1888).

^

; Chaetoaypha eruaiformis (Batsch) 0. K. , Rev. Gen. PI. 2:
847 (1891).

^ F

= Laahnella eruciformis (Batsch) W. B. Cooke , Beih. Sydowia
4: 72 (1962)

.

= Flagellosaypha eruaiformis (Batsch) Singer, Beih. Nova
Hedwigia 29: 151 (1969)

.

Zur weiteren Synomysierung siehe REID (1964: 123).

Typus: kein Typus bekannt, Wahl eines Neotypus soll einer
monographischen Bearbeitung vorbehalten bleiben; die
Beschreibung bezieht sich auf unten angegebene
Belege.

V

Abbildungen: AGERER 1973: 433. - REID 1964: 121.

Fruchtkorper Schüssel- bis glockenförmig, zusammengesetztoder durchwachsen, ungestielt bis schwach gestielt, steif
langhaarig -borstig, an der Basis verkahlend, und dort
bräunlich, bis 1,5 mm hoch, bis 0,8 mm im Durchmesser,
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J-.

einzeln bis gruppenweise; ohne Subiculum.

Randhaare 3,5-5 p.m im Durchmesser/ Randhaarbasen 2-3,5 iira im
Durchmesser, apikale Enden abgerundet, apikale Enden meist
vollkommen inkrustiert, Kristalle fein-acikulär bis f ein-
rhomboidal bis fein-granulär, bis 1 (1,5) um lang, in konz,
Salzsäure schnell löslich, randhaareigene Oberflächenstruk-
turen kaum erkennbar, Wandstärke bis 2 \im, apikal + dünn-
wandig, nicht kollabierend, basal schwach bis kaum dick-
wandig, basal gelb-bräunlich sonst farblos-hyalin, schwach
dextrinoid, in 10% KOH stark, z.T. etwas unter lokalen An-
schwellungen unregelmäßig aufquellend, mit Schnallen an
der Basis, sekundäre Septen selten bis häufiger.

Trama agglutiniert , z.T. gelatinös, gegen Randhaarbasen hin
leicht gelblich-bräunlich, Hyphen 1,5-3 ixm im Durchmesser,
mit Schnallen.

> 4

Basidien (22) 25-31 x 5-7 ;im, + suburniform, mit vier Sterig-
men, mit Schnallen an der Basis.

^iJ

Sporen 6-8 x (2) 2,5-3,5 (4) um, asymmetrisch-eiförmig bis
zylindrisch bis schwach allantoid, im Durchschnitt 6,7-7,6
um lang, Sporenfaktor 2,2-2,6, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Populus (Holz)

Untersuchte Auf Sammlungen:
Schweden, ad Stockholm in ramis mortuis Populi tremulae,
18.5.1890 (M) - Ad Stockholm in ramis dejectis Populi bal-
samiferae, 12.6.1890 (M) . - Deutschland, Bayern, Gleißental
tiei Deisenhofen, südöstlich von München, 580 m NN, F. & B.
Oberwinkler, 9.4.1972 (Herb. FO 17851).

Diskus .qj OTT
eruaifopmis

Die ausführlichste Darstellung von Calathella
stammt von REID (1964: 123). REID weist darin

= ,.* Ai^ vrx„l ^ ^uV/^-i 4- -»iir- DnrrrhwachsuncJ der
REID

europäisches Material beschränkt zu sein scheint. Die von
Wir urjtersuchten Belege zeigen, daß es sich bei den Frucht
Korperdurchwachsungen um einen altersabhängigen Effekt
handeln könnte. Freilich ist nicht auszuschließen, daß vi
leicht auch klimatische Verhältnisse eine Rolle spielen,
ein erneutes Auswachsen von Fruchtkörpern zu veranlassen.
Die Ro-FiiT-i^^ riTr-Tr-i- ...•! 3 _Ti„^^-i»,^o Q>ior für ein cjeo—

rkommende
genetisch bedingtes Merkmals sprechen. COOKE (1962: 72, 73}

SINGER (1969: 151) und REDHEAD (1973: 222) erwähnen kexne
durchwachsenen Fruchtkörper, was z.T. daran liegen mag, daß
diesen Autoren kein europäisches Material für ihre Unter-
suchungen vorgelegen hat. PILAT (1933: 47} berichtet von
fieser Wachstumseigenschaft nur indirekt, wenn er bemerkt,
aaß die Fruchtkörper im eingetrockneten Zustand apikal ein-
geschnürt sein können. Er bildet auch einen solchen Frucht-
körper ab (PILAT 1933: 48, Fig. 3, Fruchtkörper 1). Hierbei
dürfte es sich um einen durchwachsenen Fruchtkörper handeln
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(siehe Einschnürung; Grenze zwischen altem und neuem Frucht-
körper?} .

COOKE (1962: 72, 73) unterscheidet für diese Art (von ihm
unter Lachnella eruoiformis geführt) zwei Varietäten, die
anhand der Sporen voneinander zu trennen seien. Die Sporen
von "L. epuaiformis var. miarospora" sind in Ihrer Größe
und Form (3-4,5 x 2-3 ^m, oval, fd. COOKE 1962) von jenen
der typischen Varietät (s. obige Beschreibung) derart ver-
schieden, daß eine Konspezif ität sehr unwahrscheinlich ist.

REIB (1964: 124) nennt amerikanische' Auf Sammlungen mit
schmäleren, jedoch gleichlangen Sporen als sie in typischen
Aufsaimnlungen zu finden sind (siehe jedoch Typus von
Peziza aarupanula Ellis, REID (1964: 125) und in der vor-
liegenden Studie und Calathella ellisii) . Diese Längen be-
wegen sich jedoch bedeutend über jenen, die COOKE (1962: 73)
für seine "L. eruaiformis var. miaroepora" angibt. REID
sieht die Sporenunterschiede als einzige Abweichungeß und
von untergeordneter Bedeutung an; er betrachtet aber dennoch
die schmäleren Sporen als typisch für amerikanische Kollek-
tionen und schließt deshalb die Existenz zweier getrennter
Arten nicht aus.

REDHEAD (1973: 222) findet freilich auch in kanadischem
Material Sporen wie sie für europäische Funde charakteristisch
sind; für südamerikanische Funde gibt SINGER (1969: 151)

Sporenraaße an.

Die Bräunung der Randhaarbasen scheint altersabhängig zu
sein (REID 1964: 124). Daß SINGER (1969: 151) nur farblos-
hyalme Randhaare feststellt, ist möglicherweise auf junge
Fruchtkörper zurückzuführen.
REID (1964: 123) gibt für C. eruaiformia fehlende Dextri-
noidie der Randhaare an. In der Tat läßt sich die bräunliche
Farbe nach Behandlung der Randhaare mit Melzers Reagens
wieder durch Lactophenol vertreiben (AGERER 1973: 432). Eine
solche zwar nicht bleibende, jedoch vorhandene Dextrinoidie,
ist nur bei einer Aufsamralung von Calathella qayana bekannt,
dem Typus dieser Art und den restlichen Arten der Gattung
rf^l\i.^^T

^°1^^^ Reaktion (s. auch die Ausführungen zu
Calathella gayana)

.

zur weiteren Abgrenzung von den Species Calathella alba-

Artef!'
^^^^^°<^* C' elUsU und C, gayana siehe diese
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CALATHELLA GÄYANÄ (Lev. ) Agerer comb- nov.

m Cyphella gayana Lev., Ann. Seien. Nat. Trois Ser. Bot. 5

153 (1846) ; Basionym.

s Chaetooypha gayana (Lev.) 0. K. , Rev. Gen. PI. 2: 847
(1891) .

e Calyptella gayana (Lev.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:

37 (1962).

5 Flagellosaypha gayana (Lev.) Sing., Beih. Nova Hedwigia
29: 150 (1969)

.

4£ i'

Typus: Chile, Herbier du Chili Austral envoye par M. Gay
3me Envoi (Holotypus in PC)

.

"
r' - - -

Abbildung 8

f-,

Fruchtkörper glockenförmig^ "lang gestielt, Stiele verzweigt,
langhaarig bis wollig-zottig, weiß, bis 2,5 mm lang, in

Gruppen; ohne Subiculura.

Randhaare 2,5-3,5 um im Durchmesser, apikale Enden abgerunde
einschließlich apikaler Enden inkrustiert, Kristalle fein-
acikulär, bis 1 um lang, in konz. Salzsäure schnell löslich,
rauhe randhaareigene Oberflächenstrukturen zuruckbleibena,
in 10% KOH langsam löslich, Randhaare stark gewunden-
tordiert (z.T. korkenzieherartig). Wände bis 1 (1,5) »im

dick, apikal dünnwandig, basal leicht dickwandig wie an-
grenzende Tramahyphen, in 10% KOH stark quellend aber nicnt

An aufquellend,
xub-nyaiin, nicnt dextrmoia, mit Schnallen an der Basis,

sekundäre Septen fehlend bis selten, übergangselemente
zwischen Randhaaren und Basidien deutlich tordiert.

Trama weder agglutiniert noch gelatinös, Hyphen (2) 2,5-

3/5 um im Durchmesser, mit Schnallen.

Basidien 17,5-21,5 x 4,5-5,5 m. suburniform, dickwandig,

zumindest teilweise infolge Durchwachsung Dxckwandrgkelt

hervorgerufen, mit vier Sterigmen, mit Schnallen an aer

Basis.

Sporen (7) 8-9 (10) x 2,5-3 m. asymmetrisch-eiförmig bis

meist allantoid, im Durchschnitt (15) ca. 8,3
^J J^^^'

Sporenfaktor (15) ca. 3,1, weder amyloid noch dextrxnoid
noch cyanophil.

Substrat: tote Zweige
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Diskussion : Calathella gayqna kennzeichnen verzweigte Stiele,
an deren Ende die einzelnen Fruchtkörper sitzen. Obwohl
dieses Merkmal in der Originalbeschreibung fehlt (LEVEILLE
1846: 153), charakterisiert bereits GAY (1849: 383) diese
Art durch mit Stielen verbundene, gebündelte Fruchtkörper.
Verzweigte Stiele erwähnen weder SINGER (1969: 150) noch
COOKE (1962: 37). SINGER hat mehrere Auf Sammlungen studiert,
den Typus allem Anschein nach jedoch nicht. Vom Autor der
vorliegenden Studie konnte eine zweite Aufsa'mmlung dieser
ArtD mikroskopiert werden. Hier ließen sich noch deutlichere,
verzweigte Stiele nachweisen als dies bei der Typus-Kollek-
tion der Fall war.

I
' -

An der Typus-Aufsammlung konnten keine dextrinoiden Randhaare
gefunden werden, wohl aber bei der eben erwähnten zusätz-
lichen Aufsammlung. Allerdings war nur eine schwache Bräunung
zu erkennen, die sich in Lactophenol wieder austreiben ließ.
Dextrinoidie gibt auch SINGER (196 9: 151) für seine unter-
suchten Auf Sammlungen an,

^ L
— J I

" "

Die von SINGER (1969: 150) bemerkten, leicht flagellaten Enden
der Randhaare konnten bei keiner der beiden untersuchten
Kollektionen nachgewiesen werden. SINGER mag durch seine
Feststellung dazu verleitet worden sein, C. gayana in die
Gattung Flagelloscypha zu stellen.
Da nicht nur der Typus dickwandige Basidien aufweist, sondern
auch die erwähnte zweite untersuchte Aufsammlung, scheint
dieses Merkmal tatsächlich für Calathella gayana charakteri-
sierend zu sein. Um so verwunderlicher ist es, daß weder
SINGER (1969: 150) noch COOKE (1962: 37) diese Eigenschaften
anführen.

COOKE (1962: 37) beschreibt wesentlich kleinere Sporen (4-
4,8 X 1,6-2,4 um). Die in obiger Charakterisierung dargelegten
Sporenmaße stimmen jedoch gut mit jenen überein, die SINGER
(1969: 150) angibt. COOKE (1962: 37) stellt im übrigen

C. gayana aus nicht ersichtbaren Gründen in die Gattung
Calyptella Qu^l.

Calathella gayana ist durch mehrere Merkmal gut von allen
anderen Arten dieses Genus getrennt:

1

)

.

Chile, Feuerland, A cuesta Sta. Yira Valivlda. Horak,
8.4.1975, HO 75/235 (Herb. E. HORAK/Zürich)

.

Abb. 8: Calathella gayana (Lev.) Agerer
a, a'. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail. - d- Spo^«"'
- e. durchwachsene und dickwandige Basidien. (Holo-Typus von
Cyphella gayana in PC).
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Durch weiße, auf verzweigten Stielen sitzende Fruchtkörper,
durch f arblos-hyaline Randhaare, farblose Trama und durch
dickwandige Basidien. .

b) LACHNELLA Fr. 1835 einend. Dohle 1959

Typus generis: Laahnella alboviolasoens (Ä. & S.) Fr

Leicht abgeändert^ lautet die Emendierung der Gattung durch
DONK (1959)

:

"
'

Fruchtkörper schüsseiförmig/ breit gestielt oder sitzend,
selten etwas höher als breit; Randhaare apikal abgerundet,
einschließlich Apex inkrustiert, Kristalle fein-acikulär,
fein-granulär oder f ein-rhomboidal, Randhaarwände ziemlich
dick (bis 2-3 um) , von der Basis bis zum Apex fast mit
gleichem Durchmesser, Apex nie stark verjüngend; Sporen
ziemlich groß, nicht unter 10 ^xm lang, asymmetrisch-eiförmic
asymmetrisch-ellipsoid, subfalciform oder pyriform, mit
auffällig großem Apikulus, glatt, f arblos-hyalln, weder
amyloid noch dextrinoid; Basidien sehr groß, 40-80 ^im lang
und auch länger, mit kräftigen Sterigmen.

Diskussion: Zur Abgrenzung von der Gattung Flagelloscypha
siehe Punkt _3 dieser Abhandlung (Seite 178). Zur Abgrenzung
von^den Gattungen Calathella, Nochasaypha, Pseudolasiobolus,
Setiayphella und Sphaerobasidioseyphä siehe diese Gattungen.

Bestimmunq sschlüssel für die Arten der Gattung r.n^.hnßlla Fr
emend . Donk

":-%

m

1 Randhaarbasen bräunlich
2 Sporen asymmetrisch-eiförmig bis asymmetrisch-ellipsoid

3 Hymenium mit querseptierten Elementen
C. alboviolasoens ...• 213

3 Hymenium ohne guerseptierte Elemente
L . snaresensis • ^

2 Sporen subfalciform oder pyriform
4 Sporen deutlich pyriform

L* pyriformis 223
4 Sporen + subfalciform

5 Basidien länger als 55 um, dünnwandig
L. turbinata 23

5 Basidien kürzer als 50 um, dickwandig
L, subfalcispora

1 Randhaare farblos-hyalin
6 Fruchtkörper mit zweierlei Randhaartypen (fein in-

krustierte \ind grob inkrustierte) mit Subiculum
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^ ^- J . ' ^

7 Hyphen der Stieltrama locker verflochten
E,' subiculosa 234

7 Hyphen der Stieltrama agglutiniert
L. nikau 220

6 Fruchtkörper mit einheitlich inkrustierten Randhaaren,
ohne Subiculum
8 Junge Basidien apikal dickwandig, häufig mit kugel-

förmigen Verdickungen L._ disseminata 217
8 Basidien apikal nicht dickwandig und im jungen Zustand

ohne kugelförmige Wandverdickungen
9 HymeniTim ohne sterile Elemente

^
^ / ... L, uviaola 242

^ 9 Hymenium mit sterilen, + zugespitzten Elementen
^ 10 Sporen durchschnittlich größer als 17 um

L. tiliae 237
10 Sporen durchschnittlich kleiner als 15 tim

L. villosa 244
i

LACHNELLA ALBQVIOLASCENS (A.& S.) Fr., Sumir.a Veg. Scand.
2

: ^65 (1835). T : a

^ Peziza alboviolasaens A. & S., Consp. fung. nisk. 322 pl,
8 f. 4. (1805)

.

= Cyphella alböviolasoens (A. & S.) Crouan, Fl. Finist- 61
(1867),

= Cyphella alböviolasoens (A. & S.) Karst., Not. Sällsk.
Faun. Fl. Fenn. Förh. 11: 221 (1871).

= Chaetoaypha alböviolasoens (A. & Sj 0. K., Rev. Gen. Pl.
2' 847 (1891) .

= Cyphellopsis alböviolasoens (A. & S.) Donk, Meded. Nederl
rnycol. Ver. 18-20: 129 (1931).

Typus: Deutschland, Oberlausitz (Lectotypus in L 910-261-8),
Zur Wahl des Typus siehe DONK 1959: 102.

Abbildung 9

Fruchtkörper schüsseiförmig/ breit gestielt. Stiel noch in
aas Substrat eingesenkt, lang-steifhaarig bis fast wollig,
^n Stellen mit Randhaaren gelblich weiß, an verkahlten
stellen bräunlich, glänzend, bis 1 mm im Durchmesser und bis

J'2
mm hoch (Fruchtkörper durch Herbarisieren etwas flach ge

druckt), einzeln bis gruppenweise (d.h. zwei Fruchtkörper
dicht aneinanderstehend) ; ohne Subicultun.

Randhaare (3,5) 4-5 jam im Durchmesser, apikale Enden abge-
t und
rhomb 5 um lang, in

jonz. Salzsäure schnell löslich, warzige, randhaareigene_
'Joerfiächenstrukturen zurückbleibend, Randhaare dickwandig,
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Wände bis 2 \xm dick, apikal +^ dünnwandig/ basal dickwandig,
wie benachbarte Tramahyphen , basal braunlich, sonst farblos-
hyalin, in 10% KOH stark unter lokalen Anschwellungen un-
regelmäßig aufquellend, schwach dextrinoid mit Schnallen an
der Basis, sekundäre Septen selten bis etwas häufiger. Uber-
gangselemente zwischen Randhaaren und Basidien leicht tor-
diert.

_ .t. _ J <

Trama stark agglutiniert, Hyphen nahe der Randhaarbasen
bräunlich und etwa 2,5-4 um im Durchmesser, subhymenial
etwa 2-3 um im Durchmesser, Abmessungen wegen der starken
Agglutination jedoch schlecht feststellbar.

' - h j_ *

Basidien 70-100 x 10-12 um (jedoch unreif ),* schwach suburni-
form mit lang ausgezogener Basis, mit "4 (?) Sterigmen, mit
Schnallen an der Basis. Im Hymenium sterile, querseptierte
Elemente vorhanden (1-2 Septen), jedoch nicht sehr häufig.

Sporen 15-17 x 10-12 um (nur zwei gefunden)^ asymmetrisch-
ellipsoid bis asymmetrisch-oval, weder amyloid noch dextri-
noid. B

'

Substrat: Ästchen (Borke).
H^"

Diskussion : DONK (1959: 100) gibt eine kurze Beschreibung
von L. alboviolasoens und stellt neben einer ausführlichen
Diskussion weitere Synonyme zu dieser Art fest.
Lachnella alboviolasoens nimmt innerhalb dieses Genus eine
Sonderstellung ein. Neben L. nikau und L. snaresensis ist
I. alboviolasoens die einzige Art mit asymmetrisch-ellipsoid
bis asymmetrisch-eiförmigen Sporen. Drei wesentliche Merk-
male trennen jedoch L. alboviolasoens von L. nikau:
Laohnella alboviolasoens bildet im Gegensatz zu L. nikau
kein Subiculum (wie zumindest CUNNINGHAMfür L. nikau 1963:
312 angibt), außerdem sind die Randhaare von L. alboviolas-
oens basal bräunlich, jene von L, nikau sind in ihrer ganzen
Länge nach f arblos-hyalin. Das Auftreten von Randhaaren zwe'
lei Inkrustierungstypen bei L. nikau trennt diese beiden
Arten noch zusätzlich.

Sehr nahe steht L. alboviolasoens der von COOKE (1969: 244)
beschriebenen I. snaresensis. Zur Abgrenzung der beiden
Arten siehe die Ausführungen unter L. snaresensis.
Neben L. villosa ist L. alboviolasoens die häufiaste mittel
europäische Art. Diese beiden Species lassen sich ebenfalls
gut auseinanderhalten. Bevorzugt i. villosa eher krautiges
Substrat, so wächst L. alboviolasoens meist auf verholzten

Abb. 9: Laohnella alboviolasoens (A. & s.) Fr.

f'
Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,

Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mundungsbereich. - d. Spore. - e. Randhaar in 10 % KOH.
(Holotypus L)

,
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Pflanzenteilen (s. auch DONK 1959: 105) • Die Sporen der
beiden Arten unterscheiden sich wesentlich: L. villosa
bildet subfalciforme bis leicht pyriforme Sporen. L. villosa
gehört zu den Arten mit farblos-hyalinen Randhaaren, während
L. alboviolasaens - wie oben dargestellt - basal bräunliche
bestitzt. Die unterschiedliche Färbung der Randhaare spiegelt
sich in der Farbe der Fruchtkörper wieder: Die Fruchtkörper
von L. alboviolasaens sind meist violettlich getönt (Epi-
theton!), jene von Lachnella villosa immer weiß. Ein weiteres
wesentliches Merkmal findet sich in beiden Arten im
Hymenium: Sowohl L. alboviolasaens als auch L. villosa
bilden sterile Elemente, Jene von.z;. villosa sind + lanzett-
lich mit apikal aufgesetztem Auswuchs, während L. albo-
violasaens anhand querseptierter und meist zylindrischer
Cystiden gekennzeichnet ist. "

Wie schon DONK (1959: 102) anführt, wurde die Identität
dieser Art nie ernst in Frage gestellt. Laahnella alba-
vtolasaens ist wirklich eine sehr leicht kenntliche Art.
Ein Merkmal, das allerdings in der Typus-Kollektion nicht
auftritt, läßt sich in vielen Fruchtkörpern anderer Aufsamm-
lungen nachweisen: Laahnella alboviolasaens kann zusammenge-
setzte Fruchtkörper bilden, in gleicher Weise, wie dies von
^- pyriformis bekannt ist.

Von den übrigen Laahnella-Arten mit basal bräunlichen Rand-
haaren läßt sich L. alboviolasaens anhand der Sporenform
trennen. Laahnella turbinata besitzt + subfalciforme Sporen
mit apikulusnaher Vorwölbung (schwach pyriform) , I. sub-
falazspora zeigt deutlich subfalciforme Sporen, L. pyri-
forrms ist durch pyriforme Sporen gekennzeichnet.
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LÄCHNELLA DISSEMINATA Agerer spec. nov.1)

Typus: Coluinbien', Dpto. Boyacä, along the Sagamoso-Aguazul
Rd. , at a point ca. 38 km from the intersection with
the Sogamoso-Aquitania Rd,, ca. 9000 ft., on indet.
herbaceous stem, Dumont, Carpenter, Sherwood &

Molina, CO-5068, 13.6.1976 (Holotypus in Herb. RA,
Isotypus in NY)

.

Abbildung 10
.|i

ri

'^. -"

Differt ab Lachnella alboviolasaens y L. snaresensis , L.
turbinata, L. subfalaispora et I. pyriformis pilis externis
Incoloratis, basidiis apicaliter globuliformiter crassituni-
catis; differt ab Lachnella subiculosa et L. nikau subiculo
absente, basidiis apicaliter globuliformiter crassitunicatis;
differt ab Lachnella villosa hymenio sine cellulis acuti-
forinibus, basidiis apicaliter globuliformiter crassitunicatis;
differt ab Lachnella tiliae et L, uvicola basidiis apicaliter
globuliformiter crassitunicatis.

r

Cupulae patinaceae, late stipitatae, hispidae, albae, usque
^d 0,2 mm altae, usque ad 0,3 mm in diametro, aggregatissiraae
sed solitariae, sine subiculo. Pili externi 4-5,5 (6) Mm
in diametro, apicibus rotundatis et incrustatis, crystallis
subtiliter acicularibus vel subtiliter granularibus, usque
^^ 1 um longis, in HCl conc. rapide solventibus, subinde
structuras aciculares in tunica pilorura externorum perma-
nentes; Pili externi usque ad 2 \xm crassitunicati, incolorati,
apicaliter plus minusve tenuitunicati, basaliter crassituni-
cati, in 10% KOH Irregulariter turgescentes, dextrinoidei,
vel raro vel plerumque secundarie septati. Cellulae inter
Pilos externos et basidia sine percipua forma. Hyphae tramae
jgglutinatissimae, 1,5-4 tim in diametro, fibuligerae.
Basidia 40-44 x 9-12 \im, aliquantum suburniformia, basidia
luvenia subcrassitunicata, basidia veterioria apicaliter
crassitunicatissima, tunica plerumque structura globuli-
"rme in lumen cellulae eminente, basidia matura tenuituni-

4-sterigmatica, fibuligera, Sporae 13,5-16 x (5) 6-
' <7,5) mn, subfalciformes, ca. 14,9 um longae (5 sporae
^ensae)

, proportio sporarum ca. 2,5, (5 sporae mensae) , nee
a^yloideae nee dextrinoideae.

Fruchtkörper schüsseiförmig, breit gestielt, haarig-borstig,
^^iß# bis 0,2 mm hoch, bis 0,3 mm im Durchmesser, sehr

,

dicht aber einzeln stehend; ohne Subiculum.
Randhaare 4-5,5 (6) um im Durchmesser, Enden abgerundet und
vollkommen inkrustiert, Kristalle fein-acikulär bis fein-
granulär, bis 1 um lang, in konz. Salzsäure schnell loslich.

Etymologie: disseminatus (latj: ausgesät
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mitunter fein-acikuläre randhaareigene Oberflächenstrukturen
zurückbleibend, Randhaarwände bis 2 tim dick," apikal + dünn-
wandig, farblos-hyalin, in 10% KOH stark unter lokalen An-
schwellungen unregelmäßig aufquellend, dextrinoid, mit
Schnallen an der Basis, sekundäre Septen selten bis sehr
häufig- Übergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien
nicht auffällig differenziert. ,

=..

Trama stark agglutiniert, Hyphen 1,5-4 um Im Durchmesser,
mit Schnallen.

Basidien 40-44 x 9-12 [im, schwach suburniform, junge Basi-
dien schwach dickwandig, ältere mit apikaler, häufig kugel-

vorragender Wandverdickung, reife Basidien
^ier Steriamen.^ mit Schnallen an der Basis

-

Lumen

-if t*

Sporen 13,5-16 x (5) 6-7 (7,5) um, subf alciform, im Durch-
schnitt (5) ca. 14,9 um lang, Sporenfaktor (5) ca. 2,5,
weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: krautiger Stengel.

Diskussion : Lachnella disseminata läßt sich von allen anderen
Species mit f arblos-hyalinen Randhaaren durch die markanten,
dickwandigen jungen Basidien unterscheiden, die häufig an

ihrem apikalen Ende eine in das Zellumen vorspringende kugel-
förmige Verdickung aufweisen. Unter den Arten mit bräunlichen
Randhaarbasen kommen lediglich bei L. subfaleispora etwas
dickwandige Basidien vor* Kugelförmige Verdickungen am
Bas1df^nan(=»y f^ViT^an r\t^r\ 'R^cTr^-ion ^icicöi- Ar^ "i^rlnnh vollkommen.

Lachnella disseminata ist in Südamerika eine sehr häufige
Art und fällt durch ihr dichtrasiges Wachstum auf + krautigeni
Substrat auf. Die bisher noch zusätzlich zur Typuskollektion
untersuchten Belege zeigen eine gewisse Variabilität bezüg-
lich Basidiendickwandigkeit. Manchmal ist der Apex der
Basidien nicht kugelförmig verdickt, eine dickere Wandung
ist allerdings immer festzustellen. Gelegentlich können
die Basidien auch noch 1-3 dünne Quersepten tragen.

V
*.

Abb. 10: Lachnella disseminata Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail. - d. Sporen
(Holotypus, Herb. RA).
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LÄCHNELLA NIKAU G. H. Cunn. , New Zeal. Dep. Scient. Indust,
Res. Bull. 145: 312 (1963).

Typus: New Zealand, Auckland, Piha, Centennial Tracks No.
18615 (Holotypus in PDD)

.

Abbildung 11
^

i>

Fruchtkörper schüsselförmigr schwach breit "gestielt oder
fast ungestielt, haarig-borstig, weiß, bis 0,2 mm hoch und
im Durchmesser, einzeln aber j+ dicht stehend; Subiculum
nicht überprüfbar.

Randhaare (3) 3,5-5 (7) ^m im Durchmesser, sich apikal und
basal etwas verjüngend, im unteren Drittel mit größtem
Durchmesser, mit angerundeten apikalen Enden, auf zweierlei
Weisen inkrustiert: einige Randhaare grob-acikuiär bis grob-
rhomboidal Inkrustiert, Kristalle bis 4 \xm lang, gegen Rand-
haarbasis kleiner werdend; andere Randhaare fein-acikulär
bis fein-rhomboidal inkrustiert, Kristalle bis 1 lim groß/
beide Randhaartypen nicht auf bestimmte Fruchtkörperzonen •

, Kristalle in konz. Salzsäure schnell löslich,
randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, Rand-
haarwände bis 2,5 (3) jim dick, apikal und basal ausdünnend,
aber noch leicht dickwandig wie angrenzende Tramahyphen,
farblos-hyalin, in 10% KOH stark und unter lokalen An-
schwellungen unregelmäßig aufquellend, schwach dextrinoid,
mit Schnallen an der Basis, sekundäre Septen fehlend bis
selten. Übergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien
nicht auffällig gestaltet.

Tramahyphen stark agglutiniert , (1,5) 2-4 |im im Durchmesser
an der Fruchtkörperbasis 4-5,5 um im Durchmesser, mit
Schnallen.

ien (44) 48-55 (64) x 12,5-13,5 um, suburniform, mit
vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen 12,5-15,5 (17) x 7-9 (11) um, asymmetrisch-eiförmig
bis asymmetrisch-ellipsoid, im Durchschnitt (16) ca. 14,5
um lang, Sporenfaktor (16) ca. 1,8, weder amyloid noch
dextrinoid.

Substrat: Rhopalostylis sapida (Borke)

.

Abb. 11: Lachnella nikau G. H. Cunn.
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. FruchtkÖrper-tängsschnitt/
Übersicht. - c, Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail. -
a. Sporen. - e. in 1ö% KOH gequollenes Randhaar. (Holo-
typus ?DD) ,
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Diskussion : CUNNINGHAM(1963: 312) gibt für Lachnella nikau
ein spinnwebiges, weißes Subiculum aus wenigen Hyphen an,
das unregelmäßige bis 7 x 3 cm große Flecken bilden soll.
Leider konnten für die vorliegende Arbeit nur einzelne Frucht
körper untersucht werden, die dankenswerterweise dem Holo-
typus entnommen und versandt- wnr^f^n. '» -v-*

/ Das Subiculiim
.

_ _. subioulosa) ebenso
f..

das Auftreten von zweierlei Randhaartypen, die durch unter-
schiedlich große Kristalle gekennzeichnet sind. Bei keinen
anderen Laohnella-Arten ist bisher diese Eigenschaft bekannt.
Die Sporen von Lachnella subiaulosa sind meist leicht sub-
falciform, jene von L. nikau jedoch asymmet
bis asymmetrisch-ellipsoid. ' ' '

'^
4

Ikommen
_ _ X

L. subzculosa mit locker verflochtenen Hyphen im Gegensatz
zu L. nikau mit stark agglutinierter Stieltrama -trennen
diese beiden Arten ebenfalls.
CUNNINGHAM(1963: 312) gibt mit 20-30 x 10-12 ^m etwas zu
kleine und zu gedrungene Basidien an. Solche Basidien kämen
schon den Basidienmaßen der Gattung Sphaerobasidiosaypha
sehr nahe (siehe diese Gattung) . CUNNINGHAMsAngaben über
die Sporengrößen lassen allerdings schon vermuten, daß die
Basidienmaße zu klein geraten sind.
Die zweierlei Randhaartypen verbinden Lachnella nikau und
i- subiaulosa mit der Gattung Flagelloscypha , speziell mit
F. sect. Lachnella scy-pha (AGERER 1979). In dieser Sektion
kommen ähnliche Sporen vor wie sie von L. subiaulosa her
bekannt sind.

r

Die beiden bekannten Arten dieser Sektion - F. libertiana
und F. montis-anagae - zeichnen sich jedoch durch sich apikal
stark verjüngende und z.T. f lagellentragende Randhaare aus.
(Siehe auch Kapitel 3 dieser Abhandlung.)
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LACHNELLA PYRI FORMT

S

(G. H. Cunn.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia
4: 78 (1962) .

s Cyphelta pyriformts G. H. Cunn., Trans. Roy. Soc. New Zeal
81: 184 (1953).

Typus: New Zealand, Taranaki, Mt. Egmont, 3500 ft., April
1946, Dingley (Holotypus in PDD)

•

Abbildung 12

Fruchtkörper schüsseiförmig, breit gestielt, zusammenge-
setzt, dicht haarig-borstig, weiß mit lila Beiton, Basis
bräunlich, bis 0,8 mm hoch und im Durchmesser, einzeln;
ohne Subiculum.

A

Randhaare (4) 4,5-7 (7,5) um im Durchmesser, apikal abge-
rundet und einschließlich apikalem Ende inkrustiert,
Kristalle f ein-acikulär bis fein-granulär, bis 1 tim lang,
in 10% KOH langsam löslich, geringe randhaareigene Ober-
flächenstrukturen zurückbleibend, Wände bis 2,5 (3) um dick,
apikal + dünnwandig, basal leicht dickwandig wie auch an-
grenzende Trama, Randhaarbasen bräunlich sonst farblos-
nyalin, Wände in 10% KOH stark unter lokalen Anschwellungen
unregelmäßig aufquellend, nicht dextrinoid, mit Schnallen
an der Basis, sekundäre Septen sehr häufig, übergangsele-
^ente zwischen Randhaaren und Basidien nicht auffällig
differenziert*

Trama agglutiniert , gegen Randhaarbasen etwas bräunlich,
Hyphen (2,5) 3-5 um im Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien (55) 70-90 x 12-15 um, schwach suburniforra, mit
Vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis, Zwischen Basidien
sterile, unregelmäßig geformte, etwas zugespitzte, schmale
Elemente stehend.
Sporen 18,5-21,5 x 10-12 um, subfalciform bis pyriform,
im Durchschnitt (8) ca. 20 um lang, Sporenfaktor (8) ca.
IfS, weder amyloid noch dextrinoid noch cyanophil.

Substrat: Hebe salicifolia. .

ri^iSlission : COOKE (1962: 78) und CüNNINGHAM (1963: 314)
übernahmen die Charakterisierung dieser Art von CÜNNINGHAM
(1953: 184). Die Basidienmaße sind dabei zu klein wieder-
gegeben, während die Abmessungen der Sporen gut mit den
oben angeführten übereinstimmen.
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Laahnella pyvifovmis läßt sich von allen übrigen Arten
dieses Genus mit basal bräunlichen Randhaaren durch die
deutlich asymmetrisch-birnf örmigen Sporen unterscheiden.
Laahnella alboviolasaens und L, snaresensis bilden hingegen
asymmetrisch-eiförmige bis asymmetrisch-ellipsoide Sporen,
jene von L. subfalcispora sind deutlich subf alciform, jene
der L. turbinata annähernd subfalciform mit apikulusnaher
Vorwölbung. Auf keinen Fall sind die Sporen von L, turbi-
nata so deutlich pyriform wie dies für L. pyriformis gilt.

Das Auftreten von zusammengesetzten Fruchtkörpern kenn-
zeichnet die Arten L. pyriformis wie L. subfalcispora.
Neben den Unterschieden in den Sporen, lassen sich auch
Abweichungen in den Hymenienmerkmalen nachweisen: Junge
Basidien von L. subfalcispora sind meist leicht dickwandig.
Sterile Elemente im Hymenium, wie sie für L. pyriformis
charakteristisch sind, treten bei L. subfalcispora nicht
auf. » t,' . ^

Zusammengesetzte Fruchtkörper kommen gelegentlich auch bei
L, alboviolasaens vor (nicht jedoch bei der Typus-Kollektion)
Wie oben aufgezeigt, läßt sich L. alboviolasaens jedoch
durch Sporen-Merkmale von L. pyriformis trennen und weiter
durch querseptierte sterile Elemente im Hymenium; im Hymenium
von L. pyriformis lassen sich hingegen unregelmäßig geformte,
etwas zugespitzte, schmale sterile Elemente nächweisen.

Abb. 12: Laahnella pyriformis (G, H. Cunn.) W. B. Cooke
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,

M^nSniS^KVl-''; ^^^^^^körper-Längsschnitt , Detail aus dem

^n^^Sr^^h" ;
"" '^'. F^^chtkörper-Längsschnitt, Detail

in PDdT
^^^"^^^^^rund. - e. Sporen. (Teil des Holotypus
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LACHNELLA SNARESENSIS W. B. Cooke in Fineran, Tr. Roy. Soc.
New Zeal. 3 (17): 244 (1969).

Typus: New Zealand, Snare Islands, on dead inf lorescence
stalks of Olearia hyallii, still attached to tree,
February 1961, Fineran 183 (Holotypus in Herb. W.
B. Cooke, Isotypus in lA und K)

.

' i ^

Abbildung 13

Fruchtkörper schüsseiförmig, breit gestielt. Stiel tief in
das Substrat eingesenkt, langhaarig borstig bis zottig,
weiß mit blau-bräunlichem Beiton, bis 0,3 mm hoch, davon
bis 0,15 mm Stiel, bis 0,3 mm im Durchmesser, einzeln bis
gruppenweise; ohne Subiculum.

'r

Randhaare (4) 4,5-6,5 (7,5) um im Durchmesser, apikale
Enden abgerundet und inklusive apikalem Ende inkrustiert,
Kristalle fein-acikulär bis fein-granulär, bis 0,5 (1) m
lang, Randhaare nahe der Fruchtkörperbasis vielfach ver-
kahlend, Kristalle in 10% KOH langsam löslich, in konz.
Salzsaure schnell löslich, keine randhaareigenen Ober-
flachenstrukturen sichtbar, Randhaare basal bräunlich,
dextrinoid, apikal sehr schwach dickwandig, basal + dick-
wandig wie auch benachbarte Tramahyphen, Wände bis 2 um
aicK, in 10% KOH stark unter lokalen Anschwellungen un-
regelmäßig aufquellend, mit Schnallen an der Basis. Über-
gangselemente zwischen Randhaaren und Basidien etwas ge-
schlangelt.

Trama agglutiniert , leicht bräunlich, Hyphen 2,5-5,5 (9) um
im Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien (65) 75-90 (115) x 14,5-18 (21,5) um, schwach sub-

TrrZ l-"^"-^
Schnallen an der Basis, Hymeniui^i ohne

(querseptierte) sterile Elemente.

S™^-^-'^;;''^^!.'' 12-13,5 um, asymmetrisch-ellipsoid bis
asymmetrisch-eiformig, im Durchschnitt (6) ca. 17,5 um

n^il'no^rSfnophll!'^ ^^- '''' ^^^ ^^^^^^^ "^^ ^-^^^-

Substrat: Olearia hyallii.

Abb. 13: Lachnella snaresensis W. B. Cooke

Ubersiä^''^''^^'''
«^^itus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,

Münduiqsb^rli.; ^^"^^^^örper-Längsschnitt, Detail aus dem

aus dem q^hf .
~ ^\ F^^chtkörper-Längsschnitt, Detailaus dem Schüsselgrund. - e. Sporen. (Isotypus K .
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Diskussion : COOKE (1969: 244) trennt L. snaresensis von L.

alboviolasaens durch Unterschiede in den Sporengrößen ab.
Nach seinen Angaben sollen die Sporen von L^ snaresensis
weit größer sein (20-23,5 x 14-15 \im) als jene von L. alba-
violasaens . Diese Angaben weichen stark von den oben dar-
gelegten Maßen ab. Im Zuge der vorgenommenen
des Isotypus aus K konnten allerdings nur sechs Sporen ge
funden werden; möglicherweise verkörpern die s
messenen Sporen keine Zufallsstichprobe. Es könnte jedoch
auch eine große Variabilität von Sporen einzelner, auf dem
Sub
tracht gezogen werden- Solch eine starke Variabilität der
Sporenmaße in Abhängigkeit von den untersuchten Frucht-
körpern einer Fruchtkörperpopulation konnte AGERER (1975:
180) für Flagelloscypha nachweisen. Ähnliche Feststellunge
konnten PARMASTO& PARMASTO (1982: 144) z.B. für Phellinus
igniarius (Fr.) Quel. treffen. Abgesehen davon, läßt
sich dann aber der Wert dieses Sporenmerkmals als Unter-
scheidungskriterium für L, snaresensis von L. alboviolasaens
in Frage stellen. :'

Es muß derzeit noch offen bleiben, ob L, snaresensis even-
tuell mit einem anderen Namen synonymisiert werden kann.
Da ehedem Pilze, die wohl zu L, alboviolasaens gehören,
häufig mit anderen Namen versehen beschrieben und nur unge-
nügend charakterisiert worden sind, ist bei genauem Studium
der in Frage kommenden Typen das Aufdecken einer Art mög-
lich, die mit der L. snaresensis bezüglich der oben angegebenen
Merkmale übereinstimmt. Gerade COOKE (1962: 66) gibt eine
lange Liste von Synonymen für i. alboviolasaens an, wobei
keiner der Typen noch genauer untersucht wurde. Auch DONK
(1959: 100) führt eine lange Synonymie-Liste zur Art

L, alboviolasaens^

Laahnella snaresensis läßt sich von den übrigen Arten dieses
Genus mit basal bräunlichen Randhaaren durch die asymmetrisch-
eiförmigen bis asymmetrisch-ellipsoiden Sporen trennen:
Weder L. pyriformis, noch L. turbinata noch I. subfalai-
spora zeigen Sporen dieser Form (siehe diese Arten).

tii
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LACHNELLA SUBFALCISPORAReid, Kew Bull. 15: 26 7 (1961).

= Lachnella aaraaasana Reid, Kew Bull. 15: 267 (1961).

Typus: Venezuela, Dpto. Federal, Caracas, Botanic Garden,
30. June 1958, Dennis 1472 (Holotypus in K) .

Abbildungen 14, 15 .

BGschreibung_des_T^pus_von_La<??2neZ^a_sui?^aj.^i^S£ora_Reid
I

Fruchtkörper schüsseiförmig, breit gestielt, haarig-borstig,
weiß mit bläulich-bräunlichem Beiton, bis 0,3 mm hoch, sehr
dicht stehend, z.T. zusammengesetzt; ohne Subiculum.

Randhaare 3,5-5 um im Durchmesser, apikal abgerundet, manch-
mal leicht keulig erweitert, einschließlich apikalem Ende
inkrustiert, Kristalle fein-granulär bis fein-acikular, bis
1 um lang, in konz. Salzsäure schnell löslich, aber nicht

_

rückstandslos, Randhaare mit leicht bräunlichen Basen, api-
kal + dünnwandig, basal leicht dickwandig, Wände bis 2 um
dick, schwach dextrinoid, in 10% KOH stark unter lokalen
Anschwellungen unregelmäßig aufquellend, mit Schnallen an
der Basis, sekundäre Septen häufig. Ubergangselemente
zwischen Randhaaren und Basidien nicht auffällig differen
ziert.

Trama sehr stark agglutiniert , im randhaarnahen Bereich
etwas bräunlich, Durchmesser der Hyphen schlecht ermittei-
oar, am Fruchtkörperrand ca. 2,5-4 m im Durchmesser, mit
Schnallen.

Basidien 32-42 x 9,5-10,5 um, + suburniform, besonders
3unge Basidien z.T. etwas dickwandig, aber ohne f P^J^^^ ' , ^
kugelförmige Verdickungen, mit vier Sterigmen, mit Schnallen
an der Basis.
Sporen 14,5-16 x'(5,5) 6,5-8 (9) um, + subfalciform, im

Durchschnitt (6) ca. 15 um lang, Sporenfaktor (6) ca. 2,1,

weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Holz.

Beschreibu£g_des_Tipus_von_l£C^n£ZZa_c£r£e£8£«£ ^^L'^

Typus: Venezuela, Dpto. Federal, Caracas, Botanic Garden,
^^

on twigs, 14 July 1958, Dennis 1876 (Hoiocyp

^bildung 15
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Fruchtkörper schüsseiförmig, breit gestielt, borstig, weiß,
mit bräunlich-violettlichem Beiton, bis 0,3 inin hoch," bis
0,6 mm im Durchmesser, einzeln bis gruppenweise, zusammen-
gesetzt; ohne Subiculxim.

Randhaare (3,5) 4-5,5 (6) jj.m im Durchmesser, apikal abge-
rundet, einschließlich apikalem Ende inkrustiert, Kristalle
fein-acikulär bis fein-granulär, bis 1 um lang, in konz.
Salzsäure schnell löslich, f ein^acikuläre randhaareigene
Oberflächenstrukturen zurückbleibend, Randhaare mit schwach
bräunlichen Basen, Wände apikal ausdünnend aber noch schwach
dickwandig, basal leicht dickwandig, Wände bis 2 um dick,
schwach dextrinoid, in 10% KOH stark unter lokalen An-
schwellungen unregelmäßig aufquellend, mit Schnallen an der
Basis, sekundäre Septen selten bis häufiger. Übergangs-
elemente zwischen Randhaaren und Basidien nicht auffällig
differenziert.

Trama im randhaarnahen Bereich schwach bräunlich-gelblich,
in 10% KOH intensiver bräunlich, Hyphen sehr stark
agglutiniert, Durchmesser schwer feststellbar, wohl zwischen
2,5-4 um liegend, mit Schnallen.
Basidien 40-45 x 8,5-10,5 um, suburniform bis clavat, junge
aber auch annähernd reife Basidien mit verdickten Wänden,
aber ohne apikale, kugelförmige Verdickung, mit vier Sterig-
men, mit Schnallen an der Basis.
Sporen 13,5-15 (16) x 6-7,5 (8) um, subf alciform, im Durch-
schnitt (9) ca. 14,5 um lang, Sporenfaktor (9) ca. 2,1,
weder amyloid noch dextrinoid.

t

r

Substrat: auf Ästchen.

Diskuss ion von Lachnella suhfalaispor>a Reid ss. Aqerer

REID (1961: 267) beschreibt Lachnella subfalcispora und
L. oavacasana anhand von Typus-Kollektionen, die beide
fast zur gleichen Zeit im Botanischen Garten zur Caracas
gesairunelt wurden.
Die Unterschiede zwischen beiden Auf Sammlungen sind sehr
gering und rechtfertigen die Führung zweier unabhängiger
Arten nxcht. So betont auch schon REID (I.e.), daß die
Sporen die Träger der Hauptunterschiede beider Typus-
Kollektionen seien: Die Sporen von L. subfalcispora sind
nach REID etwas schraäler (15,5-17 x 5-6,5 (7) um) als jene

Abb. 14: Lachnella subfalcispora Reid

SbeScht^°^?nv'
«^^it^^- - b- Fruchtkörper-Längsschnitt,

köJo^r ^ ?^^ ^^^^^^^^gesetzter, rech?s einflcher Frucht-
kSS^o^;„Öi?* ^^"^t^o^Per-Längsschnitt, Detail. - d. in 10%KOH gequollenes Randhaar. - e. Sporen. (Holotypus K)

.



- 231 -

J * \ -»V,



- 232 -

;

von L. caraaasana (REID: 12-17 x 5-8 um)

In den vorgelegten Typusstudien erscheinen die Verhältnisse
gerade umgekehrt- Möglicherweise läßt sich diese Sporen-
variation wieder auf nicht zufallsverteilte Stichproben
oder aber auf von Fruchtkörper zu Fruchtkörper stark
variierende Sporen zurückführen (s. dazu auch Diskussion
von L. snaresensis) . Für beide Typus-Auf Sammlungen konnte in
der vorliegenden Studie ein Sporenfaktor von 2,1 festge-
stellt werden. Die von REID verzeichnete größere Sporen-
breite dürfte also mit einer größeren Länge der Sporen des
Typus von L. subfalaispova korreliert sein. Ein Sporen-
unterschied liegt also eher in der Sporengröße als in den
-Proportionen. Unseren Anschauungen nach ist den abweichenden
Sporenproportionen oftmals ein größeres Gewicht beizumessen
als abweichenden Sporengrößen. '" -r.

i A

Ein kleiner Unterschied zwischen beiden Typen scheint in
den Randhaaren zu liegen. Nur im Falle des Typus von'
L. subfalcispova waren apikal etwas erweiterte Randhaare
nachzuweisen; doch auch dieses Merkmal scheint nicht konstant
aufzutreten. /H jr \ t

i
. ; :^ \

uxe XU ueiuen lypus-i^oiiextionen vorkommenden zusammenge-
setzten Fruchtkörper, die gleichen Funddaten, ähnliches Sub-
strat und die in beiden Fällen auftretenden dickwandigen
Basidien, legen eine Synonymisierung der beiden Namen
ebenfalls nahe.

Laohnella subfaloispora unterscheidet sich von allen übrigen
Laahnellen mit basal bräunlichen Randhaaren durch dick-
wandige Basidien, von I- , turbinata noch zusätzlich anhand
zusammengesetzter Fruchtkörper, die bei dieser Art nicht
vorkommen. Laohnella pyrifor>mis besitzt im Gegensatz zu
I. suhfalcispora deutlich pyriforme Sporen und L. alba-
violascens bzw. L. snaresensis bilden asymmetrisch-ellipsoid
bis asymmetrisch-eiförmige Sporen. Sterile Elemente im
Hymenium, wie sie bei L. atboviolasaens vorkommen, fehlen
i. subfalaispova^

Abb. 15: Laohnella subfaloispora Reid
a. Fruchtkörper, Habitus. - b, b'. Fruchtkörper-Längsschnitt/
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
2^!I c"v" ? *." ^' Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus
dem Schusselgrund eines zusammengesetzten Fruchtkörpers. -
e. Sporen. (Holotypus von Laehnella oaraoaaana, K) .
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LACHNELLÄ SUBICULOSA Agerer spec. novj^

Typus: UdSSR, Insula Kurilensis, Kunashir, Lajunnajy, I

Parmasto, 8.8.1976 (Holotypus in TAA 96380, Iso-
typus in Herb. RA)

.

Abbildung 16
4j^

Differt ab omnibus speciebus generis trama stipitis non
agglutinata , non compacta , laxe constructa

;

differt ab L. nikau sporis fere subf alcif ormibus , minoribus
crystallis pilorum externorum. '

'

Cupulae vadose patinaceae, late stipitatae, nonnumquam
confluentes, hispidae, albae, usque ad 0,2 mm in diametro,
aggregatae, subiculo conspicuo. Pili externi 4-6 \im in
diametro, apicaliter rotundati, apicibus incrustatis; piü
externi duobus formis: forma prima crystallis subtiliter
acicularibus, usque ad 0,5 iim longis, plerumque praesens;
forma secunda crystallis maioribus acicularibus usque ad
1,5 tim longis raro praesens; crystallis in HCl conc. rapide
solventibus, apicaliter structuras aciculares in tunica
pilorum externorum permanentes; pili externi usque ad 1 UiR

crassitunicati, pili externi formae secundae usque ad 2 jxm

crassitunicati, incolorati, apicaliter fere crassitunicati,
basaliter subcrassitunicati, pili externi formae primae in
10% KOH subturgescentes, pili externi formae secundae in
10% KOH inaequaliter turgescentes , subdextrinoidei

,

secundarie septati, fibuligeri. Cellulae inter pilos externes
et basidias sine conspicua forma. Subiculum plus minusve
hyphis verticalibus similibus pilis externis, in parte simili^
bus basidiis vel similibus iuvenibus pilis externis adhaerenti-
bus, hyphis subcrassitunicatis, in parte crystallis subtiliter
acicularibus incrustatis, apicaliter et basaliter tenuituni-
catis, non secundarie septatis. Trama in margine cupulae et
in subhymenio agglutinata, centro stipitis hyphis non
agglutinatis et non compactis, laxe constructis; hyphae tramae
fibuligerae, 2,5-3,5 (4,5) um in diametro. Basidia (35) 40-
55 (55) x 10-12 iim, suburniformia, 4-sterigmatica fibuligera-

Sporae 12,5-13,5 x 6-7 um, asymmetrici-ellipsoideae vel
asymmetrici-oviformes vel plerumque fere subf alcif ormes, ca-

Etymologie: subiculosa, zwischen den Fruchtkörpern liegt
ein Subiculum

Abb- 16: Laahnella subiculosa Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mündungsbereich. - d. Längsschnitt durch das Subiculum. -
e. Sporen. (Holotypus TAA) ,
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ca. 13 um longae, (11 sporae mensae) proportio sporarum
ca. 1,9 (11 sporae mensae), nee amyloideae nee dextrinoideae
nee cyanophilae*

Fruchtkörper flach schüsseiförmig, breit aufsitzend, manch-
mal zusammenwachsend, abstehend haarig-borstig, weiß, bis
0,2 mm im Durchmesser, dichte Kolonien bildend; mit auf-
fälligem Subiculum. " -

'. '
»

X i

l^andhaare 4-6 um im Durchmesser, apikal abgerundet und apikale
Enden vollkommen inkrustiert, zweierlei Randhaartypen auf-
tretend: Die meisten Randhaare fein-aciculäre bis 0,5 um
große Kristalle tragend, wenige Randhaare mit etwas größeren
jedoch ebenfalls aciculären bis 1,5 u.m großen Kristallen be-
setzt, Kristalle in konz. Salzsäure schnell löslich, apikal
aciculäre randhaareigene Oberflächenstrukturen zurück-
bleibend, Randhaarwände bis 1 um dick, grobinkrustiert bis
2 um dick. Wände apikal ausdünnend, kaum dickwandig, basal
ausdünnend, schwach dickwandig wie benachbarte Tramahyphen,
farblos-hyalin, in 10% KOH nur die grobinkrustierten Rand- .

haare unter lokalen Anschwellungen unregelmäßig aufquellend,
übrige Randhaare schwach quellend, schwach dextrinoid, mit
Schnallen an der Basis, mit wenigen sekundären Septen.
Ubergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien nicht
auffällig differenziert.

Subiculum aus ^ senkrecht vom Substrat abstehenden, randhaar-
ähnlichen Hyphen bestehend, z.T. mit undifferenzierten, junge
Basidien oder Übergangselementen des Fruchtkörpers ähnelnden
Elementen in Verbindung stehend, Hyphen partiell fein-granu-
lär bis fein-aciculär inkrustiert, schwach dickwandig, basal
und apikal ausdünnend, ohne sekundäre Septen.
Trama im randhaarnahen Bereich und subhymenial stark
agglutiniert, in zentralen (=Stielbereich) aus lockerem,
interzellularenreichem Hyphengef lecht bestehend, 2,5-3,5
(4,5) um im Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien (35) 40-50 (55) x 10-12 um, suburniform, mit vier
Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen 12,5-13,5 x 6-7 um, asymmetrisch-ellipsoid bis
asymmetrisch-eiförmig bis angedeutet subfalciform im Durch-
schnitt (11) ca. 13 um lang, Sporenfaktor (11) ca. 1,9,
weder amyloid noch dextrinoid noch cyanophil.

Substrat: Sasa kurilensis.

Diskussion: Die lockerhyphige Ausbildung der Stieltrama istm der Gattung Lachnella einzigartig. Subiculum und zweier-
lei Randhaartypen kommen auch bei L. nikau vor. Zur Ab-
grenzung von Lachnella nikau siehe auch diese Art. Ein Ver-
gleich von L. subiculosa mit den Arten von Flagetlosavpha
sect. Laahnellosaypha ist ebenfalls unter L. nikau zu
finden.
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LACHNELLÄ TILIAE (Pk. ) Donk, Lilloa 22: 345 (1951).

£ Veziza tiliae Pk-, Rep. N. Y. State Mus. 24: 96 (1872).

= Cyphella tiliae (Pk.) M. C. Cooke, Grevillea 20: 9 (1891)

Lachnella tiliae (Pk.) W. ff. Cooke Beih. Sydowia 4:

(1962). ""

79

Typus: USA, New York, Knowersville (Holotypus in K, Iso
typus in NYS)

r

F

Abbildung 17 (ex Agerer 1979).
.*J'

-/.,y\

Fruchtkörper schüsselförmlg, breit gestielt, haarig-borstig,
weiß, Basis manchmal leicht gelblich, bis 0,5 mm hoch und im
Durchmesser, zerstreut bis dicht stehend; ohne Subiculum.

Randhaare (4) 4,5-6 (6,5) Durchme
hmäl

Enden abge-
s erweitert

granu
lär bis ca. 1 um groß, In konz. Salzsäure schnell löslich,
fein-aciculäre randhaareigene Oberflächenstrukturen zurück-
bleibend, Randhaare apikal + dünnwandig, basal noch etwas
dic;Vwan^^^ t.i^_j_ i_j_ 1 c ..w, j-i^i, -FaT-Hl oc-hvalin. in 10%dickwandig. Wände bis 1 , 5 um dick, f arblos-hyalin, in 10%
KOH stark unter lokalen Anschwellungen unregelmäßig auf-
quellend, schwach dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
sekundäre Septen selten bis häufiger. Übergangselemente
""'"-"- - - aren und Basidien nicht auffällig differen-zwischen Randha
ziert

Tramahyphen agglutiniert, 2,5-4,5 \xrci im Durchmesser, mit
Schnallen.

Basidien 65-75 (80) x 10-12 Jim, schwach suburniform, mit
vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis. Hymenium mit
sterilen, zugespitzten Elementen.

c 6,5-8 um, subfalciforra, im Durchschnitt
'

ca. 2,5, weder amy-
Sporen 16-19
(11) ca. 18

(21)
- ,„ um lang, Sporenfaktor (11)

loid noch dextrinoid noch cyanophil.

Substrat: Tilia americana (Holz).

und REID (1964: 106) .

^is^Sussion: Gute Beschreibungen dieser Art stammen von
DONK (1959: 106)
Die von COOKE (1962: 79) erwähnte schwarze, sklerotische
Basis konnte im Zuge der vorliegenden Studien nicht vor

gefunden werden. DONK (I.e.) und REID (I.e.) erwähnen si

ebenfalls nicht.
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Laohnella tiliae ist von Lachnella villosa , die ebenfalls
zugespitzte Elemente im Hymenium besitzt, anhand schlankererund starker subfalciformer Sporen leicht zu trennen. Die
restlichen Lachnella-Arten mit gänzlich f arblos-hyalinenRandhaaren zeigen keine derartigen sterilen Elemente imHymenium.

^ V

^%

?f8U^^^962r^^^^^^ ^^' "• ^'"''''"^ "• ^' ^°°^^' ^^^^' Si''^"^^^

'--s- -.

s Cyphella turbinata G. H. Cunn. , Trans. Roy .' Soc. New
Zeal. 81 : 185 (1953)

.

. .

Typus: New Zealand, Otago, Invercargill, Faithful, Octobre
1950 (Holotypus in PDD, Isotypus in K) . ..

_ M

Abbildung 18 ....... "^

Fruchtkorper schüsseiförmig, breit gestielt, langhaarigborstig, weiß mit bläulich-violettem Beiton, bis 0,3 mmhoch und bis 0,5 mm im Durchmesser, einzeln bis gruppen-weise; ohne Subiculum.
Randhaare 4-6,5 (7,5) um im Durchmesser, apikal abgerundet,selten etwas erweitert, einschließlich apikalem Ende in-

C^^^^'-f''^
Kristalle fein-acikulär, bis 1,5 um lang, in

ITrl'r.
2^?;"^!f5\=^^"ell löslich, fein-granuläre randhaar-eigene Oberflachenstrukturen zurückbleibend, in 10% KOH

lll'^lt't i°f,li<=h, Randhaare apikal + dünnwandig, basal
g wie auch benachbarte TramahvDhen, basal

äunlich stark
^\%l Joi^

Anschwellungen unregelmäßig aufquellend,
le^Sn o;^f^''°K?' ü^^ Schnallen an der Basis, sekundäre
haSren f.n^ S ^^^ häufiger, übergangselement^ zwischen Rand-haaren und Basidien nicht auffällig differenziert.

SypSen^2-r.f ?f n^'^'^r^''
^^" ^^^^^^ bräunlich, agglutiniert,

SSSessLr.it ScSani;?^' ^^^^ ^andhaarbasen 3-5 .m i.

S?ej?gm2n^°;it % l^'W ^"^' ^'^^^^^^ suburniform, mit vier

fäuiri^erile^Ele^enS.'" '^^ ^^^'^' "^^^^^^ °^"^ ^^^-

Abb. 17: Laohnella tiliae (Pk.) Donk

5beScht^'!^?!'p?^^j^-- -^-/-c^tkörper-Längsschnitt,
d In 10» Tfnii

* ,i^^^°^Per-Langsschnitt, Detail. -
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Sporen (13) 14,5-17,5 (18,5) x 9,5-10,5 (11) um, + subfalci-
form mit apikulusnaher Vorwölbung (schwach pyriform) , im
Durchschnitt (11) ca. 16,5 am lang, Sporenfaktor (10) ca.
1/6, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Olearia paniculata (Zweig) ^'^

Diskussion : CUNNINGHAM(1963: 314) erwähnt für diese Art
spärliche sterile Elemente im Hymenium. Im untersuchten
Isotypus konnten außer jungen Basidien keine abweichend
differenzierten Elemente im Hymenium nachgewiesen werden.
COOKE (1962: 80) untersuchte den Holotypus und fand offen-
bar etwas abweichende Elemente ("paraphysis-like bodies")
und sieht in ihnen junge Basidien oder Cystidiolen. COOKE
(I.e.) gibt zu schmale Basidien an; die Maße beziehen
sich wohl auf junge Basidien.
Zur Abgrenzung von den übrigen Lachnella-Arten mit braunen
Randhaarbasen siehe diese Arten. %

-: V

Abb. 18: Lachnella turbinata (G. H. Cunn.) W. B. Cooke

Übersicht. - c. Fruchtkörper-Länqsschnitt- n^f^Ti ^n^ demMündungsbereich. - d. Fruchtkörno; t h^ V ^f r>^ • T LsA^^ c^K,-;„„«T j •^^'^^"'-^o^per-Langsschnitt , Detail ausdem Schusselgrund. - e. Sporen. (Isotypus K)

.
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LACHNELLA UVICQLA (Speg. ) W. B. Cooke , Beih. Sydowia 4: 81
(1962) .

-^
,

_."

h 'h

= Cyphella uvioola Speg., Ann. Mus. Nac. Buenos Aires 1899
182 (1899), fd. W. B. Cooke 1962.

^ ^ ' f

Typus: Argentinia, Tucumän, Famaillä, 5.2.1895, Spegazzini.
(Holotypus in LPS 25854).

Abbildung 19 t
-

-. h

J

Fruchtkörper schüsseiförmig, breit gestielt, kurzhaarig borstig;
weiß, bi« 0.9 mm ^ Tn nn v-^U>v^^ ^ „ ^

-j t_ _ -i • ._ i_ n _ •weiß, bis 0,2 mm
Gruppen; ohne Subiculxim

Randhaare (4) 4,5-5,5 um im Durchme

j^

i

schließlich apikalem Ende inkrustiert, Kristalle fein-granu-
1^^-^^^ fein-aciculär, bis 1 um lang, in konz. Salzsäure schnell
loslich, feine randhaareigene Oberflächenstrukturen zurück- ,bleibend, in 10% KOH langsam löslich, Randhaare färblos-hyalin,
wände bis 2 um dick, apikal dünnwandig, basal dickwandig wie
auch benachbarte Tramahyphen, Randhaare in 10% KOH stark unter

Anschwel
mit schnallen an der Basis, sekundäre Septen fehlend bis
häufiger, Ubergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien
nicht auffällig differenziert.
Tramahyphen agglutiniert , 2-4 um im Durchme
Basidien (30) 35-45 (50) x 9,5-12 um, schwach suburniform, mit
vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis; dem Hymenium un-
regelmäßig verzweigte, knorrige Elemente aufliegend; diese eher
mit Hyphen ausgewachsenen Basidien gleichend als regelmäßig
auttretende sterile Elemente darstellend, vielleicht auch Fremd-
nypnen. Zusammenhang mit zum Fruchtkörper gehörenden Hyphen
nicht feststellbar. c ^

I

Sporen 10,5-12 x 7-7,5 um, + subfalciform, im Durchschnitt (2)

dextrlAold"*
'^

' ^P°^^^^^'^tor (2) ca. 1,6, weder amyloid noch

Substrat: Vitis vinifera (Holz).

Diskussion:
^iJJHJJi2a: Zur Abgrenzung von den übrigen Species dieser

lalhZ^T J^^^l°s-hyalinen Randhaaren, siehS die Arten

Abb. 19: Lachnella uvicola (Speg.) w. B. Cooke

Sbers?cht^''f''r'F?Sch.'S"' ' ""- ^^-^tkörper-Längsschnitt

,

Spor^ir'^tHolotypurin'LPSr'"''"'''"'"'''' "^"^''* "
^'
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LACHNELLA VILLOSA (Pers.) Gill., Champ. France Disc. 80 (1880).

s Feziza villosa Pers., Syn. Fung. 655 (1801).
s Cyphella villosa (Pers.) Crouan, Fl. Finist. 61 (1867).
s Triahopeziza villosa (Pers.) Fuck

. , Symb . myc . 296 £1869) .

' '^^f^t?''^^''^
uiZZosa (Pers.) 0. K. , Rev. Gen. PI. 2: 848

(1891) .

^~j

Typus: In caulibus Solan! tuberosi Herb. Persoon fung. p267 (Neotypus in L 910.261-812).

Abb -' i

. I~

X7

Fruchtkorper schüsseiförmig, breit-gestielt, haarig-borstig,
z.T. etwas weichborstig erscheinend, weiß, bis 0,4 mm im
Durchmesser, bis 0,2 mm hoch, + einzeln, ohne Subiculum.
Randhaare 4-5 (6) um im Durchmesser, apikal abgerundet

,

einschließlich apikalem Ende inkrustiert, Kristalle fein-
acikular bis fein-rhomboidal bis fein-granulär, bis 0,5um groß, m.konz. Salzsäure schnell löslich, feine, amorph
erscheinende Auflagerungen zurückbleibend, Randhaare farb-
xos nyalin, wände bis 2 m dick, apikal + dünnwandig, basal
leicnt dickwandig, wie auch benachbarte Tramahyphen, Rand-naare in 10% KOH unter lokalen Anschwellungen unregelmäßigaufquellend, sehr schwach dextrinoid, mit Schnallen an der
Basis, sekundäre Septen sehr selten bis häufiger. Übergangs-
eiemente zwischen Randhaaren und Basidien nicht auffälligdifferenziert.

SS^^^^^^u ^^I'''
^^^^^ agglutiniert, 2-3 um im Durchmesser,gegen Randhaarbasen hin bis 4 um im Durchmesser, mitSchnallen.

^^^^'^ir ^?-55 (65) X 10-11 um, suburniform, basal verschmä-
irw^iJl^v. 'rt^

erweitert (im jungen Zustand basal häufig
Hv^^n?,^™ '."^ .^^^"^^^^" ^"^ ^^^ Basis, mit vier Sterigmen.

dieS^n"?- - ^^"^ettlichen und zugespitzten Elementen,
Aiswuch^ in If^^i^ "^^^ ^^^t aufgesetzt erscheinendemAuswuchs, 40-48 x 6,5-8,5 um, mit Schnallen an der Basis.

s^hwISh^L^J;^ ^"^ ^'1'^'' ^^"^ gefunden), + subfalciform bisschwach pyriform, weder amyloid noch dextrinoid.
Substrat: Solanum tuberosum (Stengel)

Abb. 20: Lachnella villosa (Pers.) Gill.

über^?^KffPSy'p?S^j^us -b F^uchtkörpr-Lä^
Mündungsbereich - d Prn^^fC- "^^^''^"^^^' ^^^ail aus dem
aus dem Schüsseigru^d "^f^f ^S^^P^^-^^^gsschnitt, Detaileigruna. - e. Spore. (Neotypus L).
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Diskussion : DONK (1959: 105) führt als Typus dieser Art
einen Beleg aus dem Herbarium Persoon's an': "^- prope Gottingae
lecta / Peziza villosa (written b^^ Persoon; L 910.256-1317;
devoid of fruitbodies) " . Die Überprüfung des Belegs im Zu-
sammenhang mit der vorliegenden Studie konnte das Fehlen
von Fruchtkörpern nur bestätigen, DONK (I.e.) führt einen
weiteren Beleg dieser Art an, den offenbar PERSOONpersön-
lich überprüft hatte. Diese Kollektion wurde nach DONKs'
Angaben Persoon mit dem Etikett "in caulibus Solani tu-|

berosi" zugesandt von ihm mit "Peziza vitlosa, Syn. fung.
p. 267" benannt. Dieser Beleg ist in relativ gutem Zustand,
und die an ihm vorgefundenen Merkmale stimmen gut mit
der allgemeinen Auffassung dieser Art überein. Alis diesem
Grunde wird dieser Beleg (L 910.261-812) zum Neotypus ge-
wählt. ''

.. M > 5 \
^.

DONK (1959: 104) führt eine Vielzahl von Synonymen für
Laahnella villosa an, diskutiert sie z.T. recht ausführlich
und bringt eine genaue Darstellung zur Namengebung von
L. viltosa, -^

- ,.
*

CÖOKE (1962: 82) bemerkt, daß zwischen L. '
villosa und

I. alboviotasaens der einzige konstante unterschied in der
Größe der Sporen zu sehen sei. Dieser Aussage ist nicht zu-
zustimmen. Mehrere Merkmale trennen diese beiden Species
(siehe Ausführungen zu L^ alboviolasaens und DONK 1959:
105). Lachnella villosa läßt sich außerdem recht gut von
den übrigen Lachnella-Arten mit gänzlich-f arblos-hyalinen
Handhaaren trennen: Lachnetta subiaulosa und L. nikau zeigen
zweierlei Randhaartypen und ein Subiculum, L. disseminata
bildet im jungen Zustand dickwandige Basidien, L. uvicola
besitzt keine sterilen Elemente im Hymenium und L. tili<^^
läßt an den Basidien größere Sporen entstehen.

"^

c) FLAGELLOSCYPHA

Typus generis: Ftagellosaypha minutissima (Burt) Donk

amm'
müssen einige Umkombinierungen von zunächst in der Gattung
Laahnella beschriebenen Arten (L. aotearoa, L. australis)
vorgenommen werden. Zwei weitere Arten, die für die Ab-
grenzung der Gattung Lachnella s.str. von Bedeutung sind,
werden im folgenden ebenfalls aufgeführt: F. laahneoides
(als C. laohneoidee meist unter dem Artnamen Lachnella
ciliata (Sauter) Cooke geführt) und die neue Art F. subnuda

rer.
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Der Vollständigkeit halber soll hier eine Kurzfassung der
Beschreibung des Genus Flagelloeaypha wiedergegeben werden,
wie sie bei AGERER (1979: 337) aufgeführt ist. Aus dem
Englischen übertragen lautet sie:

Fruchtkörper +_ schüsseiförmig, weiß; Randhaare inkrustiert,
Kristalle fein- oder grob-acikulär oder grob-rhomboidal,
apikale Randhaarenden verjüngend, meist nicht inkrustiert
und dünnwandig, Randhaarwände meist dünner als 1 ^im;

Basidien im Durchschnitt kürzer als 30 um, mit ziemlich
schmalen Sterigmen; Sporen subglobos, asymmetrisch-eiförmig,
asymmetrisch-ellipsoid oder naviculat, meistens kürzer als
13 um, glatt, dünnwandig, f arblos-hyalin, weder amyloid
noch dextrinoid.

^ ^ r

BestimmunasschlüRfiP.l für die Arten der Gattung Flagellosaypha^'

1 Fruchtkörper + breit gestielt, immer zumindest einige
Sporen subf alciform, Fruchtkörper mit zweierlei Randhaar-
typen: ein Randhaartyp mit grob-acikulären Kristallen und
apikal vollkommen inkrustiert, zweiter Randhaartyp mit
fein-acikulären Kristallen und apikal mit verzweigten,
nackten oder sich stark verjüngenden Enden

2 Verzweigte, feinacikulär inkrustierte Randhaare mit
nackten apikalen Enden, diese Randhaare unmittelbar an
der Fruchtkörpermündung vorkommend

F. montis-anagae Agerer
(s. AGERER1978 b: 314; AGERER

1979 d: 342)

.

2 Wenn fein-acikulär inkrustierte Randhaare mit nackten
Enden, dann diese Randhaare nicht direkt an der Frucht-

körpermündung vorkommend , , _

F. libevtiana (M. C. Cooke) Agerer

(s. AGERER1979 d: 339)

^ Fruchtkörper nicht + breit gestielt, Sporen nicht subfalci
form, Fruchtkörper nur mit einem Randhaartyp

3 Sporen abgerundet tetraedrisch
F. tetraedvisvora Agerer
(s. AGERER 1980: yi4)

1)
Seit der ausführlichen Darstellung der Gattung

^^^J^J^^J^^
<=yvha durch AGERER (1975) wurde eine Vielzahl von weiteren

Arten bekannt und bereits in der I^iteratur ^^Hf^f^liEin zusammenfassender Bestimmungsschlüssel scheint des

halb angebracht.
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3 Sporen anders geformt
r^^ *

4 Mit Subiculum F. aotearoa (G. H. Cunn.) Agerer
comb, nov.
(s. Seite 252)

4 Ohne Subiculum

5 Randhaare nur gering inkrustiert

6 Kristalle fein-granulär
F. australis (Sing.) Agerer
comb. nov.
(s. Seite 254; AGERER 1981: 488)

6 Kristalle f ein-acikulär -

F. subnuda Agerer " spec. nov.
(s. Seite 258)

+

5 Randhaare dicht mit Kristallen besetzt

7 Randhaare apikal fast ohne Übergang dünnwandig;
Durchmesser der Flagellen abrupt viel geringer als
jener der Randhaare im dickwandigen Bereich, Rand-
haare Konidien bildend

F. abruptiflagellata Agerer
(s. AGERER 1975: 204)

7 Randhaare anders, Randhaare keine Konidien bildend

8 Randhaare in 10% KOH unter lokalen Anschwellungen
unregelmäßig aufquellend

9 Randhaarwände ungleichmäßig dick
F. tongariro (G, H. Cunn.) Acrerer

(s. AGERER1979 c: 9)

9 Randhaarwände im Querschnitt gleichmäßig dick

10 Sporenfaktor kleiner als 1,6

11 Fruchtkörper bis 0,8 mm hoch, glocken-
förmig, Randhaare 4-5 |.im im Durchmesser

F> obovatispora Agerer
(AGERER 1975: 237)

11 Fruchtkörper bis 0,3 mm hoch, schüssei-
förmig, Randhaare 3-4 um im Durchmesser

F. orthospor'a (Bourd. & Galz.

)

Bert. & Malen,
(s. AGERER1979 c: 5)

10 Sporenfaktor größer als 2,4
12 Randhaare grob-acikulär inkrustiert

F. fusispora Agerer
(s. AGERER1980: 908)

12 Randhaare fein-granulär inkrustiert
F. dextvinoidea Agerer
(s. AGERER 1975: 209)
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1

8 Randhaare in 10% KOH nicht unter lokalen Anschwellungen
unregelmäßig aufquellend
13 Randhaare f ein-acikulär oder fein-granulär inkrustiert

(Kristalle kleiner als 2 jim)

14 Übergangseleruente zwischen Randhaaren und Basidien
fast zylindrisch geformt, mit vielen sekundären

F. taahneoides (Pilat) Agerer
comb. nov.
(s. Seite 256)

I j

14 Ubergangselemente anders
15 Fruchtkörper deutlich gestielt

F.' donkiJ Agerer
(s. AGERER1975: 211)

15 Fruchtkörper ungestielt
16 Sporenfaktor kleiner als 1,8; nur aus Neu-

seeland bekannt
. F. pseudopanax (G, H. Cunn,) Agerer

(s. AGERER1979 c: 7)

16 Sporenfaktor größer als 2,0; holarktische

17 Sporenfaktor kleiner als 2,6, Randhaare
mit deutlichen Flagellen

F. faginea (Lib.) W. B. Cooke
(s. AGERER1975: 225; AGERER 1979 b:

467)
r

j

17 Sporenfaktor größer als 2,8, Randhaare nur
mit kurzen nackten Enden

F, punctifoTmis (Fr.) Agerer
(s. AGERER 1975: 246)

13 Randhaare mit größeren Kristallen besetzt

18 Die meisten Basidien des Fruchtkörpers zweisporig

19 Basidien mit stark ausgeprägtem "Kopf", Rand-
haare häufig mit Kristallrippen

F. christinae Agerer
(s. AGERER1975: 207)

19 Basidien ohne ausgeprägten "Kopf" und Randhaare
ohne Kristallrippen
20 Flagellen der Randhaare in 10% KOH nicht

kollabierend, Sporen ausgesprochen länglich-
eiförmig

F. oblongispora Agerer
(S. AGERER 1980: 911)

20 Flagellen in 10% KOH deutlich kollabierend,

Sporen nicht länglich-eiförmig
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21 Randhaarbasen deutlich dickwandig
F. venezuelae Ägerer
(s. AGERER1975: 248)

21 Randhaarbasen _+ dünnwandig

22 Durchschnitt der Sporenlängen größer als 10 mn und/
oder Sporenfaktor größer als 2,4

F. faginea (Lib.) W, B> Cooke
(s. AGERER 1975: 214)

22 Durchschnitt der Sporenlängen kleiner als 10 um und/
oder Sporenfaktor kleiner als 2,2

23 Sporen klein, Durchschnitt der Sporenlängen ca.

6,5 um, Basidien sehr groß (23) 24,5-30 x 5,5-
7 um

F. lanaloisii (Hurt)
(s. AGERER 1975: 227)

23 Durchschnitt der Sporenlängen meist größer als
7 pm, Basidien 17-23 p-m lang

F. minutissima (Burt) Donk
(s. AGERER1972: 7; AGERER1975: 229)

h

18 Die meisten Basidien des Fruchtkörpers viersporig

24 Fruchtkörper flach-eiförmig und Sporen asymmetrisch-
ellipsoid bis zylindrisch

25 Auf Pyrenomyceten wachsend
F. parasiticja (Berk, & Br,) Agerer
(s. AGERER 1979 b: 464)

r

25 Nicht auf Pyrenomyceten wachsend
F. malmei W. B. Cooke
(s. AGERER & OBERWINKLER1979: 28)

24 Fruchtkörper nicht f lach-schüsselförmig und zugleich
mit asymmetrisch-ellipsoiden bis zylindrischen Sporen

26 Randhaarbasen - abgesehen von jenen der Frucht-
sis - nicht dickwandig, häufig stark

kollabierend (falls schwach dickwandig, dann jedoch
kollabierend)

27 Sporen fast rund

28 Basidien 14,5-17 x 5,5-7 um, Fruchtkörper
deutlich gestielt, Durchschnitt der Sporen-
längen ca. 5,5 um

F. gtobosa (Fat, ) Agerer
(s. AGERER1975: 220)

28 Basidien und Sporen deutlich größer, Durch-
schnitt der Sporenlängen größer als 7 \xm

F, polytepidis Reid
<s. AGERER1975: 242)

27 Sporen länglich
29 Pruchtkörper lang-glockenförmig
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30 Sporen asymmetrisch-eiförmig bis asymmetrisch-ellip
soid

- F. flagellata (Petch) W,B, Cooke
(s. AGERER1975: 218)

4

30 Sporen deutlich naviculat
F. minutissima (Burt) Denk
(s. AGERER1975: 229; 178 b: 308)

29 Fruchtkörper + schüsseiförmig
31 Fruchtkörper mit schlanken Stielen, Sporenfaktor

größer als 2 4 F- abietioola (Karst.) W. B, Cooke
(s. AGERER1975: 202)^

31 Fruchtkörper nicht mit schlanken Stielen, Sporen-
_ faktor kleiner als 2,2

32 Flagellen in 10% KOH nicht kollabierend
F» oblongispora Ägerer
(s. AGERER1980: 911)

32 Flagellen in 10% KOH deutlich
'''kollabierend ^ - * - '

33 Durchschnitt der Sporenlängen größer als 10 ^m
und/oder Sporenfaktor größer als 2,4

F. faainea (Lib.) W. B, Cooke

^ r

(s." AGERER1975: 214; AGERER 1979 b;

467)

33 Durchschnitt der Sporenlängen kleiner als 10 \im

und/oder Sporenfaktor kleiner als 2,2

34 Sporen klein, Durchschnitt der Sporenlängen

ca. 6,5 um, Basidien sehr groß, (23) 24,5-

30 X 5,5-7 lim

F. langloisii (Burt) Agerer
(s. AGERER 1975: 227)

34 Durchschnitt der SporenlSngen meist größer

als 7 um, Basidien 17-23 um lang
F. rr,-,: nuti:i^pima (Burt) Donk
(s. AGERER 1975: 229; AGERER1978 b:

308)

Iirune-"aucj. luenrere Kananaaroasen - /.uoai-^-i.-'-^" -- j

Pruchtkörperbasis - dickwandig
35 Sporen ausgesprochen länglich-eiförmig, nicht schmäler

als 4,5 um
F. oblonqispova Agerer
(s. AGERER 1980: yiU

F

35 Sporen nicht länglich-eiförmig/ chmäl

36 Fruchtkörper glockenförmig oder schüsseiförmig
und gestielt, nie flach schüsselformig
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37 Fruchtkörperoberfläche kurzhaarig-borstig, Kristalle
amorpher Grundlage aufgelagert, auf krautigem Sub-
strat wachsend, (nur äußerst selten auf Holz)

,

holarktisch
F. kavinae (Pllät) W. B. Cooke
(s. ACERER 1975: 221)

Uh

37 Fruchtkörperoberfläche langhaarig-borstig, Kristalle
unmittelbar dem Randhaar aufsitzend, auf Blättern,
neotropisch

F. venezüetae Agerer
(s. AGERER1975: 248)

36 Fruchtkörper schüsseiförmig, ungestielt
„^

38 Basidien 11-16 (18) x 4,5-6 (7) 'um, Sporen asymmetrisch
ellipsoid bis naviculat, Fruchtkörper bis 0,5 mm hoch,

auf Holz
F, virginae Massee ex W« B. Cooke
(s. AGERER 1975: 250)

- *

4

38 Basidien (15) 18-21 x (5) 5,5-6 (7) \xm, Sporen
asymmetrisch-ellipsoid bis asymmetrisch-eiförmig

f

Fruchtkörper bis 0,25 mm hoch, auf krautigem Substrat
F. pilatii Agerer
(s. AGERER 1975: 239)

FLAGELLOSCYPHAAOTEAROA (G. H. Cunn.) Agerer comb, nov,

m Lachnella aotearoa G. H. Cunn., New Zeal. Dep. Sei. Ind.
Res. Bull. 145: 311 (1963); Basionym.

Typus: New Zealand, Auckland, Walkers Bush, Henderson Valley

r

120 m, Dingley, June 1958 (Holotypus in FDD 18614,
Isotypus in K)

Abbildung 21

Fruchtkörper schüsseiförmig, ungestielt oder ganz schwach
gestielt, steif haarig-borstig, weiß, bis 0,3 mm hoch und
bis 0,25 mm im Durchmesser, einzeln-zerstreut; mit deutlichem,
weißem Subiculum.

Randhaare (1,5) 2-3 (3,5) um im Durchmesser, apikal aus-
dünnend, abgerundet, mit vollkommen inkrustiertem Apex,
Kristalle f ein-acikulär bis fein-rhomboidal , bis 1 um lang,
in konz. Salzsäure schnell löslich, dichte fein-acikuläre
randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, in
10% KOH nur sehr langsam löslich, Randhaare apikal schwach
dickwandig, basal dünnwandig, z.T. kollabierend. Wände bis
1 lim dick, farblos-hyalin, in 10% KOH nur sehr schwach
quellend, nicht dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
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sekundäre Septen selten bis fehlend. Übergangselemente
zwischen Randhaaren und Basidien leicht tordiert, ganz
junge Randhaare apikal etwas erweitert.

Subiculum aus +^ schräg vom Substrat abstehenden Hyphen
gebildet, 1,5-2 am im Durchmesser, nur schwach dickwandig,
farblos-hyalin, einschließlich dem sich etwas verjüngenden
apikalen Ende fein-acikulär inkrustiert, Kristalle bis
0j5 um lang, basal mit Schnallen, von _+ dem Substrat an-
liegenden Hyphen abzweigend.
Trama ganz leicht gelatinös, farblos-hyalin, (1,5) 2-3

(3,5) um im Durchmesser, mit Schnallen.

Basidien 12-15* (20) x (5,5) 6-7 um, + suburniform, mit
vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (5,5) 6-7 x (4,5) 5-5,5 (6) um, asymmetrisch-
ellipsoid bis asymmetrisch-eiförmig bis subglobos, im Durch
schnitt (10) ca. 6,3 um lang, Sporenfaktor (10) ca. 1,2,
weder amyloid noch dextrinoid.

_ ' -
-

Substrat: Rubus australis (Zweig)

.

Diskussion : Flagellosaypha aotearoa gehört zur Gattung
Plagellosaypha, obwohl die Randhaare apikal vollkommen
inkrustiert sind. Die starke und über längere Strecken
erfolgende Verjüngung der Randhaare apikalwärts, lassen
eine solche Einordnung zu. Ähnlich geformte Sporen wie
sie in F. aotearoa vorkommen, treten in der Gattung
Plagelloscypha öfters auf: z.B. F. obovatispora und
P- Volylepidis (s. AGERER 1975: 237, 242) und F._ ortho-
spora (AGERER 1979 c: 5). Diese Arten besitzen jedocn
deutliche, nackte apikale Randhaarenden, und die Rand-
haare tragen auch ähnlich geformte Kristalle wie sie in

l' aotearoa vorkommen. F. polylepidis, das «i^^f ^'f'"^,^ .

öurch ähnliche Sporen ausgezeichnet ist, besitzt jedocn
an ihren Randhaaren grob-acikuläre Kristalle, so wie^

dies für die meisten Flageltosoypha-Arten charakterista
ist. Flagellosaypha aotearoa läßt sich im übrigen von
allen Arten dieses Genus anhand ihres auffälligen Subi-
culums unterscheiden. Ein Subiculum ist bisher bei
Jteiner Flagellosaypha- Art bekannt.

isch
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Sporen dieser Form ließen sich bisher in den Gattungen
Laahnella s.str., Calathella und Noahasaypha - deren Arten
ebenfalls apikal vollkommen inkrustierte, allerdings sich
apikalwärts nicht verjüngende Randhaare aufweisen - nicht
nachweisen.

^ i." i_

FLAGELLOSCYPHAAUSTRALIS (Sing.) Agerer comb. nov.

= Laahnella australis Sing., Darwiniana 14(1): 12 (1966);
Basionym. \ ^

--^j
. '_ . ; c i -^ . ^

Typus: Argentinien, Rio Negro, Camino de Laguna Frias al
Paso de las Nubes, 24.3.1963, Singer M 3185 (Holo-
typus in BAFC, non vidi, konnte in BAFC nicht auf-
gefunden werden). ,,^ -. ;

? L "
.

'

Abbildung: Agerer 1981: 488. _ .-+

Diskussion : AGERER (1981: 488) konnte einen Beleg dieser
Art darstellen, der in den wesentlichen Merkmalen mit der
Beschreibung, die SINGER (1966: 12) anhand des Typus ver-
fertigte, übereinstimmt.

SINGER (1966: 12) stellte diese Art in die Gattung Laahnella
und betrachtet sie als gute Species dieses Genus. AGERER
(1981: 486) legte jedoch dar, daß bei Berücksichtigung aller

Merkmale diese Art zu Unrecht in der von DONK 1959 emen-
dierten Gattung Laahnella steht. Die wichtigsten Merkmale,
die zu dieser Feststellung führen, sind die sehr kleinen
ellipsoiden Sporen (7,5-8,2 x 4-4,8 lim"" ^ ) , die kleinen
Basidien (20-25 x 5,5-7 yml

) ) und die mehr oder weniger
apikal sich verjüngenden, schwach inkrustierten Randhaare
(siehe auch AGERER 1981: 486).
In der Gattung Flagellosaypha lassen sich einige Arten mit
ähnlich geformten Sporen finden: z.B. F. opthospora (AGERER
ia/9 c: 5), F. obovatispora (AGERER 1975: 237); daneben auch

Diese Maßangaben stammen von SINGER (1966: 12, 13)

Abb. 21: Flagellosaypha aoteavoa (G. H. Cunn.) Agerer

übersich^^^''^^'''^^^^^^''^- " *»• Fruchtkörper-Längsschnitt,
MündunaSb;rI.''; Fruchtkörper-Längsschnit?, Detail aus dem

scSnitf Kf ^ " ^'. S^i^^l™. - e. Fruchtkörper-Längs-
i?llt^l:Jl^.^^^ ^^^ de«> Mittelbereich. - f. SDoien.{Isotypus K) .
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bei der in der vorliegenden Studie neu vorgeschlagenen Art
F. eubnuda. Die Randhaare sind bei den bisher bekannten
Flagetloscypha-Arten allerdings wesentlich dichter in-
krustiert* Gerade die oben genannten Arten besitzen jedoch
ähnlich kleine Kristalle wie" F. austvalis. Schüsseiförmige,
recht dünnwandige und kaum gestielte Fruchtkörper kommen
in der Gattung Lachnella s.str. nicht vor, sie sind wohl
aber für die Gattung Flagellosaypha recht charakteristisch.
Merkmale der Randhaare, der Sporen und des Fruchtkörpers
sprechen also für eine Einordnung dieser Art in die
Gattung Flagellosaypha.

Neben Flagellosaypha austvalis ist lediglich noch F. Bubnuda
innerhalb dieses Genus durch nur stellenweise inkrustierte
Randhaare gekennzeichnet. Flagellosaypha subnuda besitzt
bis 2 Jim lange acikuläre Kristalle, die zwar wenig dicht

ziemlich qleichmäßia an dc^n änRoT-on oov^^v.aai-'Koi^oi nh(=^r\

sitzen, die verschmälerten, apikalen Enden .allerdings aus-
sparend.

Auch von den anderen Flagelloscypha-hrten mit feiner Rand-
haarinkrustierung läßt sich F. austratis noch durch weitere
Merkmale recht gut abtrennen: F. obovatispora besitzt
dickere Randhaare (4-5 am; F. austratis: (2,5) 3-4 um)
und glockenförmige Fruchtkörper {F. austratis: schüssei-
förmig) ;

an F. orthospora entstehen sehr deutliche und lange
f lagellenartige Randhaarenden;
F. donkii bildet eindeutig gestielte Fruchtkörper,
F. austvalis sitzende;
F. pseudopanax ist durch typisch naviculate Sporen
charakterisiert, die Sporen von F. austratis sind
asymmetrisch-ellipsoid bis asymmetrisch-eiförmig.

Von F aotearoa läßt sich F. austratis anhand des diffe-
rierenden Quellungsverhaltens der Randhaare in 10% KOHtrennen: Die Randhaare von F. austratis quellen unregel-mäßig unter Bildung von lokalen Anschwellungen, jene vonF aotearoa jinellBn nur schwach. F. aotearoa bildet einSubiculum, das F. austratis fehlt

FLAGELLOSCYPHALACHNEOIDES (Pilät) Agerer comb. nov.
j

^
BasJonyS/''''^"''''^''

^^^'^^' "^^^ "^^^l" ^3: 153 (1925);

Typus: Tschechoslowakei, Radolin, Nov. 1924 Pilät (Lecto-typus in FR 174189). ' ^""^^^ (Lecto

Abbildung 22
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Fruchtkörper schüsselförmig, gestielt^ langhaarig-borstig,
weiß, bis 0,25 mm hoch, einzeln-zerstreut; ohne Subiculum.
Randhaare 3-4,5 (5) um im Durchmesser, Enden abgerundet
stumpf (jüngere Randhaare?) oder stark verschmälert (ältere
Randhaare?) , Enden vollkommen inkrustiert, verschmälerte
Enden jedoch weniger dicht mit Kristallen besetzt, Kristalle
fein-acikulär bis fein-rhomboidal, bis 1,5 um lang, in
konz. Salzsäure schnell löslich, f ein-acikuläre randhaar-
eigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend, Randhaarwände
bis 1,5 um dick, basal manchmal noch schwach dickwandig,
apikal dünnwandig, f arblos-hyalin, in 10% KOH nur schwach
quellend, schwach dextrinoid, basal mit Schnallen, sekundäre
Septen sehr häufig. Übergangselemente zwischen Randhaaren
und Basidien schwach dickwandig, stumpf, + gleichdick, mit
vielen sekundären Septen.
Tramahyphen etwas agglutiniert, 2-3 (4) um im Durchmesser,
mit Schnallen. .:,--

. r

Basidien 18-25 x 6-7 um, schwach suburniform bis clavat,
mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

f m

Sporen 7,5-8 x 3-3,5 ^m, asymmetrisch-ellipsoid bis schwach
naviculat, im Durchschnitt (7) ca. 7,7 um lang, Sporen-
faktor (7) ca. 2,4, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Quercus (Blatt).

Diskussion: PILAT'(1925: 153) stellt Cyphella lachneoides
^uf und nennt, ohne einen Typus anzugeben, zwei
langen als Belege für die gegebene Beschreibung.
PILAT (I.e.) notiert in seiner Artbeschreibung 15 x 3
große Sporen und halbkugelige, ciliate Fruchtkörper-

um
Die

immen in ihren Merkmalen gut mit den Angaben PiLATs über-
n. Die" T7<~iT-rTQ-Fi-,.s^^„„..» c?^^— ^v, r^ir.A T Q/^/^^'h wocfsTrHich anders

PILAT- ... tixo öjue von ir'j.jjÄT Descnrj.t;iJtiii w(ji.ucn oj.»»^. »•—w
^rotolog verjüngen sich die Randhaare apikal etwas oder
besitzen stumpfe Enden.
Dieses Randhaarmerkmal paßt nur auf einen der beiden von
t-lLAT - zitierte Belege (PR 174189). Die andere Auf samm-
-Lung zeigt keine sich verjüngenden apikalen Randhaarenden

,

'^R 174190). Da für beide Belege die im Protolog ange-
juhrten Pruchtkörpermerkmale passen und die Sporenangaben
^ur beide Belege gleichermaßen nicht zutreffen, ist die
^eschreibung der Randhaare der wichtigste Teil im Protolog,
^nhand dessen sich ein Lectotypus wählen läßt. Die Kollektion
^R 174189 wird deshalb zum Lectotypus bestimmt. Der zweite
yntypus (PR 174190) kann als Angehöriger der Art Seti-

°yv>\ella niveola betrachtet werden (siehe Ausführungen zu
''^i^<yyphetla niveola).
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PILAT gibt weiter an, neben normalen Fruchtkörpern seien
auch konidienbildende vorhanden. Leider konnten in keinem
der oben zitierten Belege konidienbildende Fruchtkörper
aufgefunden werden. Es wurden zwar viele, allerdings nicht
alle Fruchtkörper studiert, um das Material nicht allzusehr
zu beschädigen.

" ^ Ml

Flagelloscypha laohneoides unterscheidet sich von allen
n der Gattung durch die fast zylindrischen, mit vielen

sekundären Septen versehenen Ubergangselemente- Lediglich -

F. auetralis kann in ihren Übergangselementen viele sekundäre
Septen einziehen. Die Übergangselemente dieser Art sind
jedoch nicht zylindrisch geformt. Sporen-, Randhaar- und
Fruchtkörpermerkmale unterscheiden diese beiden Arten .

^

weiter (s. AGERER1981: 488 und Ausführungen zu F. australis)
, r

FLAGELLOSCYPHASUBNUDAAgerer spec . nov. D - 1^ i^

2^

t

Typus: Columbien, Dpt. Boyacä, vicinity km Post 115, on the '

.
Chocontä-Aguaclara Rd. , ca. 4000 ft. , on indet. twig,
Dumont, Carpenter, Sherwood & Molina, CO-4632, 10.6.
1976 (Holotypus in NY, Isotypus in Herb. RA) . ^

Abbildung 23 .

n

Differt ab Flagelloscypha australis cupulis lucentibus,
subglabris non villosis, pilis externis non subtile granu-
laribus incrustatis.

Cupulae patinaceae, non stipitatae, undulato-striatae, sub-
lucentes, usque ad 0,3 mm altae, usque ad 0,5 mm in dia-
metro, sparsae; subiculum nullum. Pili externi 2,5-3 (3,5)
^m in diametro, finibus pilorum externorum iuvenilium
rotundatis, finibus pilorum externorum maturorum attenuatis,
imibus attenuatis nudis, ceterae partes proximae paucibus
crystallis subtiliter acicularibus , crystallis usque ad
2 um longis, pili externi usque ad 1 um crassitunicati,
incolorati, in 10% KOH paulo inaequaliter turgescentes, "

dextrinoideissimi, bases fibuligeri septis secundariis
aetxcientibus vel raro praesentibus. Cellulis inter. pilos
externes et basidias subcrassitunicatis , tortis. Hyphaetramae nee agglutinatae nee gelatinosae, (1) 1,5-3 (4,5)
um in diametro, fibuligerae. Basidia (19) 21-26,5 (28) x
(t.,b) 7-8 um, suburniformia vel subclavata, 4-sterigmatica,
fibuligera. Sporae (7) 7,5-9 (9,5) x 4,5-5,5 um, asymmetrici-
eiiipsoideae vel asymmetrici-oviformes , ca. 8,5 m longae
t/ sporae mensae) proportio sporarum ca. 1,7 (7 sporae mensae),

1)
Etymologie: subnuda (lat.): Randhaare sind fast nackt.

Abb. 22: Flagelloscypha laohneoides (Pilät) Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
,1 n ?^?, ,

Mündungsbereich. - c. Sporen. (Lectotypus
von Cyphella laohneoides in FR).
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nec amyloideae nee dextrinoideae.
I

Fruchtkörper schüsseiförmig, ungestielt, glatt-strähnig,
glänzend, gelblich, bis 0,3 mmhoch und bis 0,5 mm im Durch-

messer, einzeln; ohne Subiculum,

Randhaare 2,5-3 (3,5) ^m im Durchmesser, apikale Enden junger

Randhaare abgerundet, ältere stark verjüngend. Randhaarenden
nackt r äußere Randhaarbereiche ansonsten mit wenigen, aciku-
lären Kristallen besetzt, Kristalle bis 2 ^im lang, Randhaar-
wände bis 1 um dick, basal schwach dickwandig, apikal dünn-
wandig, hyalin-f arblos, in 10% KOK z.T. etwas unter lokalen
Anschwellungen unregelmäßig aufquellend, stark dextrinoid,
mit Schnallen an der Basis, sekundäre Septen fehlend bis
selten. Ubergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien
schwach dickwandig und tordiert,

Tramahyphen weder agglutiniert noch gelatinös, (1) lf5-3
(4,5) um im Durchmesser, mit Schnallen.

Basidien (19) 21-26,5 (28) x (6,5) 7-8 u^i, schwach suburni-
form, mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (7) 7,5-9 (9,5) x 4,5-5,5 um, asymmetrisch-ellipsoid
bis asymmetrisch-eiförmig, im Durchschnitt (7) ca. 8,5 um lang,

Sporenfaktör (7) ca. 1,7, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat : Zweige

.

'

Diskussion : Flagellosaypha subnuda weicht von F. austral^s
^

durch fast glatte und glänzende Fruchtkörper ab; F. australts
besitzt stark wollige Fruchtkörper. Während die Randhaare
von F. aubnuda deutlich acikuläre bis 2 um lange Kristalle
relativ gleichmäßig über einen äußeren Teil des Randhaares
verteilt tragen, sind jene von f. austratis nur stellenweise
und viel feiner aber dichter inkrustiert. Außerdem ver-
schmälern sich die Randhaare von F. subnuda aplkalwärts
wesentlich stärker als jene von F. austratis. Die übrigen
Arten dieser Gattung mit f ein-inkrustierten Randhaaren tragen
die Kristalle immer dichter. Zur weiteren Abgrenzung von
Arten mit ähnlich geformten Sporen wie sie bei F. subnuda
auftreten siehe auch Diskussion von F. australis.

**-

Abb. 23: Flagellosaypha subnuda Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt/
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mündungsbereich. - d. Sporen. (Holotypus NY) .
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d) NOCHASCYPHAAgerer gen. novJ) H-,^

Typus generis: Noohasaypha filioina (Karst.) Agerer

k
H

Cupulae patinaceae vel campaniformes vel plus minusve tubi-
formes, non stipitatae vel substipitatae, hymenio laevi,
(fungofüm cyphelloideorum) . Pili externi crassitunicati,
finibus incrustatis, obtusis, crystallis subtilibus obtectis,
dextrinoidei vel non dextrinoidei, incolorati. Basidia plus
minusve suburniformia, 2-4-sterigmatica. Sporae asymmetrici-
ellipsoideae vel naviculares vel subfusiformes , laeves,
ihcöloratae, plus minusve tenuitunicatae; nee amyloideae
nee dextrinoideae. -^^ '•

Fruchtkörper schüssel- oder glocken- oder + röhrenförmig,
nicht oder nur schwach gestielt, Hymenium glatt.

I

Randhaare dickwandig, mit stumpfen apikalen Enden, ein-
schließlich apikalem Ende inkrustiert, Kristalle klein
(bis 1,5 (2) um lang), Kristalle fein-acikulär bis fein-
rhomboidal bis fein-granulär, Randhaare dextrinoid oder
nicht, farblos-hyalin.

Basidlen +_ suburniform, mit 2-4 Sterigmen.
Sporen asymmetrisch-ellipsoid bis naviculat bis leicht spin
delförmig, glatt, farblos-hyalin, dünn- oder leicht dick-
wandig, weder amyloid noch dextrinoid.

Diskussion; In diese Gattung sind wahrscheinlich auch Arten
mit gelblichen oder basal bräunlichen Randhaaren einzu-
schließen, sofern sie Sporen besitzen, die der oben gegebenen
Beschreibung entsprechen. Solche Arten könnten in der
Gattung Maireina W. B. Cooke zu finden sein, z.B. dürften
MazY>e%na Jacksonii W. B. Cooke (1962: 88) und M. paräensis
(P. Kenn.) w. B. Cooke (1962: 91) diese Voraussetzungen er-
füllen.

r

Von der Gattung Laohnella s.str. läßt sich das Genus
Noohasaypha durch die Fruchtkörper unterscheiden. Laohnella-
Arten sind immer breit gestielt oder mit breiter Basis dem
Substrat aufsitzend, die Hoahasoypha-ATt&n hingegen zeigen
sich nicht oder nur undeutlich schmal aestielt.

Etymologie: Noch a (bayrisch) = noch eine
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Die Basidien der neuen Gattung erreichen keine 30 [xm Länge,
jene der Laohnella-Arten bleiben jedoch kaum unter 40 iim.

Die Sporen der Noohascypfia-hrten sind meist sehr viel
kleiner, wenn
für die Arten
dann sind sie
(siehe jedoch
Sporenform,
tritt.

größere Sporen als 10 ^Lm vorkomme
.

Gattung Lachnella s.str. immer gilt,
deutlich naviculat oder spindelförmig
N, dumontii und dortige Diskussion), eine

die in der Gattung Lachnella s.str. nicht auf-
r «.

Die Arten der Gattung Flagelloscypha besitzen immer +

nackte oder zumindest sich apikal stark verjüngende Rand-
haare .^ ^ZagreZZc^sc-yp^za-Arten mit ähnlich feiner Randhaar-
inkrustierung wie sie in der Gattung Noohascypha auftritt,
lassen sich anhand ihrer immer deutlichen, nackten Randhaar-
enden unterscheiden:
Bert.

z.B. F.
& Malenc, s. AGERER 1979:

AGERER 1975: 237'.

orthospora (Bourd. & Galz.)
F, obovatispora Agerer,5;

^T^agellosaypha australis mit sich nur schwach verschmälernde
jedoch stark kollabierenden Randhaarenden besitzt Randhaare,
die nur stellenweise mit Kristallen besetzt sind. Die ein-
ander ähnlichen Sporen von F. australis und Noohascypha
dumontii legen eine Verwandtschaft zwischen beiden Arten
nahe. Jedoch rechtfertigen die abweichend gestalteten Rand-
haare eine Trennung der beiden Arten auf Gattungsebene.
Eine gewisse Ähnlichkeit ist auch in der Sporenform der
Species N, dumontii und jener der Arten der Sektion
^'^<^gellosQypha sect. Lachnellosaypha {F. montis-anagae
Agerer, F. libertiana (M. C. Cooke) Agerer) zu erkennen.
Auch in diesem Falle läßt sich Noohascypha dumonti^ anhand
der Randhaare eindeutig von den beiden genannten Flagellos-
^ypha-hrten trennen {siehe auch Kapitel 3 dieser Abhandlung)

Die Arten der Gattung Setioyphella tragen an ihren Rand-
haaren zwar ebenfalls fein-acikuläre Kristalle, dxe Rand-
haarenden der Setioyphella-Arten
aer Nochascypha-Arten jedoch mit
sehen. Auch die Fruchtkörperform
In der Gattung Setioyphella sind ^-.

^ang-gestielt und werden von langen Randhaaren überragt,
^le den Fruchtkörper stark borstig erscheinen lassen.

sind im Gegensatz zu jenen

einem Kristallschopf ver-
trennt die beiden Gattungen

sie deutlich und meist

Cala-^ur Abgrenzung von den Gattungen Pseudolasvoboius

,

Khella und Sphaevobasidioscypha siehe diese Gattungen.

t



264 -

Bestimmungsschlüssel für die Arten der Gattung Nochasoypha

X - -r-

I Randhaare schmäler als 3,5 M-m, Randhaarwände bis 1,5 um
dick

2 Randhaare nicht dextrinoid, in 10% KOH nur schwach
quellend . .

N,' filieina \ ^ //'. . .... 268
2 Randhaare dextrinoid, in 10% KOH unter lokalen An-

schwellungen unregelmäßig aufquellend
N, paraguayensis 274

1 Randhaare dicker als 3,5 um, Randhaarwände mehr als 1,5
um dick -'

-

m F

3 Randhaare dextrinoid, Sporen 3-4 um breit
N. striata 276

3 Randhaare nicht dextrinoid, Sporen 5-5,5 um breit
iV* dumontii ,..'.'.,, 264

- - T
1 *

' " ^ -3 "^
'"^

h

NOCHASCYPHADUMONTII Agerer spec. nov J > 2)

Typus: Columbia, Dept, Narino, Pasto Paramo Bordoncillo,
km 33-34 E von Pasto, an der Straße nach Mocoa,
3100 m, auf Espiletia, 6.7.1978, F. Oberwinkler
(Holotypus Herb. FO 27872 e)

Abbildung 24 -

Differt ab Nochasoypha filicina et N. paraguayensis pilis
externis crassioribus, sporibus maioribus,

ab N. striata sporis latioribus, tunicis pilorum
externorum inaequaliter crassitunicatis.
Species similior est speciebus sectionis Lachnellosaypha
generis Flagellosoypha , sed pili externi speciei Nochasoypha
dumontii dissimiles sunt:
differt ab Flagellosoypha libertiana et F. montis-anagae
pilis externis forma unica praesens, crystallis minoribus,
flagellis vel finibus attenuatis def icientibus

-

1)
dumontii: Die Art ist nach Dr. K. P. Dumont. ..,
benannt, der einen wesentlichen Teil der Belege
cyphelloider Pilze aus der Neotropis beibrachte.

(New York)

2) Neben dem Typus konnte noch ein zweiter Beleg dieser
Art studiert werden: Colombia, Dept. Narino, Paso Bo
2800 m, 6.7.1978, F. Oberwinkler (Herb. FO 27899 b)

.
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Cupulae patinaceae, stipitatae, hlspidae, niveae, usque ad
0,2 mm altae et in diametro, solitariae; subiculum nullum.
Pili externi (3,5) 4-6 (6,5) iiin in diametro, finibus rotunda-
tis, incrustatis (raro finibus nudis) , crystallis subtiliter
acicularibus yel subtiliter rhomboideis, usque ad 1,5
(2,5) tim longis, in HCl conc. rapide solventibus, residua
irregulariter formata resistentia, in 10% KOH tarde solventi-
bus; pili externi incolorati, apicaliter subcrassitunicati,
bases pilorum externorum subcrassitunicatae, tunicae pilorum
externorum usque ad 3,5 um crassae, nonnumquam irregulariter
crassitunicatae, in 10% KOH irregulariter turgescentes,
pili externi non dextrinoidei, raro secundarie septati,
bases pilorum externorum fibuligeri. Cellulis inter pilos
externos et basidia irregulariter formatis. Hyphae tramae
agglutinatae vel subgelatinosae, hyphae margine tramae
2,5-4 um in diametro, .in subhymenio (1) 1,5-3 um in diametro,
in base stipitis usque ad 5,5 um in diametro, fibuligerae.
Basidia (20) 23-26,5 (28) x (6,5) 7-8,5 (9) um, leniter sub-
urniformia, 4-sterigraatica, fibuligera. Sporae (8,5) 9-

10,5 (11) x 5-5,5 um, asymmetrici-ellipsoideae vel asymraetrici
oviformes, nonnumquam partibus adaxialibus sporarum concavi-
l>us, ca. 9,7 um longae (12 sporae mensae) , proportio sporarum
^^' 1,9 (12 sporae mensae), nee amyloideae nee dextrinoideae.

Fruchtkörper schüsseiförmig, gestielt, steif haarig borstig,
weiß, bis 0,2 mm hoch und "im Durchmesser; ohne Subiculum.

Randhaare (3,5) 4-6 (6,5) um im Durchmesser, Enden abge-
rundet und einschließlich apikalem Ende mit Kristallen be-
setzt, nur gelegentlich nackte Enden vorkommend, Kristalle
fein-acikulär bis f ein-rhomboidal bis 1,5 (2,5) um lang,
in konz. Salzsäure schnell löslich, unregelmäßig geformte
Rückstände auftretend, in 10% KOH langsam löslich; Randhaare
apikal ganz schwach dickwandig, basal schwach dickwandig,
farblos-hyalin, Wände bis 3,5 um dick, z.T. ungleichmäßig
<3ick, in 10% KOH stark und unter lokalen Anschwellungen
^regelmäßig aufquellend, mit Schnallen an der Basis, Über

gangselemente zwischen Randhaaren und Basidien etwas ein

geschnürt bzw. tordiert.
Trama agglutiniert oder leicht gelatinös, Hyphen gegen die

Randhaarbasen 2,5-4 um, im Subhymenium (1) ^'^'^
^^^^'f"^

^"

«^er Stielbasis bis 5,5 um im Durchmesser, mit Schnallen.

Basidien (20) 23-26,5 (28) x (6,5) 7-8,5 (9) ^^'"' ^^^^^^^ .

^suburniform, mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (8,5) 9-10,5 (11) x 5-5,5 um, ^^^f^^^^^^f Zf i^i^lefbis asymmetrisch-eiförmig, manchmal mit
^^^^^^^^/^I^J^e^!Einbuchtung, im Durchschnitt (12) ca. 9,7 um lang, Sporen

faktor (12) ca. 1,9, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: unbestimmtes Blatt.
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Diskussion : Die Einordnung von N. dumontii in die Gattung
Nochaseypha ist problematisch und nur mit halbem Herzen .

geschehen. Der wesentlichste Grund für die gewählte Stellung
ist die Tatsache, daß diese Art weder in die Gattung
Lachnelta s.str. noch in die Gattung FlageT^loscypha paßt.-

JK Si-

Für die Gattung Laohnetla sind Sporen und Basidien zu klein.
Die Sporen von N, dumontii erinnern zwar stark an jene von
Lachnetla eubiculosa: Eine adaxiale Eindellung scheint vor-
zuliegen. Die relativ dünnwandigen und nur schmal gestielten
Fruchtkörper lassen eine Einordnung in die Gattung Lachnelta
Fr. emend. Donk jedoch nicht ratsam erscheinen. '

^

Die Sporenform von N. dumontii könnte diese Art auch in die
Nähe einiger Flagellosoypha-Axten bringen. Die Randhaare
sprechen jedoch eindeutig gegen eine solche Stellung. Es sei
denn, die apikal manchmal anscheinend fehlende Randhaar- -..

Inkrustation würde man als sehr wesentlich ansehen. Eine
Verschmälerung der Randhaare apikalwärts fehlt allerdings,
wie dies jedoch für Flagelloscypha-Arten zu fordern ist;
die Fruchtkörperform allerdings würde eine Einbeziehung in
die Gattung Flagelloscypha ermöglichen. .......

^*

Zur Abgrenzung von den Arten der Sektion Flagelloscypha sect
Lachnelloscypha siehe Diskussion der Gattung Nochaseypha
und Kapitel 3 dieser Abhandlung.

Von A^. filicina und i?.

der dickeren Randhaare
istparaguayensts ist N, dumontii anhand

zu trennen, von N. stricta anhand
der gedrungeneren Sporen, nicht dextrinoider und basal nur
schwach dickwandiger Randhaare.

w Jt

^n

Abb. 24: Nochaseypha dumontii Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail. - d.
Sporen. (Holotypus Herb. FO 27872 e)
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NQCHÄSCYPHÄFILICINA (Karst.) Agerer comb. nov.

s Cyphella filioina Karst., Not. Sällsk. Faun. Fl. Fenn.
11: 220 (1871); Basionym.

_ L

= Flagellosaypha filioina (Karst.) Donk in Singer, Agaric.
Mod. Taxonomy: 415 (1962). -

= Chaetoaypha filioina (Karst.) 0. K. , Rev. Gen. PI. 2: 847
(1891).

H Laohnetla filioina (Karst.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:
76 (1962) .

= Cyphella solenioides Karst., Not. Sällsk. Faun. Fl. Fenn.
11: 221 (1871)

.

s Chaetooypha solenioides (Karst. ) O. K. , Rev. Gen. PI.
2: 848 (1891)

.

s Flagellosoypha solenioides (Karst.) W. B. Cooke, Beih.
. Sydowia 4: 63 (1962)

.

.
,

Typus: Finnland, Mustiala, pä Pteris, Nov., Fungi Fennici
Exsiccati 717 (Holotypus in H)

.

Abbildungen 25, 26 und Agerer 1973: 429.

Beschreibung_des_T^pus_von__{:^p^e_Z.Za filioina Karst

Fruchtkörper schüsseiförmig, bis flach ausgebreitet, mit ein-
gerolltem Rand, lang feinhaarig, gelblich weiß, bis 0,3 mm
hoch, bis 0,8 mm im Durchmesser, einzeln-zerstreut; ohne
Subiculum.

Randhaare (2,5) 3-3,5 um im Durchmesser, stark tordiert.
Randhaarenden abgerundet, einschließlich stumpfem, apikalem
Ende fein-acikulär bis fein-granulär inkrustiert, Kristalle
bis 1 um lang, in konz. Salzsäure schnell, aber nicht ganz
ruckstandlos löslich, Randhaarwände bis 1 um dick, auch
basal noch etwas dickwandig, apikal + dünnwandig, nicht
kollabierend, farblos-hyalin, in 10% KOH nur schwach quellend,
nicht dextrinoid, mit Schnallen an der Basis, sekundäre
Septen fehlend. Übergangselemente zwischen Randhaaren und
Basidien nicht auffällig differenziert.

f

Tramahyphen weder agglutiniert noch gelatinös, (2) 2,5-3,5
(4,5) um im Durchmesser, nahe Fruchtkörperbasis bis 5 um
im Durchmesser und dort etwas dickwandig, mit Schnallen.

Abb. 25: Nochasoypha filioina (Karst.) Agerer
^^ r

f-ü
^^f'^Jjt^ö^Pe^' Habitus und Fruchtkörper-Längsschnitt,

Utjersicht. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mundungsbereich. - c. Sporen. (Holotypus von Cyphella
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Basidien 14,5-21 (26) x 4,5-6 um, s-uburniform bis clavat,
mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (4,5) 5-6,5 (7) x 3-3,5 um, asymmetrisch-ellipsoid
bis asymmetrisch-eiförmig bis schwach naviculat, im Durch
schnitt (31) ca. 5,9 [im lang, Sporenfaktor (31) ca. 1,8,
weder amyloid noch dextrinoid noch cyanophil.

J

Substrat: Pteridium
t
4

t

Beschreibung_des_T;^pus_von_C^p;zeZZa solßuioides Karst.
1 «L

Typus: Finnland, Tavastia australis, Tammela, Mustiala,
27.9.1868, Karsten, Np. 1111 (Holotypus in H)

Abbildung 2 6

«
*

Fruchtkörper schüssel- bis glockenförmig, mit leicht schräger,
zusammengezogener Basis, ungestielt (nach Beschreibung
D. Ä. REIDs auf Beilage in Herbarkapsel), haarig-wollig,
weiß bis leicht gelblich, bis 0,4 mm hoch, einzeln bis
gruppenweise; ohne Subiculum,

Randhaare 2,5-3,5 jim im Durchmesser, stark tordiert, Randhaar-
enden abgerundet, einschließlich stumpfem, apikalem Ende fein-
granulär bis fein-acikulär inkrustiert, Kristalle bis ca.
1 um lang, in konz. Salzsäure schnell löslich, manchmal
randhaareigene acikuläre Oberflächenstrukturen zurück-
bleibend, Randhaarwände bis knapp 1 um dick, apikal und
basal schwach dickwandig, farblos-hyalin, in 10% KOH schwach
quellend, nicht dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
sekundäre Septen fehlend. Übergangselemente zwischen Rand-
haaren und Basidien nicht auffällig differenziert.
Tramahyphen weder agglutiniert noch gelatinös, (1,5) 2-
2,5 (3,5) um im Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien (14) 16-19 (21,5) x 4-5 um, + suburniform,
vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen 5-6,5 x 2,5-3,5 um, asymmetrisch-ellipsoid bis
asymmetrisch-eiförmig bis schwach naviculat, im Durchschnitt
(29) ca. 5,7 um lang, Sporenfaktor (29) ca. 2,0, weder
amyloid noch dextrinoid noch cyanophil.

Substrat: Umbellifere

mit

Diskussion von Noahas,nvp-hn filisina ss. Aaerer:
Die Fruchtkörper der Typus-Kollektionen von Cyphella fili-
c^na und C. solenioides sind nicht mehr in ihrer ursprüng-
lichen Form erhalten. Den Beschreibungen KARSTENS (1871:
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220, 221) läßt sich entnehmen, daß C. solenioides ursprüng-
lich röhrenförmig, C, filicina becherförmig war. Die von
KARSTEN (I.e. ) an C ^: SQlenioides gefundenen, etwas schmäleren
Randhaare im Vergleich zu jenen von (7, filioina ließen
sich nur bedingt bestätigen: 2,5 um breite Randhaare kommen
bei C, filicina lediglich etwas seltener vor als bei
C. solenioides. Die Sporen beider Typus-Aufsammlungen
gleichen sich fast vollkommen, ebenso die Basidien. Bezüg-
lich Substrat besteht allerdings ein Unterschied: C. fili-
oina wächst auf Farnen, C. solenioides ist von einer tinbe-
stimmten Umbellifere bekannt.

Die Unterschiede zwischen beiden Typen bezüglich Frucht-
körperform, Randhaardurchmesser und Substrat dürften nicht

ir ^^ ^^^

genügen, um getrennte Arten aufrechtzuerhalten.

Der Unterschied im Randhaardurchmesser ist äußerst gering
(s. oben) . Auch andere Arten von cyphelloiden Pilzen können
bezüglich Fruchtkörperform sehr stark variieren. Bei der
häufig fast röhrenförmigen Art Flagellosaypha kavinae
treten nicht selten auch Schüssel- oder glockenförmige
Fruchtkörper auf (AGERER 1975: 223).

Der Unterschied bezüglich Substratwahl braucht ebenso nicht
sehr ins Gewicht zu fallen, da für mehrere cyphelloide^
Pilze wahlweises Wachstum auf Farnen und anderem krautigen
Substrat nachgewiesen werden konnte: z.B. Flagellosaypha
faginea und F. punatiformis (Agerer 1979 b: 468). Die
häufigen Funde von Cyphella filioina auf Farnen und seltene
Nachweise auf anderen krautigen Substraten sprechen aller-
dings dafür, daß offenbar Farn als Substrat bevorzugt wird.
Im übrigen konnten auch schon fast röhrenförmige Frucht-
körper auf Farnen nachgewiesen werden.

Eine Synonymisierung der beiden Arten liegt aus diesen
Gründen nahe.
PILAT (1925: 157) bildet Cyphella filicina mit fast

zylindrischen Sporen und zugespitzten Randhaaren ab; diese
Auf Sammlung gehört wahrscheinlich zu Flagellosaypha
Punatiformis. Allerdings dürften dann die Sporen nicht ganz

exakt dargestellt worden sein.

Auch PARMASTO (1961: 102) gibt in seiner Beschreibung von

Cyphella filioina zylindrische und sehr g^^^^^^P^''^^^^^ ^^.
(7,5-12 X 2,8-3,5 (4) m) und erwähnt ^^^g^^P^^^Jr^^H^
enden. An Nochascypha filicina konnten bis jetzt noch Keine

kollabierenden Randhaarenden nachgewiesen werden.
^^^^

Fehlinterpretation kollabierter Randhaarenden ^^^^^^^J^P^^f

^

Enden scheint deshalb fast ausgeschlossen. p^^^^^^^^^^J^^^^auch hier die Vermutung nahe, es könnte sich bei der von

PARMASTOerwähnten C. filioina um Flagellosaypha punatz

formis handeln.
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COOKE (1962: 76) führt Cyphella filicina in der Gattung
Laahneilay C. solenioides im Genus Flagellosoypha. Cyphella
Qolenioides wurde bereits aus der Gattung Flagelloscypha
ausgeschlossen (AGERER 1975: 257).

COOKE (1962: 76) faJJt mit Lachnella filicina ss. W. B. Cooke
auch Cyphella Candida Peck (= Cyphella peckii Sacc.) zu-
sammen. Cyphella peckii Sacc. gehört jedoch zu Flagellos-^
cypha faginae (AGERER 1979 b: 466). Desgleichen ordnet
COOKE (I.e.) dieser Art den Typus von Cyphella punctoidea
P. Henn. mit der Bemerkung zu, die Merkmale "würden bis
auf etwas schmälere Sporen mit den Merkmalen übereinstimmen,
die für '"Lachnella" filicina angeführt wurden'. COOKEüber-
sah dabei wichtige Charakteristika im Randhaarbereich- In
der vorliegenden Studie wird C. punctoidea in die neue
Gattung Seticyphella gestellt (s. diese Gattung).

Zur Abgrenzung dieser Art von Nochascypha dumontii , il^.

paraguayensis und il?. stricta siehe die Ausführungen zu
diesen Arten. '.

"
^ ,.

'

\. <

^^

Abb. 26: Noahasoypha filicina (Karst.) Agerer
a. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem Mündungsbereich
- b. Sporen. (Holotypus von Cyphella solenioides, H)

.
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NOCHASCYPHAPARAGUAYENSIS (W. B. Cooke) Agerer, comb, nov

s Laahnella paraguayensis W.
75 (1962) ; Basionyxn.

B . Cooke , Be ih . Sydowia 4

:

Typus: Paraguay, Paraguari, Cerro Hü, 10.12.1881,
3435 (Holotypus in LPS 25864).

Balansa

Abbildung 27
*-

H

^H-^

Fruchtkörper schüsselförinig, schwach gestielt, langhaarig
wollig, weiß, bis 0,3 mm hoch und im Durchmesser, einzeln
bis gruppenweise, ziemlich dicht stehend; ohne Subiculum.

r

Randhaare 2-3 (3,5) um im Durchmesser, apikal abgerundet,
einschließlich apikalem Ende fein-rhomboidal bis fein-
granulär inkrustiert, Kristalle bis 1 (1,5) um lang, Rand-
haare häufig stark verkahlend, Kristalle in konz. Salzsäure
schnell löslich, rauhe randhaareigene Oberflächenstrukturen
zurückbleibend, Kandhaarwände bis 1,5 um dick, apikal sehr .

dünnwandig, häufig kollabierend und ein zugesptitztes Ende
vortäuschend, basal schwach dickwandig, f arblos-hyalin, in
10% KOH stark und z.T. unter lokalen Anschwellungen unregel-
mäßig aufquellend, dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
sekundäre Septen fehlend bis selten. Übergangselemente
zwischen Randhaaren und Basidien nicht auffällig differen-
ziert.

Tramahyphen etwas agglut inier t,
messer, mit Schnallen.

(1) 1,5-2,5 um im Durch-

Basidien 14,5-16 x 5-6 ]xm, suburniform bis clavat, mit vier
Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen (6,5) 7-8 x (2,5) 3-3,5 um, asymmetrisch-ellipsoid
bis asymmetrisch-eiförmig bis schwach naviculat, im Durch-
schnitt (10) ca. 7,2 um lang, Sporenfaktor (10) ca. 2,4,
weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Blatt.

Diskussion: Noahasaypha paraguayensis läßt sich von
N. filioina anhand der dextrinoiden, etwas dickerwandigen,
in 10% KOH unregelmäßig aufquellenden, apikal eher dünn-
wandigen Randhaare und anhand der größeren Sporen gut trennen

ii

Abb. 27: Noahasaypha paraguayensis (W. B. Cooke) Agefer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
Mündungsbereich. - d. Sporen. (Holotypus LPS)

.
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Nochasaypha striata besitzt im Gegensatz zu N, paraguayensis
dickere und basal noch stark dickwandige Randhaare , außerdem
erreichen die Sporen über 10 um Länge und sind damit deut-
lich von den kleineren Sporen von N, paraguayensis verschieden
Zur Abgrenzung von N, dumpntii siehe diese Art.
Die von COOKE (1962: 75) für "Laahnella" paraguayensis ange-
gebenen Basidien- O x 3,6 um?) und Sporenmaße (3 x 4 um oder
3-4 um im Durchmesser) stimmen mit den oben dargelegten
Maßen nicht überein.

'<

NOCHASCYPHASTRICTA Agerer spec . nov.D 2)
j

Typus: Venezuela, Küstenkordillere, Estado Aragua, Rancho
Grande bei Maracay, 900 m NN, B. & F. Oberwinkler,
9.2.1969, FO 14675 (Holotypus in Herb. FO)

Abbildung 28 (ex Agerer 1978: 54)
^'

T *

Differt ab omnibus speciebus generis sporibus löngioribus,
pilorum externorum crassioribus, distincte crassitunicatiori-
bus.

Cupulae plus minusve campaniformes, non stipitatae, hirsutae,
albae, usque ad 0,6 nun altae, sparsae; subiculum nullum.Pill externi (3,5) 4-5,5 (6) um in diametro, basibus tenuiori-
bus, finibus obtusis, incrustatis,
acicularibus, usque ad 1 um

crystallis subtiliter
longis, in HCl conc. subrapide

1)

2)

Etymologie: striata (lat.) = steif, bezieht sich auf die
starren Randhaare

4 ^

Von dieser Art konnten noch zwei weitere Belege studiert
werden:

1

Kolumbien, Dpto. Boyacä, along the Tunja-Tamiriqul-Päez
fv 'm

vicinity of km Post 94 from the crössing of

nnL.r^r^''^''''-'^^^^^ ^^•' 5400 ft., on indet. twig,Dumont, Buritica & Umana, 13.9.1976 {CO-7872 in NY) . -
Panama, Prov. Code, vicinity of La Mesa, 2,5 km N. of

» Mori 14*^6 " 197°° ^^" °" ^'^^^^' ^^^^ Dumont, Carpenter
(PA-357 in NY)

Abb. 28: Nochasaypha striata Agerer

Ubersroh^''"''^^'''."^^^^"^- - ^- Pruchtkörper-Längsschnitt,

Mü:dunSb;r;i:h.'fT'spS:n"''"'^'^'"'''' ^^^^'^ ^"^ '^"

AGERER 1978: 54. '
(Holotypus Herb. FO) - Ex
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solventibus, pili externi usque ad 2,5 iim crassitunicati,
apicibus subcrassitunicatis^ basibus crassitunicatis, in-
colorati, in 10% KOH inaequaXibus turgescentes , dextrinoidei,
septis secundariis f requentibus , basibus f ibuligeribus

.

Cellulis inter pilos externos et basidias tortis. Hyphae
tramae agglutinatae, (1,5) 2-3 um diametro, fibuligerae.

^ ^

Basidia 18-20 x 7,5-8 um, plus minusve suburnif ormia, 2 (4) -

sterigmatica , f ibuligera.

Sporae 10-12,5 (13) x 3-4 um, asymmetrici-ellipsoideae vel
subnaviculares vel subfusiformes , nonnumquäm subcrassituni-
catae, ca. 11,4 um longae (25 sporae mensae) , proportio
sporarum ca. 3,1 (25 sporae mensae), nee amyloideae nee
dextrinoideae nee cyanophilae. , .

--i^

Fruchtkörper +^glockenf örmig, ungestielt, haarig-borstig,
weiß, bis 0,6 mm hoch, einzeln-zerstreut; ohne Subiculura.

Randhaare (3,5) 4-5,5 (6) um im Durchmesser, sieh basal ver-
jüngend, apikal stumpf, einschließlicA apikalem Ende fein-
acikulär inkrustiert, Kristalle bis 1 um lang; 'In konz.

"'

Salzsäure nicht sehr schnell löslich, in 10% KOH langsam
löslich, Randhaare dickwandig. Wände bis 2,5 um dick, apikal
schwach aber deutlich dickwandig, basal dickwandig, farb-
los-hyalin, in 10% KOH stark und unter lokalen Anschwellungen
unregelmäßig aufquellend, dextrinoid, mit Schnallen an der
Basis, sekundäre Septen häufig. Übergangselemente zwischen
Randhaaren und Basidien stark tordiert.

(1,5) 2-3 um im Durchmesser,Tramahyphen stark agglutiniert,
mit Schnallen.

Basidien 18-20 x 7,5-8 um, + suburniform, mit 2 (*4) Sterig-
men, mit Schnallen an der Basis. • ^

Sporen 10- 12, 5 (13) x 3-4 um, asymmetrisch-ellipsoid bis
schwach naviculat bis schwach spindelförmig, im Durchschnitt
(25) ca. 11,4 um lang, Sporenfaktor (25) ca. 3,1; z.T.
leicht dickwandig, weder amyloid nocht dextrinoid noch
cyanophil.

>,

Substrat: krautig
i

Diskussion ; Noohasaypha striata weicht von allen Arten
dieser Gattung anhand längerer und schlankerer Sporen und
durch deutlich dickwandige Randhaarbasen ab. Stark tordierte
Übergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien lassen
sich ebenfalls nur bei N. striata feststellen.
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e) PSEUDOLÄSIQBQLUSMINUTISSIMUS Agerer gen. et spec. novJ^

Typus: Deutschland, Bayern, Landshut, Ruhmannsdorf bei Adl-
kofen, den Bach bis etwa 500 m abwärts, Agerer
11-6.1973 (Holptypus in Herb, RA 3361).

j'

Abbildung 29 ^;
'

Differt ab omnibus speciebus generum Cephaloscypha, Cala-
thellay Flagellosaypha, Inarustoealyptella, Metulooyphella

^

Nochascypha, Setiayphella , Sphaerobasidioscypha et Lach-
nella s.str. basidiis plus' minusve clavatis, pilis ad partem
inferiorem inflatis, hyphis tenuibus substrato proximis basi
bus cupularum, hyphis tramae subrecte ramif icatis, brevi-
cylindraceis, regionibus (doli-?) pororum in microscopio
visibilibus.

Genus simile est generibus Cyphellathelia, Leptoglossum
P-pte., Mniopetalum et Pellidsous sed differentiae graves

Differt ab speciebus generum Fellidisous et Cyphellathelia
sporis incoloratis, pilis externis incrustatis;

^

differt ab speciebus generum Leptoglossum et Mniopelatum
pilis externis incrustatis^
differt ab juvenibus speciminibus Ceriporia sporis non
allantoideis, pilis externis incrustatis.

Cupulae vadose patinaceae, sessilibus, basibus latibus,
hispidae, albae, usque ad 0,25 mm in diametro, usque ad
0/1 mm altae, sparsae, subiculum nullum sed bases cupularum
hyphis protrusis plus minusve substrato proximis, nonnurp.-

quaiu subramif icatis. Pili externi usque ad 7 ^m in diametro,
apicibus ca. 2,5 ^im in diametro, rotundatis, incrustatis,
crystallis subtiliter acicularibus, usque ad 2 um longis,
in HCl conc. subrapide solventibus, usque ad fere 0,5 |im

crassitunicati, ubique aequaliter crassitunicati, incolorati,
in 10% KOH non turgescentes, non dextrinoidei, septis
secundariis raris, fibulis nullis. Cellulis inter pilos
externes et basidia non conspicue formatis. Hyphae tramae

subaggiutiniatae, (2,5) 3-4 (5) um in diametro, fibulis

J^^llis, subrecte ramificatae, brevi-cylindraceae, regioni-
bus (doli^?}pororum in microscopio visibilibus, ^^YP^^^
tramae versus pilos externes subcrassitunicatae. Basiaia
21.5-24 (30) x 7,5-8 um, clavata (2) 4-sterigmatica, non

fibuligera.

Sporae 6-7,5 (8) x 5-5,5 (6) um, asymmetric
asymmetrici-ellipsoideae vel subglobosae,

<=^ora^<15 sporae mensae) , proportio sporarum ca. ^ '^
.

^^^^ .^P^"
mensae), plerumque uniguttulatae, laeves, tenuxtunicatae,

ca. 6 #9 um longae

1)
Etymologie: Pseudolasiobolus: Die abstehenden kräftigen

Randhaare erinnern an die Gattung Lastobolus;
niinutissimus (lat.) = sehr klein.
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incoloratae, nee ainyloideae nee dextrinoidae nee cyanophilae

^^

A i-.

Fruchtkörper flach schüsseiförmig, mit breiter Basis dem
Substrat aufsitzend, langhaarig-borstig, weiß, bis 0,25 mm
im Durchmesser und bis 0,1 mm hoch, einzeln-zerstreut bis
etwas dichter stehend; ohne Subiculum, jedoch mit einigen,
+ substratnahen, dünnen (1,5-2,5 um im Durchmesser) ,' schwach
dickwandigen, von der Fruchtkörperbasis ausstrahlenden,
manchmal verzweigten Hyphen. ;

-

Randhaare apikal ca. 2,5 um im Durchmesser, im unteren Rand-
haardrittel bis 7 um dick, abgerundet und einschließlich
apikalem Ende inkrustiert, Kristalle fein-acikulär , bis 2 um
lang, in konz, Salzsäure nicht sehr schnell löslich, in 10%
KOH sehr langsam löslich, Randhaare dickwandig. Wände bis
knapp 0,5 um dick, überall etwa gleich dickwandig,
los-hyalin, in 10% KOH nicht quellend, nicht dextrinoid,'

'

sekundäre Septen selten, Randhaarbasen ohne Schnallen, üb
gangselemente zwischen Randhaaren und Basldien nicht be-
sonders differenziert. ^ -

-

Tramahyphen etwas agglutiniert, (2,5) 3-4 (5) um im' Durch-
messer, ohne Schnallen, fast rechtwinkelig verzweigt, kurz-
zylindrisch, mit im Lichtmikroskop sichtbarer (Doli-?)

ion, Hyphen randhaarnaher Tramaschichten leicht
dickwandig»

Basidien 21,5-24 (30) x 7,5-8 um,
men, ohne Schnallen an der Basis.

+ clavat, mit (2) 4 Sterig-

bisSporen 6-7,5 (8) x 5-5,5 (6) um, asymmetrisch-eiförmig
asymmetrisch-ellipsoid bis subglobos, im Durchschnitt . ,

ca. 6,9 um lang, Sporenfaktor (15) ca. 1,3, glatt, dünn-
wandig, farblos-hyalin, meist mit einem großen öltropfen,
weder amyloid noch dextrinoid noch cyanophil.

Substrat: Holz.
'

r
' ^

Diskussion : Pseudolasiobolus minutissimus ist die bisher
einzige Art der Gattung. .

Fseudolasiobolus minutissimus unterscheidet sich von allen
Arten der Gattungen Calathella Reid, Cephatoscypha Agerer,
FLagellosaypha Donk, Incrustoaalyptelta Agerer, Laohnella

. s. Str. ,Metulocyphella Agerer, Noahasaypha Aaerer und
Sphaerobaszdzosaypha Agerer anhand der + clavaten Basidien,
durch basisnah aufgeblasene Randhaare, durch substratnahe,dünne Hyphen, die vom Fruchtkörper abstehen, durch fasf
rechtwinkelig verzweigte, kurzzylindrische Tramahyphen und
durch den im Lichtmikroskop sichtbaren (Doli-?)porus.

Abb. 29: Pseudolasiobolus minutissimus Agerer
a. Fruchtkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
Detail. - c. Sporen. (Holotypus, Herb. RA).
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Pseudolasiobolus minutissimus zeigt im Tramaaufbau gewisse
Ähnlichkeiten zu jenem der Gattungen Pellidiscus Donk,
Cyphellathelia Jülich, LeptoglosQum Karst und Mniopetalum
Donk:

j _ ! r -

Sie unterscheidet sich jedoch von den Arten der Gattungen
Pellidiscus und Cyphellathelia durch den Besitz farbloser
Sporen und inkrustierter Randhaare, von schnallenlosen
Lepto glo s sum- Axt^n durch inkrustierte Randhaare,

'-*

Junge Vertreter der Gattung Ceriporia (AGERER 1978 b: 331)
lassen sich von P, minutissimus durch fehlende Inkrustation
der äußeren Hyphen und durch allantoide Sporen trennen

-

v^

4

„/ft

V.

r

f) SETICYPHELLA Agerer gen. nov. 1)

Typus generis: Setiayphella tenuispora Agerer - ^

.A
_ j

*

if

longeCupulae patinaceae, plus minusve stipitatae, albae,
ciliatae, hymenio laeve (fungorum cyphelloideorum) . Pili
externi apicibus totalitär incrustatis, crystallis apicium
acicularibus vel grosse rhomboideis, crystalli ceteri
pilorum externorum subtiliter aciculares, crassitunicati,
Incolorati, dextrinoidei. Hyphae tramae agglutinatae. Basidia
suburnxformia, (2) 4-sterigmatica. Cystidia nulla. Sporae
asyitunetrici-oviformes vel asymmetrici-ellipsoideae vel
asymmetrici-guttiformes, laeves, incoloratae, tenuitunicatae,
nee amyloideae nee dextrinoideae.
In foliis crescentes.

Fruchtkörper schüsseiförmig, + gestielt, weiß, lang-ciliat.
Randhaare mit vollkommen inkrustiertem Apex, Apex mit grob-
acikularen bis grob-rhomboidalen Kristallen, restlicher Rand-
haarbereich fein-acikulär inkrustiert, dickwandig, farblos-
hyalm, dextrinoid. Trama agglutiniert. Basidien suburni-form oder clavat, mit (2) 4 Sterigmen. Ohne Cystiden.Hymenium glatt. Sporen asymmetrisch-eiförmig bis asymmetrisch
eilipsoid bis asymmetrisch-tropfenförmig, glatt, farblos-
nyaiin, dünnwandig, weder amyloid noch dextrinoid.

1)

l^^\i?""^"^ ^ Borste; Randhaare stehen borstenartig vom
Fruchtkorper ab.
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Diskussion : Die Gattung Seticyphetta unterscheidet sich von
allen anderen, weißen cyphelloiden Pilz-Gattungen durch die
charakteristischen/ lang-ciliaten Fruchtkörper und durch
apikal mit einem Kristallschopf versehenen Randhaare.

Von der Gattung Xachnella s.str. trennen Setioyphella
darüber hinaus die kleinen Basidien und Sporen, Die Sporen
der Seticyphella-Arten sind außerdem nicht einmal andeutüngs
weise subfalcif orm. - 1,

m

Die Gattung Calathella läßt sich neben abweichenden Frucht-
körpern und Randhaaren (s. diese Gattung) vom Genus Seti-
cyphella noch zusätzlich durch allantoide oder zylindrische
Sporen und durch die größeren und meist zusammengesetzten
Fruchtkörper unterscheiden«

Pseudolasiobolus minutissimus zeigt zwar annähernd ähnlich
ciliate jedoch f lach-schüsself ormige Fruchtkörper- In der
Trama liegt ein anderer Verzweigungsmodus vor, ähnlich
jenem, wie er in der Gattung Athelia (fast rechtwinkelig
verzweigte, kurz-zylindrische Zellen) vorkommen kann.

Die Gattung Sphaerobasidioseypha bildet schon neben anders
gestalteten Randhaaren (s. dieses Genus) kugelig-clavate,
1 gestielte Basidien.
Die Gattung Flagelloscypha scheint mit dem Genus Seti-
cyphella über Flagelloscypha lachneoides verbunden zu sein.
Vom Fruchtkörperhabitus, von den Basidien und Sporen her
gesehen, bestehen große Ähnlichkeiten zwischen F. laohneo%des
und Setioyphella niveola. Flagelloscypha lachneoides ist •

jedoch eindeutig durch sich apikal stark verjüngende Hand-
haare abtrennbar. Sie sind apikal sogar etwas weniger dicht

inkrustiert.

Zur Abgrenzung der Gattung Setioyphella vom Genus Noohasoypha
siehe die Ausführung der letzteren Gattung.

mmunq 1 für die Arten der Gattung Se ticyyhella

1 Randhaare 5-7 um im Durchmesser, neotropische Art

Setiayphella punctoidea .,,.. 289

1 Randhaare 3-4,5 um im Durchmesser, nicht neotropisch

2 Sporen bis 2,5 ym breit, Sporenfaktor bei 4,5
!^^t,:nij phella tenmspora 290

2 Sporen bis 3,5 um breit, Sporenfaktor kleiner als

3,5 '
' "

Setiayphelta niveola 284

h

t
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SETICYPHELLÄ NIVEOLA (Sacc.) Agerer comb. nov.

m Cyphella niveola Sacc, Syll. Fung. 6: 678 (1888);
Basionyiu, ^ ' ^

s Cyphella nivea Fuckel, Symb. myc: 26 (1869), non
Cyphella nivea CroMan, Fl. Finist,: 61 (1867),

s Chaetoaypha niveola (Sacc.) O. K . , Rev. Gen. PI. 2: 847
(1891) .

= ? Cyphella ailiata Sauter, Flora 9: 134 ( 1 845) / "Typus
nicht auffindbar.

= Laahnella ciliata (Sauter) W. B. Cooke, Beih- Sydowia 4

71 (1962)

.

'
. '

Typus: Deutschland, Rheinland/ Oestricher Wald, Fungi
rhenani 2197 (Holotypus in M, Isotypus in BPI, K) .

*_ »

^ t

Abbildungen 30, 31 f^f

=:t -rT

4

Beschreibung_des_T^pus_von_C^;zeZZa niveola Sacc.''

«( k

Fruchtkörper schüsseiförmig, lang-gestielt, langhaarig-
borstig, weiß, bis 0,2 nun hoch. Stiel etwas gelblich, einzeln;
ohne Subiculum.

I

Randhaare 4-4,5 mn im Durchmesser, einschließlich apikalem
Ende inkrustiert, Kristalle an den apikalen Enden der Rand-
haare grob-acikulär bis grob-rhomboidal, 2-4 um lang,
Kristalle im übrigen Randhaarbereich fein-acikulär bis fein-
granulär, bis 2 um lang, in konz. Salzsäure schnell löslich,
Randhaare dickwandig. Wände bis 2 um dick, apikal und basal
ausdünnend, apikal und basal schwach dickwandig, farblos-nyaiin, in 10% KOH stark und unter lokalen Anschwellungenunregelmäßig aufquellend, dextrinoid, mit Schnallen an der
,^^^1* ^^^""^5^e Septen nicht selten. Ubergangselementezwischen Randhaaren und Basidien leicht gewunden.
Tramahyphen agglutiniert , 1,5-3 (4) um im Durchmesser, z.T.mit dünnen, fast knorrig verzweigten Auswüchsen, mitbcnnallen.

I n

Basidien 16-19 x 5-6,5 um, schwach suburniform bis clavat,mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

SM!nV^^^^^'^:^° ^ 2-3,5 ^m, schlank naviculat bisscniank tropfenformig, im Durchschnitt (9) ca 9,1 um lang,
•TK

Abb. 30: Setiayphella niveola (Sacc.) Agerer

H:,ff?Su^^°^P^^' Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,Übersicht. - c Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus dem
^iu^^J^^Vf^'^t'^^ ^^^ Hymeniums. - d. Fruchtkörper-Längs-

mSotJ^ufm:' '"^ '^" Schüsselrand. - e. SporL.



- 285 -^

^ * ^

Qimm

^ \



- 286 -

Sporenfaktor (9) ca. 3,3, weder amyloid noch dextrinoid
noch cyanophil.

4.

F
r

Substrat: Salix caprea (Blatt)

.

"T

Be^chreibung_des_S^nty£us von C_y2]^ella_lachneoides Pilät

- - _ h

Typus: Tschechoslowakei, prope Väetati Bohemiae centralis/
ad folia putrescentia Salicis purpureae, Äug. 1924,
Velenovsky (Syntypus in PR 174190)/

Abbildung 31
< \

'•

^*

Fruchtkörper schüsseiförmig, gestielt, langhaarig-börstig,
weiß, bis 0,3 nun hoch, einzeln-zerstreut; ohne Subiculum.
Randhaare 3-4,5 mn im Durchmesser, einschließlich apikalem
Ende inkrustiert, Kristalle an den apikalen Enden grob-aci-
kulär bis grob-rhomboidal, 2-4 \xm lang, Kristalle im übrigen
Randhaarbereich f ein-acikulär auf amorpher Grundlage, bis
1 (1,5) |xm lang, in konz. Salzsäure schnell löslich, fein-
acikuläre randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend,
Randhaare dickwandig. Wände bis 1,5 Jim dick, apikal und
basal schwach dickwandig, f arblos-hyalin, in 10% KOH + stark
aufquellend, gelegentlich etwas unregelmäßig unter lokalen
Anschwellungen, dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
sekundäre Septen selten. Ubergangselemente zwischen Rand-
haaren und Basidien nicht auffällig differenziert.
Trama stark agglutiniert, Hyphen 2-3,5 um im Durchmesser,
mit Schnallen.

I

Basidien nicht gefunden,
Sporen 7-10 x 3-3,5 um, schlank asymmetrisch-eiförmig bis
schlank tropfenförmig, im Durchscnitt
Sporenfaktor (5)

(5) ca. 8,9 um lang,
2,8, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Salix purpurea (Blatt)

Diskussion_von_5et£c^^e ZZa nUeola

SACCARDO(1888: 678) führt mit Recht für Cyphella nivea
Z.Zi f^^e" neuen Namen ein, da CROUAN (1867: 61) dieses
Epitheton bereits für eine Art der Gattung Cyphella ver-
wendet hatte. Cyphella nivea Crn. ist mit C. nivea Fckl.

Abb. 31: Setiayphellq niveola (Sacc.) Agerer
a.T,,.^f^''^^^°;^P^^'.H^^itus. - b. Pruchtkörper-Längsschnitt,
CyA.]lT^l.T "^^^^Ssbereich. - c. SpoJen. (Syntypus von
Cypnella laonneovdes, PR) .

\ jr -rr-
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nicht artgleich. CROUANbeschreibt seine Art mit "spores
rondes", C. nivea Fckl. besitzt hingegen schlank naviculate
bis schlank tropfenförmige Sporen. SACCARDOwählte den
Namen C , niveoZa Sacc.

PILAT (1925: 153) führt bei der Beschreibung von Cyphella
laohneoides zwei Belege an. Der zweite der beiden Belege
(PR 174189) stimmt mit dem von PILAT gegebenen Protolog
besser überein. Nur die Sporen dieser Aufsammlung weichen
von den Angaben im Protolog etwas ab: Sie werden von PILAT
mit "sporis angustissime cuneatis, apice rotundatis, basi
acutissimis, 15 |im longis, 8 um crassis", beschrieben. Die
Untersuchung des Typusbelegs ergab jedoch Sporen von 7,5-
8 X 3-3,5 \xm (siehe auch Flagellosaypha laohneoides S. 256 ).

Diese Beleg wurde zum Lectotypus von Cyphella laohneoides
gewählt.

Die erste von PILAT angegebene Kollektion (PR 174190) stimmt
in ihren Merkmalen mit den Eigenschaften von Cyphella niveola
überein und weicht daher vom Protolog entscheidend ab. Im
Protolog zu Cyphella laohneoides wird für die Randhaare
"obtusis vel palisper angustatis" angegeben; die Überprüfung
des Belegs ergab jedoch Randhaare mit Kristallschöpfen, die
PILAT sicher gesehen haben müßte, im Protolog jedoch nicht
berücksichtigte. Außerdem verschmälern sich die Randhaare
^^i^^n/^i^^AKK^ ^^^ Maße wie es bei Belea PR 174189 der Fall
xst. (Vgl. Abb. 22 von Flagellosaypha laohneoides und Abb- 31
des Syntypus PR 174190 von Cyphella laohneoides .)Die Sporenmaße von Beleg PR 1/4190 weichen in ähnlicher
Weise vom Protolog ab (7-10 x 3-3,5 um) als dies beim oben
erwähnten Lectotypus von Cyphella laohneoides, der Fall ist.
PILAT scheint hier offenbar ein Meßfehler unterlaufen zu sein.
Die Ausführungen zeigen, daß Cyphella laohneoides kein
Synonym von Cyphella niveola sein kann.

'

SAUTER (1845: 134) beschrieb Cyphella oiliata mit "sessilis,
nivea, membranacea, urceolata, longe-ciliata, hymenio
laevi", gibt als Substrat "auf einem faulen Weidenblatt"
an und bemerkt weiter "der C. goldbachii zunächst stehend,
jedoch großer .

P.^^^^'^S^-l^^^''^^^^''^^''
langhaarigen, weißen Fruchtkörper und

Weidenblatter als Substrat würden für eine Verwandtschaft
dieser Art mit Set^ayphe^la niveola sprechen. SAUTER stellt
jedoch C. e^Uata der Species Cyphella goldbachii (heute
Celhjpha goldbaah^^ (Weinm.) Donk) nahe, eine sehr charak-

M^^'i^cinäp l '-^tt
^^^"^"^^ "°^^ sicherlich gekannt hat.Nach SAUTERs Ansicht ist Cyphella ailiata größer als

C goldbaah^^. Meist wird Cellypha goldbachii jedoch deut-

JffentlicSt)!
"" ^^°' ^^°°^^ ''''' " -^ AGErL, unver-

"^Tl Ai-TZr!'^''^^-''. ^f ^fne Artgleichheit von Cyphella
^^l^ata und C. mveola nicht sehr wahrscheinlich. WegenFehlens eines Typus-Exemplares (v. KEISSLER 1917: 107) muß

^ge^lärH?:-?::;?^^^^^^^ -^ ^^-^^^^t von .. ciliata
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COOKE (1962: 71) führt Cyphella ciliata als Art der Gattung
Laehnella und interpretiert die Art im Sinne von Cyphella
lachneoides Pilät. Er führt als Synonym noch Cyphella ortho-
spora Bourd. & Galz. an. Diese Art läßt sich jedoch eindeutig
als selbständige Art der Gattung Flagellosaypha führen
(s. iMALENCON et BERTAULT 1976: 30, AGERER1979 c: 5)

-

SETICYPHELLA PUNCTQIDEA (P. Kenn.) Agerer comb. nov.
r

s. Cyphella punatoidea P. Kenn., Hedwigia 36: 194 (1897);
Basionym.

2 Flagellosaypha punatoidea (P. Kenn.) W. B. Cooke, Beih.
Sydowia 4: 63 (1962) .

Typus: Brasilien, Estado de Ste. Catharina, Blumenau, Juli
1888, E. Ule 844 (Holotypus in HBG, Isotypi in FH,

K, S).

Abbildung 32

Fruchtkörper schüsseiförmig, schwach gestielt, langhaarig-
borstig, weiß, Basis leicht gelblich, bis 0,4 mm hoch, einzeln;
ohne Subiculum.

Randhaare 5-7 um im Durchmesser, einschließlich apikalem
Ende inkrustiert, Kristalle an den apikalen Enden der Rand-
haare grob-acikulär bis grob-rhoroboidal, 2-5 tim la^i?'

Kristalle im übrigen Randhaarbereich f ein-acikulär, bis
^'5 (2) um lang, in konz. Salzsäure schnell löslich, fein-
acikuläre, randhaareigene Oberflächenstrukturen zurück-
»bleibend, Randhaare dickwandig. Wände bis 2 um dick, apikal
und ba<5ai ^4-..,,„ jj^w,,^-^^^ 4^ = r-Kir,c:-hvalin. in 10% KOH!^nd basal etwas dickwandig, farblos-hyalin, in 1 0% KOH unter
lokalen Anschwellungen unregelmäßig aufquellend, dextrinoiU,
»it Schnallen an der Basis, sekundäre Septen selten. Uber-
QanaQdT ^_ . , r,--ji „ „^^ Rac-irlipn nicht be-

-^.inaixen an aer uasis, scj^-uiiv^"^^ „^j^__-
gangselemente zwischen Randhaaren und Basidien nicht be-
sonders differenziert.
Trama agglutiniert , Hyphen 2-3 (3,5) um im Durchmesser, mit
Schnallen.

Basidien 17-24 x 6-7 um, + clavat (keine Sterigmen gefunden)
"lit Schnallen an der Basis.
Sporen (5) 5,5-7,5 (8) x 3,5-4 um, ^symmetrisch-ellipsoid
bis asymmetrisch-eiförmig, im Durchschnitt (17) ca. 6 ,5 um_
lang, Sporenfaktor (17) ca. 1,7, weder amyloid noch dextri

Substrat: Cecropia adenopus (Blatt).
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Diskussion : Die oben gegebene Beschreibung bezieht sich auf
den Holotypus in HBG1). Die untersuchten Isotypen weichen in
den Sporenmerkmalen von jenen des Holotypus ab.

durchschnittl . _,. untersuchte schnallen

Holotypus HEG 6,5 mn
Isotypus S 7,4 um
Isotypus FH 8,4 um
Tsotypus K -

1,7 17
2,2 17
2,9 4

Allem Anschein nach ist das Exsikkaten-Material heterogen-
Dies gilt in besonderem Maße für den Isotypus in S, an dem
keinerlei Schnallen gefunden werden konnten.
Die am Isotypus in FH ermittelten Sporenwerte können kaum
zu einem Vergleich herangezogen werden, da die untersuchte
Sporenzahl hierfür zu gering ist. Der Tsotypus in K enthielt
keine Sporen. Offenbar stellt der Isotypus in S eine Aufsamm-
lung nur (?) haploider Fruchtkörper dar. Es ist jedoch zu er-
warten, daß wohl auch einzelne Fruchtkörper der anderen Typus-
kollektionen eventuell Haplonten sein könnten. Die abweichende
Sporengestalt der Fruchtkörper des Isotypus aus S könnte mit
dem Fehlen von Schnallen korrelierbar sein. Eine zusätzliche
natürliche Variabilität der Sporen dieses Ausmaßes kann frei-
lich nicht ausgeschlossen werden. AGERER (1975: 182) konnte
für einen Beleg von Flagelloscypha minutissima nachweisen, daß
innerhalb einer Fruchtkörperpopulation die Sporen signifikant
voneinander abweichen können. PARMASTO& PARMASTO(1982) ge-
lang dies für verschiedene andere Basidiomyceten-Arten.

SETICYPHELLA TENUISPQRAAgerer spec. nov.

Typus: Tschechoslowakei, Mnichovice, ad folia Pruni spinosae,
Aug. 1933, Velenovsky (Holotypus in PR 174191, sub
nomine Cyphella laohneoides Pilät) .

Abbildung 3 3
L-

Differt ab Seticyphella punatoidea sporibus et pilis externis
tenuioribus, differt ab S. niveola sporibus tenuioribus.
Cupulae patinaceae, stipitatae, longe ciliatae, albae, usque
ad 0,4 mm altae, sparsae; subiculum nullum. Pili externi (2,5

.3-4,5 um in diametro, apicibus totaliter incrustatis, crystallis
apicium grosse acicularib us vel grosse rhomboideis, 2-4 um loi^?^

Zwei neuere, vom Autor untersuchte Belege dieser Art aus
Puerto Rico, entsprechen in ihren Eigenschaften im wesent-
lichen jenen für den Holotypus gegeb enen Merkmalen.

Abb. 32: Seticyphella punatoidea (P. Renn.) Agerer

Sbersiäf °''^o'''/^^i^:^^-
- ^' Fruchtkörper-Längsschnitt,

MSnduiasb;rei?A ^^"^^^f ^P^^-Längsschnitl, Detail aus demMundungsbereich. - d. Sporen. (Holotypus HBG) .
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crystallis ceteri piloruin externorum subtiliter aciculares in
massa amorpha obsitl, usque ad 1,5 [im longi, in HCl conc.
rapide solventes, structurae aciculares in tunicas piloruin
externorum permanentes, in tunicis apiciuxn structurae irre-
guläres permanentes, pili externi usque ad 1,5 um crassituni-
cati, apicaliter et basaliter plus minusve tenuitunicati, in-'

colorati, in 10% KOH turgescentes sed non irregulariter tur-
gescentes, dextrinoidei, septis secundariis raris, basibus
fibuligeribus. Cellulis inter pilos externos et basidia^ sine
percipua forma. Hyphae tramae agglutinatae, 1,5-2,5 (3,5) ^im

in diametro, fibuligerae, in parte tenuissimis excrescentibus
irregulariter ramosis. Basidia 12-17 x 4,5-6 tim, suburniforitiia
vel subclavata, (2) 4-sterigmatica, fibuligera. Sporae (7)
8,5-12 X 1,5-2,5 um, tenuiter et longe asymmetrici-guttiformes,
nonnumquam subtortuosae, ca. 9,9 p-m longae (32 sporae mensae) /

proportio sporarum ca. 4,6 (32 sporae mensae) , nee amyloideae
nee dextrinoideae nee cyanophilae.

r

Fruchtkörper schüsselförmig, gestielt, langhaarig-borstig,
weiß, bis 0,4 mm hoch, einzeln-zerstreut; ohne Subiculum.
Fandhaare (2,5) 3-4,5 um im Durchmesser, einschließlich api-
kalem Ende inkrustiert, Kristalle der apikalen Enden der Rand-
haare grob-acikulär bis grob-rhomboidal, 2-4 um lang, Kristalle
im übrigen Randhaarbereich fein-acikulär , bis 1,5 um lang,
amorpher Unterlage aufsitzend, in konz. Salzsäure schnell
löslich, fein-acikuläre randhaareigene Oberflächenstrukturen
zurückbleibend, am apikalen Ende unregelmäßig gestaltete
Reste zurückbleibend, Randhaare dickwandig. Wände bis 1,5 um
dick, apikal und basl ausdünnend, apikal und basal + dünn-
wandig, farblos-hyalin, in 10% KOH etwas quellend, nicht
unter lokalen Anschwellungen, dextrinoid, mit Schnallen an der
Basis, sekundäre Septen selten. Obergangselemente zwischen
Randhaaren und Basidien nicht auffällig differenziert.
Tramahyphen agglutiniert, 1,5-2,5 (3,5) um im Durchmesser,
z.T. mit dünnen, "fast knorrig verzweigten Auswüchsen, mit
Schnallen.

Basidien 12-17 x 4,5-6 um, schwach suburniforra bis clavat,
mit (2) 4 Sterigmen, mit Schnallen an der Basis. .

Sporen (7) 8,5-12 x 1,5-2,5 um, schmal tropfenförmig, manch-
mal leicht gedreht, im Durchschnitt (32) ca. 9,9 um lang,
Sporenfaktor (32) ca. 4,6, weder amyloid noch dextrinoid
noch cyanophil.

Substrat: Prunus spinosa (Blatt).

Diskussion: Setiayphella tenuispora läßt sich von S. punatoidea
anhand der schlankeren Sporen und der dünneren Randhaare un-
terscheiden. Eine weitere Abweichung der be iden Arten liegt

Abb. 33: Setiayphella tenuispora Agerer

fwn'i'^hJ^^''^r'p"^^i^v«- ~ ^- Frvachtkörper-Längsschnitt,Übersicht. - c. Fruchtkörper-Längsschnitt, Detail aus demS Szentrier;e; t^^^r^""' " ^- ^andha^re nacJ Behandlungmit konzentrierter Salzsäure. (Holotypus PR)

.
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in ihrem Vorkoininen: 5. -punctoidea ist neotropisch und wächst
im Gegensatz zur altweltlichen S. tenuispora nicht auf Prunus
spinosa-

Von 5. niveota unterscheidet sich die neue Art ebenfalls
durch schlankere Sporen und durch ihr Vorkommen auf Prunus
spinosa-Blättern. S, niveola wächst auf Weidenblättern.

g) SPHAERQBASIDIOSCYPHAAgerer gen. nov.D
Typus generis : Sphaerobasidiosoypha citrispora Agerer

Cupulae patinaceae vel campaniformes , hymenio levi (fungo-
rum cyphelloideorum) . Pili externi incrustati, incoloratir
obtusi vel f lagelligeri , crassitunicati, dextrinoidei.
Basidia sphaerici-clavata, plus minusve stipitata, 4-sterig-
matica. Sporae leves, tenuitunicatae, incoloratae, nee
amyloideae nee dextrinoideae.

— r

Fruchtkörper schüssel- oder glockenförmig. Hymenium glatt.
Randhaare inkrustiert, f arblos-hyalin, apikale Enden abge-
rundet oder flagellenförmig, dickwandig, dextrinoid. Basi-
dien rundlich-clavat , + gestielt, mit vier Sterigmen. Sporen
glatt, dünnwandig, farblos-hyalin, weder amyloid noch
dextrinoid.

Die Gattung Sphaerobasidiosoypha ist wegen der charakteristis
geformten, kugelig^clavaten, leicht gestielten Basidien gegen
über allen anderen cyphelloiden Pilzen hervorgehoben. Solche
Basidien sind bisher bei cyphelloiden Pilzen nicht bekannt.
Obwohl die Randhaare an jene der Gattung Flagelloscypha er-
innern, dürfte eine nähere Verwandtschaft zu Flagelloscypha
nicht bestehen. Auch gegenüber allen anderen in dieser Studie
genannten Gattungen nimmt die Gattung Sphaerobasidiosoypha
wegen ihrer markant geformten Basidien eine Sonderstellung^ A -wy /CJ-^l^^J l_T» .. _am. Abhandlung

Bestimmun qsschlüssel für die beiden Ar ten der Gattung
SphaerobasidiosQypha '

""^ —' *""

1 Fruchtkörper lang gestielt, Sporen + asymmetrisch-eiförmig/
Randhaare flagellat ~

g* oberwinkleri 298
1 Fruchtkörper ungestielt, Sporen + zitronenförmig, Rand-

haare nxcht flagellat ^ ^'

g. oitrispora 295

Etymologie: sphaero- (lat \ s Viir,«! i. ^ , * i_ *?

die rundlichen Basidien ^^^9^1-, bezieht sich auf



- 295 -

SPHÄEROBASIDIOSCYPHA CITRISPORA Agerer spec. nov. D

Typus: Neuguinea, Kowai Bush, auf verdorrten aber noch am
Stock hängenden Wedeln von Polystichum vestitum,
28.9.1967, Horak HO 67/143 (Holotypus in Herb. HO) ^J

Abbildung 34

Differt ab Sphae:?ohasidiosoypha oberwinklevi sporis citri-
formibus, cupulis non stipitatis, pilis externis non
flagelligeribus.

Cupulae patinaceae vel carapanlformes, non stipitatae, villosae,
albae, usque ad 1,5 mm altae, gregariae, hymenio flavo;
subiculum nullum. Pili externi (2,5) 3-4,5 (5) um in dia-
raetro, saepe torti, apicaliter attenuati , rotundati, apici-
bus totaliter incrustatis, crystallis granularibus, (versus
bases pilorum externorum) vel subtiliter acicularibus, us-
que ad 1 (1,5r um longis, in HCl conc. rapide solventibus,
Pili externi incolorati, usque ad 1,5 um crassitunicati,

_

apicaliter subcrassitunicati, basaliter crassitunicati, in
10% KOH inaequaliter turgescentes, dextrinoidei, rarovel
non secundaria septati, basibus f ibuligeribus. Cellulis
inter pilos externos et basidia tortis, tenuitunicatis.
Hyphae tramae nee gelatinosae nee agglutinatae, (1,5) 2-

^'5 (4,5) um in diametro, fibuligerae. Basidia 19-25 (33)

^ 12-15 um, sphaerici-clavata, plerumque substipitata,
J-sterigmatica, fibuligera. Sporae (8) 10-12,5 x (5) 5,5-
' (7,5) um, plus minusve citriformes, ca. 10,7 um longae
116 sporae mensae) , proportio sporarum ca. 1,7 (16 sporae

roensae)
, nee amyloideae nee dextrinoideae.

Fruchtkörper schüssel- bis glockenförmig, ungestielt, lang-
haarig, weiß, Hymenium gelblich, bis 1,5 mmhoch, dichte
Rasen bildend; ohne Subiculum.
Randhaare (2,5>- 3-4,5 (5) um im Durchmesser, oft stark ge-
^^n<ien, apikal verjüngend, einschließlich ^^^9^^""^^^^!' ,

apikalem Ende inkrustiert, Kristalle granulär (nahe Rand
haarbasis) bis fein-acikulär, bis 1 (1,5) um lang, i" konz.

Salzsäure schnell löslich, Randhaare f^rblos-hyalin, dick
^a^äig. Wände bis 1,5 um dick, apikal ausdünnend aber noj^

J^icht dickwandig, basal dickwandig, in 10% KOH unter lokalen

Anschwellungen unregelmäßig und stark aufquellend, mit
Schnallen an der Basis, sekundäre Septen selten bis fehlend.

}^bergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien dünn
wandig und stark tordiert.

1)
Etymologie: citrispora: Die Sporen sind zitronenförmig.

^ Herbarium Dr. E. Horak, Zürich, Eidgenössische Techn.

Hochschule, Schweiz.
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Tramahyphen weder agglutiniert noch gelatinös, (1,5) 2-3,5
(4,5) ^m im Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien 19-25 (33) x 12-15 um, kugelig-clavat, meist leicht
gestielt, mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.

Sporen (8) 10-12,5 x (5) 5,5-7 (7,5) um, + zltronenf örmig,
im Durchschnitt (16) ca. 10,7 um lang, Sporenfaktor (16)
ca. 1,7, weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Polystichum vestit\im.

Diskussion : Sphaerobasidiosoypha citrispora bildet glocken
förmige, ungestielte Fruchtkörper im Gegensatz zu den
schüsseiförmigen und lang gestielten Fruchtkörpern von
5. oberwinkleri. Auch in den Sporen und Randhaaren sind ge
wichtige Unterschiede zwischen beiden Arten zu vermerken:
Während die Sporen von 5. oitrispora + zitronenförmig sind
und die Randhaare keine nackten Enden aufweisen, ist S.
oberwinkleri durch +_ asymmetrisch-eiförmige Sporen und

Randhaare gekennzeichnet.
Im Vorkommen der beiden Arten liegen weitere Unterschiede.
Obwohl jeweils nur eine Auf Sammlung bekannt ist, scheint
das Vorkommen in den Hochanden auf Espiletia von S. ober-
winkleri bzw. auf Farn in Neuguinea von S. oitrispora der-
art verschieden zu sein, daß die taxonomisch wichtigen Ab-
weichungen im anatomischen Bereich in ihrer Relevanz damit
noch bekräftigt werden können.

Abb. 34: Sphaerobasidiosoypha oitrispora Agerer

ffW^?S^^'^''^"'/^^i^l?^ ' ^- F^uchtkörper-Längsschnitt,übersxcht. - c Fruchtkörper-Längsschnit?, Detail aus demmittleren Bereich des Fruchtkörn^r« a rT ZZ^- ^^
Längsschnitt, Detail aus Se^ SSI™gsber;ichr"-'e!i;o;sn
\koT4l:i: Sarb.'SK^'"'' -"" .^onLntrlerter Sai.sLra.
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SPHÄERQBÄSIDIOSCYPHÄ'OBERWINKLERI Agerer spec. nov.'')

Typus: Venezuela, Estado Merida, Anden Laguna Negra, 3400-
3500 m NN, 16. 4,1969, B. & F. Oberwinkler (Holotypus
in Herb. FO 15647)

Abbildung 35

Dif fert ab Sphaerobasidioscypha citrispora sporis asymmetrici-
oviformibus vel asyimnetrici-ellipsoideis , cupulis distincte
stipitatis, pilis externis f lagelligeribus.
Cupulae patinaceae vel vadose patinaceae, longe et distincte
stipitatae, hirsutae, albidae, usque ad 0,8 mm altae, sparsae,
hymenio flavo; subiculo nullo. Pili externi (3) 3,5-4,5
(5,5) um in diametro, f lagelligeri , flagellis usque ad 25 um
longis, crystallis subtiliter granularibus (versus bases
pilorum externorum) vel subtiliter rhomboideis vel aciculari-
bus, usque ad 2 (5) um longis, in HCl conc. rapide solventi-
bus, pili externi usque ad 1,5 um crassitunicati , apica
tenuitunicati, basaliter subcrassitunicati, in 10% KOH
irregulariter turgescentes , incolorati, dextrinoidei, septis
secundariis, basibus f ibuligeribus. Hyphae tramae nee
agglutinatae nee gelatinosae, 2-3,5 um in diametro, fibuli-
gerae. Basidia 18-24 x 11-14 um, sphaerici-clavata ,

plerumque
stipitata, 4-sterimatica, fibuligera. Sporae 9-11 x (5)
5,5-6,5 (7) um, asymmetrici-oviformes vel asymmetrici-
ellipsoideae, ca. 10,2 um longae (15 sporae mensae) ,

proportio
sporarum ca. 1,6 (15 sporae mensae), nee amyloideae nee
dextrinoideae

.

Fruchtkörper deutlich schüsseiförmig bis flach ausgebreitet,
lang und deutlich gestielt, haarig-borstig, gelblich weiß,
HymeniTim gelblich, bis 0,8 mm hoch, einzeln; ohne Subiculum.
Randhaare (3) 3,5-4,5 (5,5) um im Durchmesser, mit Kristallen
besetzt, apikale Enden nackt, nacktes Ende bis 25 um lang,
Kristalle fein-granulär (gegen Randhaarbasis hin) bis fein-
rhomboidal bis acikulär, bis 2 (5) um lang, in konz. Salz-

1 ) '

Etymologie: Die Art wird benannt nach Prof, Dr. F. Ober-
winkler, Tübingen, der diese Art sammelte.

Abb. 35: Sphaerobasidioscypha oberwinkleri Agerer

ftC '^^VS!;^^°''^^'''/^^i^|^!-
- ^- Fruchtkörper-Längsschnitt,Übersicht. - c. Fruchtkorper-Längsschnitt, Detail aus dem

?;inSl^na"Jrkintnr-^'=!?''"^'- " ^' ^^äLar nach Be-handlung mit konzentrierter Salzsäure. - e. Snoren(Holotypus Herb. FO)

.

^* ^P°^s"-
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saure schnell löslich, Randhaare dickwandig. Wände bis 1,5
um dick, apikal dünnwandig, basal schwach dickwandig, farb-
los-hyalin, in 10% KOH unter lokalen Anschwellungen unregel
mäßig aufquellend, dextrinoid, mit Schnallen an der Basis,
sekundäre Septen vorhanden.

Tramahyphen weder agglutiniert noch gelatinös, 2-3,5 um im
Durchmesser, mit Schnallen.
Basidien 18-24 x 11-14 um, kugelig-clavat , meist leicht ge-
stielt, mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen 9-11 x (5) 5,5-6,5 (7) um, asymmetrisch-eiförmig bis
asymmetrisch-ellipsoid, im Durchschnitt (15) ca. 10,2 um
lang, Sporenfaktor (15) ca. 1,6, weder amyloid noch
dextrinoid.

Substrat: Espiletia

Diskussion; Zur Abgrenzung von Sphaerobasidioscypha citro-
spora siehe diese Art.

^- TABELLA NOMINUMLACHNELLARUMBASIDIOMYCETIUM
(Der jeweils gültige Name ist unterstrichen)

Lachnella africanus (Pat.) Locq. , Bull. Soc. Myc. Fr. 68:
166 (1952):
Chaetoaa lathus africanus (Pat.) Sing., Lilloa 8: 525
(1942)

.

Lachnella^alboflavida Bres. ex W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:

^haetoaai athus liliputanus (Mont.) Sing., Lilloa 8: 527
(1942) - siehe Agerer 1979 a: 191.

Lachnella albolivida Ellis ex W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:
/U (I 962 ) :

Calathelta albolividn (Ellis ex W. B. Cooke) Agerer,siehe Seite 189.

"- uüot^Ti g (A. & SO Fr. Summa Veg. Scand. 2s

Seiti 2lf/
Typusart der Gattung Lachnella - siehe

Lachnella anomala (pp»t-q \ r -a ^ ^ i

Ind. Res. Bunl'^llsi^?? (1*963^" "^'^ ^^^^' ^^^^ ''

'^^^^riW^r^^^.l^l^lll^^^^^ Meded. Nederl. Myc.

Agerer & al. lisO: 179.
^^^^ "^^^"^ ^^^S: 301 und
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\

Lachnella aotearoa G. H. Cunn., New Zeal. Dep. Sei. Ind.
Res. Bull- 145: 311 (1963) :

Flagelloscypha aotearoa (G. H. Cunn.) Agerer - siehe
Seite 252.

Lachnella australis Sing., Beih. Nova Hedwigia 29: 149 (1969):
FlageZlosaypha australis (Sing.) Agerer - siehe Seite 254.

Lachnella asperifolius (Pat.) Locq., Bull- Soc. Myc. Fr. 68:
166 (1952):
Chaetoaalathua asperifo lius (Pat.) Sing. Lilloa 8: 530
(1942).

Lachnella bicolor (Pat. & Dem.) Locq., Bull. Soc. Myc. Fr.
68: 166 (1952):
Chaetoaalathus bicolor (Pat. & Dem.) Sing., Lilloa 8:
524 (1942).

Lachnella campanula (Ellis) Sacc. , Syll, Fung. 8: 396 (1889):
Calathella ellisii Agerer - siehe Seite 198.

I

Lachnella Candida (Pers.) G. H. Cunn., New Zeal. Dep. Sei.
Ind. Res. Bull. 145: 309 (1963):
Sennincrsomyoes candidus (Pers.) O. K. , Rev. Gen. PI. 3:
483 (1898) - siehe Agerer 1973: 399.

Lachnella candidissima Locq., Bull. Soc. Myc. Fr. 68: 166
(1952). nomen nudum:
? Chaetoaalathus spea. ?

Lachnella caracasana Reid, Kew Bull. 15: 267 (1961):
Lachnella subfaloispora Reid, Kew Bull. 15: 267 (1961) -

siehe Seite 229.

Lachnella carneolioruber (Sing.) Locq., Bull. Soc Myc. Fr.
68: 166 (1952):
Chaetoaalathua aavnp.nlinTuher Sing., Lilloa 8: 526

42).

Lachnella cecropiae Sing., Darwiniana 14: 13 (1966):
Qyphelloaalathus aearopiae (Sing.) Agerer, Mycologia
73: 491 (1981).

Lachnella ciliata (Sauter) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:

71 (1962):
Ungeklärte Art, Typus nicht auffindbar (siehe auch
Seite 288) .

Lachnella congoanus (Pat.) Locq., Bull. Soc. Myc. Fr. 68
166 (1952):
Chaetoaal athuR congoanus (Pat.) Sing., Lilloa 8: 524
TT942TT
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Lachnella coprosmae G. H. Cunn. , New 2eal. Dep. Sei. Ind
Res. Bull. 145: 316 (1963):

Typus: New Zealand, Westland, Pukekura, 30 m, (PDD
18633, Holotypus)

.

Diese Art dürfte zur Gattung Maireina (Pilät) W. B.
Cooks gehören und weicht von den bisher bekannten
Arten der Gattung Maireina (fd. Cooke 1962) durch
einen weißen Basisfilz der Fruchtkörper und durch
deutlich dextrinoide, nur basal leicht bräunliche
Randhaare ab.

Lachnella craterellus (Dur. & Lev.) Locq., Bull. Soc. Myc.
Fr. 68: 166 (1952)

:

Chaetoaalathus craterellus (Dur. & Lev.) Sing., Lilloa
8: 518 (1942). Typusart der Gattung Chaetoaalathus.

\

Lachnella dichroa W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 71 (1962):
Calathella diahroa (W. B. Cooke) - siehe Seite 195.

Lachnella dissem inata Agerer; siehe Seite 217.

Lachnella eruciformis (Fr.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:
72 (1962):
Calathella eruciformis (Fr.) Reid, Persopnia 3: 123
(1964) - siehe Seite 206. Typusart der Gattung Cala-
thella.

Lachnella fasciculata (Pers.) G- H. Cuun. , New Zeal- Dep.
Sei. ^Ind. Res. Bull. 145: 308 (1963):
Rectipilus fasciaulatus (Pers.) Agerer, Persoonia 7:
419 (1973i .Typusart der Gattung Rectipilus.

^

Lachnella fasciculata (Schw.) Locq. , Bull. Soc. Myc. Fr.
68: 166 (1952):
Merismodes fasciaulatus (Schw.) Earle, Bull. N.Y. Bot
Gard. 5: 407 (1909). Typusart der Gattung Merismodes.

Lachnella filicina (Karst.) w. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:
76 (1962):
Nochascypha filicina (Karst.) Agerer, siehe Seite 268
Typusart der Gattung Nochascypha.

Lachnella fragilis (Pat.) Locq., Bull. Soc. Myc. Fr. 68:
166 (1952):

^

Chaetoaalathus fracjilis (Pat.) Sing., Lilloa 8: 520
(1942) .

^

Lachnella galeata (B. & c.) Locq., Bull. Soc. Myc. Fr. 68

?^!^^'?!!^.'f^^"^
gaZeatus (B. S C.) Sing., Lilloa 8:

3^7 l i 942 ) *



303 -

Lachnella hebe (G. H. Cunn.) G. H. Cunn. , New Zeal. Dep.
Sei» Ind. Res. Bull. 145: 317 (1963):

Typus: Cyphella hehe G. H. Cunn., Trans Roy. Soc. N.Z.
81: 181 (1953), New Zealand, 'Tranaki, Mt.
Egmont, 1350 m, (Holotypus in FDD 11167, Typus
non vidi)

•

Nach CUNNINGHAM(1963: 317) zu schließen, besitzt
L. hebe keine solchen Randhaare wie sie für die
Gattung Lachnella bekannt sind. Lediglich "walls of
occasional pilei appear as if delicately tomentose
when exaxnined under a dissecting microscope, an
appearance produced by brief ends of accasional con-
text hyphae which project slightly". CUNNINGHAM(1963:
317) stellt diese Art Lachnella totara sehr nahe.
COOKE (1962: 39) nimmt sie in die Gattung Calyptella
Quel. auf:
'Calyptella hebe (G. H. Cunn.) W. B. Cooke .

Lachnella liliputana (Mont.) Locq. , Bull. Soc. Myc. Fr. 68:

166 (1952)

:

Chaetocalathus liliputanus (Mont.) Sing., Lilloa 8: 527
(1942).

Lachnella longipes (M. C. Cooke & Massee) G. H. Cunn., New
. Dep. Sei. Ind. Res. Bull. 145: 318 (1963).

Typus: Cyphella longipes M. C. Cooke & Massee, Grevillea
21: 38 (1892), Queensland, Brisbane River (Holo-

typus in K, Isotypi in NY, fd. Cooke 1962, Typi

non vidi)

.

CUNNINGHAM
(1963: 318) sind die Fruchtkörper an der Außenseite
glatt. Außerdem legen die kleinen Sporen (6-8 x 5-^

5,5 um, fd. Cunningham 1963) und die kleinen Basidien
(22-28 X 6-7 um, fd. Cunningham 1963) eine Zugehörig-
keit zur Gattung Lachnella s.str. nicht nahe. COOKE
(1962: 40) führt diese Art in der Gattung Calyptella
Quel. als „ .

Calyptella longipes (M. C. Cooke & Massee) W. B. CooKe

Lachnella mairei (Pilät) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 73

(1962):
Cephalosa i ipha mairei (Pilät) Agerer comb. nov.

= Cyphella mairei Pilät, Ann. Mycol. 22: 211 (1924),

Basionym.
= Lachnella mairei (Pilät) W. B. Cooke, Beih. Sydowia

4: 73 (1962).
= Cephalosaypha morlichensis (W. B. Cooke) Agerer,

Sydowia Ann. Mycol. 27: 194 (1975).

» Flagellosaypha morUchensia W. B. Cooke, Beih. Sydowia

4: 63 (1962).
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Typus: Tschechoslowakei, in montibus Corconticis ,* "Riesen
grund", September 1923, Pilät (Holotypus in PR
174168).

Abbildung 36 und Agerer 1975: 196, 197.

Fruchtkörper jung schüsseiförmig, alt + glockenförmig,
schwach gestielt, fein-haarig, weiß, bis 0,3 mm hoch, einzeln-
zerstreut; ohne Subiculum.

Randhaare 2,5-3 (3,5) ^m im Durchmesser, mit köpf ig erweitertem
apikalem Ende, apikales Ende nackt oder mit einem Schleim-
ballen umgeben, unterhalb kopfigem Ende mit Kristallen be-
setzt, Kristalle acikulär bis rhomboidal (bis granulär) bis
2,5 ^im lang, in konz. Salzsäure schnell löslich, fein-aci-
kulär randhaareigene Oberflächenstrukturen zurückbleibend,
in 10% KOH langsam löslich, Randhaare apikal (einschließlich
kopfigem Ende) schwach dickwandig, basal dünnwandig und leicht
kollabierend. Wände bis knapp 1 lam dick, farblos-hyalin, in
10% KOH schwach quellend, sehr schwach dextrlnoid, mit Schnallen
an der Basis, sekundäre Septen selten bis fehlend. Übergangs-
elemente zwischen Randhaaren und Basidien leicht tordiert,
junge Randhaare einschließlich apikalem Ende inkrustiert.
Trama weder gelatinös noch agglutiniert, Hyphen 1,5-2,5
(3,5) um im Durchmesser, farblos-hyalin, mit Schnallen.
Basidien (16,5) 18,5-21 (24) x 5-6,5 um, suburniform bis
clavat, mit vier Sterigmen, mit Schnallen an der Basis.
Sporen zweierlei Ausprägung vorhanden: (a) 8-10,5 (12) x
3-3,5 um, farblos-hyalin, glatt, dünnwandig, im Durchschnitt
(18) ca. 9,3 um lang, Sporenfaktor (18) ca. 2,9; (b) 8,5-
10,5 X 4-4,5 um, plasmatisch leicht gelblich, glatt, dünn-
wandig, im Durchschnitt (7) ca. 9,7 um lang, Sporenfaktor
(7) ca. 2,3; beide Sporentypen asymmetrisch-ellipsoid bis
asymmetrisch-eiförmig weder amyloid noch dextrinoid noch
cyanophil.

Substrat: Blechnum spicant.

Diskussion: Flagellosaypha morliohensis W. B. Cooke (1962) ist
ein Synonym zu Cyphella mairei Pilät (1924). Der Typus der
Gattung Cephaloscypha Agerer (1975) muß^ deshalb Cephaloscypha
maxrev (Pilät) Agerer und nicht C. morliohensis (W. B. Cooke)

^^tltl ^ni?^'':.^''''
weiteren Diskussion dieser Art siAGERER 1975: 194-197.

Abb. 36: Cephaloscypha mairei (Pilät) Agerer

Übersicht. - c. Fruchtkorper-Längsschnitt
, Detail aus demMundungsbereich. - d. Sporen. (Holotypus PR)!
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Lachnella raanitobensis W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 74
(1962):

Typus: USA, Manitoba, Winnipeg, E. Manitoba Agr.
College, July 7, 1931, Bisby (Holotypus in WIN,
f. Cooke 1962, Typus non vidi).

Da die Typus-Auf Sammlung im angegebenen Herbar nicht
aufgefunden werden konnte, muß diese Art zunächst als
ungeklärt gelten. Lachnella manitobensis könnte aller-
dings wie auch L. piniaola zur Gattung Henningsomyaes
0. K. gehören, COOKE (1962: 74) gibt nämlich "branched
dendrophyses (dichophyses) terminating in granule-
encrusted bettle brushes" an. Die von COOKEerwähnten
eiförmigen Sporen sprächen ebenfalls dafür. Die an-
geführte Inkrustierung müßte dann allerdings von aus-
geschiedenem und angetrocknetem Schleim herrühren,
wie dies für verschiedene Arten der Gattung
Henningsomyaes gilt (siehe Henningsomyaes puber (Rom.

W. B. Cooke) Reid, bei AGERER 1973: 409).

Lachnella muscigena (Pers.) G. H. Cunn., New Zeal. Dep. Sei
Ind. Res. Bull. 145: 317 (1963).
Leptoglo ßsum muscigenum (Pers.j Karst., Bijdr. Kann.
Finl. Nat, Folk 32: 242 (1879, fd. Corner 1966).

Lachnella myceliosa W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 74 (1962)
Typus: Deutschland, Licherfelde bei Berlin, September

1891, P. Sydow (Holotypus Myc, March, 3435 in S)

Abbildung 37

Fruchtkörper schüsseiförmig, nicht oder selten schwach
gestielt, körnig-mehlig, grau, Hymenium schwarz, Frucht-
korper bis 0,7 mm hoch, bis 1,0 mm im Durchmesser, einzeln
bis gruppenweise; Subiculum undeutliche Flecken bildend.
Randhaare 2,5-4 um im Durchmesser, ausgebuchtet-knorrig,
mit stiftförmigen, kugelförmige Enden tragenden Auswüchsen>
inkrustiert, Kristalle unregelmäßig granulär bis eckig,
bis 1,5 um groß, in konz. Salzsäure schnell löslich, Rand-
haare leicht dickwandig, basal etwas membranär und epi-
membranär bräunlich pigmentiert, in 10% KOH nicht quellend»
nicht dextrinoid, mit Schnallen an der Basis, ohne sekundäre
Septen. Übergangselemente zwischen Randhaaren und Basidien
schwach ausgebuchtet.

Abb. 37: "Lachnella" myaetiosa W. B. Cooke

über^?S^^°''P^''' «^^itus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,
MünduiSvI "'': ^^^?tkörper-Längs schnitt, Detail aus dem
Mundungsbereich. - d. Subiculum. - e. Sporen. (Holotypus S)

.



- 307 -



- 308 -

Subiculumhyphen inkrustiert, mit Schnallen, farblos-
hyalin, dünnwandig, vom Substrat j*^ abstehend.
Tramahyphen im äußeren Bereich des Fruchtkörpers mem-
branär und epimembranär pigmentiert, gelatinös, (1,5)
2-3,5 (4,5) um im Durchmesser, mit Schnallen, z.T. mit
Medaillonschnallen.

I

Basidien 20-26,5 x 6,5-8 um, schwach suburniform, mit vier
igmen, mit Schnallen an der Basis.
en (5,5) 6-7 x 6,5-8 um, asymmetrisch-eiförmig bis

subglobos, im Durchschnitt (15) ca. 6,4 um lang, Sporen-
faktor (15) ca. 1,3; glatt, farblos-hyalin, dünnwandig,
weder amyloid noch dextrinoid.

Substrat: Vitis vinifera (Holz).

Diskussion; Diese Art gehört aller Wahrscheinlichkeit
nach zur Gattung Aphyllotus Sing. Da mir gegenwärtig die
Grenzen zwischen den Gattungen Aphyllotus und Stigmata-
lemma noch nicht klar sind, wird zunächst von einer Um-
kombinierung dieser Art abgesehen. Die einzelnen, nicht
durch ein Subiculum zusammenfaßten Fruchtkörper sprechen
eher für eine Zugehörigkeit zur Gattung Aphyllotus. Ein
bei Laohnella myceliosa vorkommendes, am Substrat undeut-
liche Flecken bildendes, dünnes Hyphengef lecht erinnert
jedoch an das Subiculum der Gattung Stigmatoiemma, Die
Fruchtkörper von Aphyllotus campanellifovmis (SINGER
1973: 29), die bisher einzige Art dieses Genus, zeigen
weder einen Basisfilz noch sind Andeutungen eines Subi-
culums vorhanden (AGERER, unveröffentlicht).

Lachnella niduliformis (Murr.) Locq., Bull. Soc. Myc' Fr.
68: 166 (1952):
Chaetocatathus niduliformis (Murr.) Sinq. , Lilloa 8:
521 (1942). ' y '

Lachnella nikau G. H. Cunn,, New Zeal. Dep. Sei. Ind. Res.
Bull. 145: 312 (1963)

:

Siehe Seite 220

.

Lachnella oregonensis W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 75
(1962) :

Calathella ellisii Agerer, siehe Seite 198 .

Lachnella ornata (Saut.) Saut., Mitth. Ver. Salzburg.Landeskd., 6: 49 (1866):
? Laohnella alboviolascens (A. & S ) Fr(siehe Winter 1881: 130, Keißier 1917: 98).

^"''68:'ur(1?52H^^^
^"'^^-^ '""^•' ^^^1- S<^^- ^y^- ^^•

Chaetocalathus pachutriahus^ Sing., Lilloa 8: 522 (1942)
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Lachnella paraguayensls
(1962) :

Noahasa
Seite 274

Lachnella parasitica (Berk.
4

:

W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 75

ensis (W. B. Cooke) Agerer, siehe

75 (1962):
^lagellosaypha parasitica
Mycotaxon 9: 464 (1979 b)

& Br. ) W. B. Cooke, Beih. Sydowia

(Berk. & Br.) Agerer,

Lachnella pinicola W. B. Cooke/ Beih. Sydowia 4: 76 (1962):

Typus USA, North Carolina, Chapel Hill, Dec
Couch 4917 (NCU, BPI , fd. W. B. Cooke
noxi vidi) .

3, 1929,
1962, Typi

Die Typusaufsammlung konnte in den von COOKE (1962: 77)
angegebenen Herbarien nicht aufgefunden werden. Die Art
inuß deshalb zunächst als ungeklärt gelten. Der von COOKE
gegebenen Beschreibung nach könnte es sich um eine Art
aer Gattung Renningsomyces handeln. Die angegebenen ver-
zweigten Randhaare sprächen für die Annahme, allerdings
sind die "more or less roughend hairs" etwas ungewöhn-
lich für eine Art der Gattung Henningsomyees. COOKE
bezieht sich dabei auf der Kollektion beigegebene Auf-
zeichnungen anhand des Frischmaterials, konnte jedoch
am Herbarmaterial selber keine Inkrustierungen vor-
finden. Die für diese Art charakteristischen schüssei-
förmigen Fruchtkörper wären kein Hindernis für eine
Zugehörigkeit zur Gattung Henningsomyoes , sind doch auch
in dieser Gattung schüsseiförmige Vertreter bekannt:
^•B. H. patinaaeus Agerer (siehe AGERER 1973: 406). Die
für Lachnella pinicola angeführten subglobosen Sporen
sind sogar für die Gattung Henningsomyces typisch. Ein
Verschwinden der Inkrustierung beim Trocknen wäre sehr
ungewöhnlich und dies könnte für eine vollkommen andere
Zusammensetzung der Inkrustierung sprechen als sie in
den Gattungen Lachnella, Nochascypha, Calathella u.a.
oben behandelten Gattungen bekannt sind. Es ist zu ver-
bluten, daß dem Saimnler des Typus wohl eine Fehlbeob-
achtung unterlaufen ist.

Lachnella pseudopanax
Sydowia 4: 77
Fla

(G. H. Cunn.) W. B. Cooke, Beih.

Ann. Mycol.

(1962) :

ha pseudpanax
32: 7 (1979 cX

(G. H. Cunn.) Agerer, Sydowia

Ann. Mycol.Lachnella pulchra (Berk. & Br.) Sing., Sydowia
"'S: 60 (1961) : ^ .

^mlpflagellula pulchra (Berk. & Br.) Sing., Darwiniana
14: 14 (1966).
'^pusart der Gattung Amyloflagellula.
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Lactmella punctiformis (Fr.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4:
77 (1962):
Flagellosaypha punctiformis (Fr,) Agerer, Sydowia Ann.
Mycol. 27: 246.

Laohnella vyriformis (G. H. Cunn.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia
4: 78 (1Ö62) :

~
Siehe Seite 223

.

Laohnella rosae W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 78 (1962):
Flagelloscypha libertiana (M. C. Cooke) Agerer,
Persoonia 10: 339 (1979 d)

.

I

Laohnella septentrionalis W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 79
(1962):

^

toglossum septentrionale (W. B. Cooke) Agerer comb, nov

Typus: Laohnella septentrionalis W. B. Cooke (Basionym) ,

Ontario, Lake Temagami, Bear Island, Sept. 3,
1937, Jackson (Holotypus in TRTC 22986).

Abbildung 38

Fruchtkörper glockenförmig, ungestielt, haarig-strähnig,
weißlich, mit gräulich-beigem Beiton, bis 1,5 mm hoch,
bis 1 mm im Durchmesser, einzeln bis gruppenweise; mit
basaler Mycelmatte.

r

Hyphen der Fruchtkörperaußenseite wenig differenziert,
manchmal mit einigen etwas abstehenden, apikal abge-
rundeten, dünnwandigen, nicht dextrinoiden Hyphen, ohne
erkennbare Pigmentierung, ohne Schnallen. Hyphen der
Mycelmatte am Rande der Mycelmatte radial ausstrahlsnd,
sonst + vom Substrat abstehend und leicht dickwandig,
farblos-hyalin, ohne Schnallen.
Tramahyphen ohne erkennbare Pigmentierung, wederagglutiniert noch gelatinös, Hyphen 4-5 (7) um im Durch-
messer, ohne Schnallen.
Basidien 16-21 x 6-7 um, suburniform bis clavat, mitvier Sterigmen, ohne Schnallen; ohne Cystiden; Sub-hymenialhyphen stark aufgeblasen.
Sporen 7-8,5 x 3,5-4 (4,5) um, asymmetrisch-eiförmig bis

Abb. 38: Leptoglossum septentrionale (W. B. Cooke) Agerer

»K
^^»r^c^tkörper, Habitus. - b. Fruchtkörper-Längsschnitt,Übersicht. - c. Fruchtkorper-Längsschnitt, Detail aus dem

^ «^i^^^'^u' ~.^i Fruchtkorper-Längsschnitt, Detail aus
dem Mündungsbereich - e. Sporen. - f. Längsschnitt durchdie basale Mycelmatte. (Holotypus TRTC).
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asymmetrisch- tropfenförmig, im Durchschnitt (13) ca.
7,7 um lang, Sporenfaktor (13) ca. 2,1, weder amyloid
noch dextrinoid.

Substrat: unbestimmte Blätter und Zweige.
r

Diskussion ; COOKE (1962: 135) beschreibt ohne Angabe
eines Typus Leptoglossum septentrionale W. B. Cooke.
Da kein Typus angegeben ist, kann diese Art nicht als
gültig veröffentlich angesehen werden. Die Neukombi-
nation Leptoglossum septentrionale (W. B. Cooke) Agerer
muß gegenüber Leptoglossum septentrionalis W. B. Cooke
deshalb Vorrang haben.

Leptoglossum septentrionale (W. B. Cooke) Agerer unter-
scheidet sich von den übrigen schnallenlosen Arten
dieser Gattung durch folgende Merkmale:
von Leptoglossum spathulatum (Velen.) W. B- Cooke^^
und L. muscigenum (Fr.) Karst, durch typisch cyphelloide
Fruchtkörper; beide zitierten Arten sitzen als zungen-
förmige Fruchtkörper dem Substrat seitlich an;

von Z/. retirugum (Fr*) Ricken ist L. septentrionale
durch glattes Hymenium und durch schmälere Sporen
(L. retirugum: 7-10 x 5-7 (8) um, fd. Corner (1966: 146))
zu trennen;

von L, sublutescens W. B. Cooke ^
^ , von L. laeve (Fr.)

W. ^B. Cooke und L. seticolum Corner weicht L. septen-
trionale anhand größerer Sporen ab (L. sublutescens:
5-6,5 X 5,5-7 um fd. Cooke 1962: 125, L. laeve: 4-5,5 x
2,5-3,5 um fd. Corner 1966: 144, L. seticolum: 3,2-4 x
2,5-3,5 um, fd. Corner 1966: T47) .

Da L. septentrionale kein erkennbares Hyphenpigment
aufweist, könnte diese Art auch ihren Platz in
Gattung Mniopetalum Donk finden. Zur Abgrenzung dieser
beiden Gattungen siehe AGERER (1983 b) .

Lachnell a snaresensis W. B. Cooke in Fineran, Tr. Roy.
New Zeal. 3: 244 (1969)

:

siehe Seite 226

.

Lachnella suhfalcispora.T^^\r\^ KewBull. 15: 267 (1961)
siehe Seite 229

.

Lachnella subiculosa Agerer:
siehe Seite 234 ."

1)

""^^^^o^™^?.^"^"^^^^^^^' ^^ ^ei^ Basionym angeführt
ist (COOKE 1962: 135).
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Lachnella sulfurea (Sacc. & Ell.) G. H. Cunn. , New Zeal-
Dep. Sei, Ind. Res. Bull. 145: 311 (1963):

Typus: Solenia sulfurea Sacc. & Ell., Mich. 2: 564

(1882), fd. Cooke 1962, USA, New Jersey, Newfield,
Jan. 25, 1882, Ellis (Lectotypus in NY, Isotypi
in BPI, fd- Cooke 1962, Typi non vidi).

Den Beschreibungen COOKEs (1962: 28) und CUNNINGSHAMs
(1963: 311) zufolge, kann diese Art wegen gelber, frei-
lich fein-inkrustierter Randhaare und wegen subgloboser
Sporen wohl nicht zu den Gattungen gehören, die früher
zu Laahnella s.l. zusammengefaßt worden sind. Eine, wenn
nicht identische, so zumindest sehr ähnliche Art dürfte
die von COOKE (1962: 27) beschriebene "Solenia"
sphaerospora Ellis ex W. B. Cooke sein. Der Typus dieser
Art zeigt Ähnlichkeiten zu Arten der Gattung Maireina
(Pilät) W. B. Cooke. Für Laahnella sulphurea könnte so-

mit ebenfalls eine Stellung in der Gattung Maireia an-

genommen werden. Eine f ein-acikuläre Inkrustation, wie-

sle für "Solenia" sphaerospora bekannt ist, wäre für
eine Art der Gattung Maireina allerdings sehr ungewöhn
lieh.

LS^hne lla tiliae (Pk.) Denk, Lilloa 22: 345 (1951):
siehe Seite 237

.

Lachnella tongariro (G. H. Cunn.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia

4: 80 (1962) : , ^ ^ •,
Flagelloscyyha tongariro (G. H. Cunn.) Agerer, Sydowia
Ann. Mycol. 32: 9 (1979 c) .

Lachnella totara (G. H. Cunn.) G. H. Cunn., New Zeal. Dep.

Sei. Ind. Res. Bull. 145: 318 (1963):

Typus: Cyphella totara G. H. Cunn., Trans. Roy. Soc.

New Zeal. 81: 182 (1953); New Zealand, Canterbury,

Peel Forest, 600 m (Holotypus in PDD 3349, fd.

Cunningham 1953, Typus non vidi).

Nach den Beschreibungen CUNNINGHAMS(1953:
J82,

1963:

318) gehört diese Art nicht zur Gattung Lachnella s 1.

Die Fruchtkörper sollen nämlich glatt sein COOKE (196^.

43) führt sie in der Gattung Calyptella Quel. als

Calyptella totara (G. H. Cunn.) W. B. Cooke.

hSShnella turbinata (G. H. Cunn.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia

4: 80 (1962) :

siehe Seite 238 .

^tB£]}nellauviaola (Speg.) W. B. Cooke, Beih. Sydowia 4: 81

(1962) :

siehe Seite 242.

l^ohnella villosa (Pers.) Gill, Champ. France Diso. 80 (1881,

fd. Donk 1959)
siehe Seite 244 .
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7. SCHLÜSSEL IN ENGLISCHER SPRACHE

GENERA
HAI RS AND

GENERACALATHELLA, LACHNELLA S.STR., FLAGELLÖS-
CYPHA, NOCHASCYPHA,SETICYTHELLA and SPHAEROBASIDIOS-
CYPHA. "

'

a- Key for iL White Cyphellaceous Genera with Distinct Sur -

face Hairs and Colourless Spores
(underlined genera are discussed In detail in this study)

1 Septate basidia present, spores germinating by repetition
Hetevosoypha Oberwinkler & Agerer

1 Septate basidia absent, spores not germinating by repeti-
tion

2 Hymenium with metuloids

3 Metuloids not dextrinoid, surf ace' häirs ramifeid, en-
crusted with colourless crystals

Metuloayphella Agerer
3 Metuloids dextrinoid, surf ace hairs not ramified,

surface hairs not encrusted
Cyphellooalathus Agerer

2 Hymenium without metuloids
4 Surface hairs encrusted

5 Surface hairs + dichotomously ramified, hyphae of
trama inf lated

InorustoaaZyptella Agerer
5 Surface hairs not ramified, hyphae of trama not

inflated

6 Basidia globular-clavate, + stalked, 20-25 x 12-
15 |im

~

Sphaerobasidioscypha Agerer, p. 294

6 Basidia not globular-clavate, not stalked
7 Surface hairs encrusted inclusively the

extreme apex

8 Spores cylindrical or allantoid
Calathella Reid, p 18^

8 Spores not cylindrical or allantoid
9 Fruitbodles shavin-brush shaped, longersurface hairs apically with a tuft of big

crystals
Setiou phellfj Agerer, p 282

9 Fruitbodies and surface hairs otherwise
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10 Surface hairs in the lower third inflated, hyphae
without clamps

Pseudolas Job plus minutissimus
Agerer, p 279

10 Surface hairs in the lower third not inflated,
hyphae with clamps

11 Spores ^ naviculate, basidia smaller than 25 ^im

Noahasaypha Agerer, p. 262

11 Spores subfalcif orm or asymmetrically-ovoid, er
pyriform, basidia longer than 30 jim

Laahnelta Fr. emend. Donk 212

7 Surface hairs apically not encrusted or surface hairs
apically tapering
12 Surface hairs apically capitate

Cephaloscypha Agerer, p 303

12 Surface hairs apically not capitate
Flagelloscypha Donk einend. *.

Agerer 246

* Surface hairs not encrusted
13 Surface hairs + globular with f lagella-like dextrinoid

appendages or warty, but then subicular hyphae with
f lagella-like, dextrinoid appendages

Amyloflagellula Singer
13 Surface hairs otherwise

14 Surface hairs partially long-cylindrical, thick,
warty and with f lagella-like appendages

Myooalvimia Singer

14 Surface hairs otherwise

15 Surface hairs apically capi
Cellypha Donk

15 Surface hairs otherwise

16 Fruitbodies densely crowded, sitting on a

thick subiculum
Stromatosaypha Donk

16 If Fruitbodies densely crowded, then without

a subiculum or sitting directly on the

17 Surface hairs not ramified

18 Fruitbodies gelatinous, cupshaped,

up to 15 mm in diametre, spores
cylindrical to slightly allantoid

Äuriculariopsis Maire

18 Fruitbodies not gelatinous, mostly

tubulär, seldom cupshaped, up to

0,5 mm in diametre
Eeotipitus Agerer
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17 Surface hairs ramified or outer tramal hyphae with
coralloid outgrowths

19 Fungi on Substrates in seawater, spores thick-walled
T

Haloayphina J. iE. Kohlm.

19 Fungi not on Substrates in seawater, spores thin-
walled

20 Hyphae of trama inflated, fruitbodies cup- or
bellshaped, with or without stipe, outer hyphae
of trama with coralloid outgrowths or with strong
ly ramified surface hairs, spores + long-ovoid

Calyptella Quel.

20 Hyphae of trama not inflated, fruitbodies cup-
shaped or tubulär, + without a stipe, with strong
ly ramified surface hairs, spores + globular

Henning somyaes O, K. emend.
Agerer

b. Key for the Species of the Genus Calathella

1 Fruitbodies white, surface hairs spirally coiled, basidia
thickwalled, fruitbodies with branched stipes

C. gayana (Lev.) Agerer, p. ... 209

1 Fruitbodies not absolutely white, surface hairs at most
slightly distorted, basidia not thickwalled, fruitbodies
not with branched stipes, fruitbodies at most proli-
ferating, not with branched stipes

2 Hyphae without clamps
C, columbiana Agerer, p l^^

2 Hyphae with clamps

3 Surface hairs dextrinoid
C. eruciformis (Batsch) Keid, p 206

3 Surface hairs not dextrinoid
4 Fruitbodies with distinct stipes, bases of surface

hairs colourless, outer layers of the trama
brownish, spores on the average longer than 8,5 um

C, ellieii Agerer, p ^^

4 Fruitbodies with smaller stipes, bases of surface
hairs and outer layers of the trama brownish,
spores on the average smaller than 8 um
5 Surface Hairs with finely granulär or finely

rhomboidal crystals, spores on the average
longer than 6,8 um

C. alholivida (Ellis ex W. B, Cooke)
Agerer, p..,, ,

189
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5 Surface hairs with finely acicular or finely rhomboidal
crystals, spores on the average smaller than 6,3 um

C, diahroa (W. B. Cooke)
Agerer, p 195

c. Key for the Species of the Genus Lachnella Fr. einend. Denk

1 Bases of surface hairs brownish
2 Spores asymmetrically-ovoid or asyminetrically-ellipsoid

3 Hymenium with transversely septate elements
L. alboviolasoens (Ä. & S.)
Fr., p 213

3 Hymenium without transversely septate elements
L. snaresensis W. B. Cooke, p. . 226

2 Spores subfalciform or pyriform
4 Spores distinctly pyriform

L. pyriformis (G. H. Cunn.)
W. B. cooke, p 223

4 Spores mostly subfalciform
5 Basidia longer than 55 pm, thinwalled

L. tuvbinata (G. H. Cunn.)
W. B. Cooke, p 238

5 Basidia shorter than 50 um, thickwalled
L. subfalcispora Reid, p 229

1 Surface hairs colourless
6 ^ruitbodies with two types of surface hairs (finely

^nd coarsely incrusted ones) , with subiculum

7 Trama of stipe loosely woven
L, subiaulosa Agerer, p 234

7 Trama of stipe not loosely woven
^ • 7 . y^ TT
L. nikau G. H. Cunn., p 220

6 Fruitbodies with a Single type of surface hairs

8 Young basidia apically thickwalled, often with a
globular thickening

L. diseeminata Agerer, p 217

8 Basidia apically not thickwalled, young basidia
without globular thickening
9 Hymenium without *- tapering sterile elements

L.'^uviQola (Speg.) W. B. Cooke,
r " 242
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9 Hymenium with +^ tapering sterile elements

10 Spores on the average longer than 17 ^m
L, tiliae (Peck) Donk, p, ... 237

10 Spores on the average shorter than 15 um
L. villosa (Pers.) Gill,, p, .

244

<3- Key for the Species of the Genus Flagelloscypha

4

1 Fruitbodies with + broad stipes, at least some spores
slightly subfalciform, fruitbodies with two different
types of surface hairs: first type encrusted inclusive
of apex with coarsely-acicular crystals, second type
encrusted with f inely-acicular crystals and with
tapering apical ends or with ramified, not encrusted
apical ends

2 Finely encrusted surface hairs just on the edge of
the fruitbody

F. montis-anagae Agerer
(s. Agerer 1978 b: 314; Agerer
1979 d: 342)

2 Finely encrusted surface hairs not just on the edge of
the fruitbody

F. libertiana (M- C. Cooke) Agerer
(s. Agerer 1979 d: 339)

1 Fruitbodies not with a + broad stipe, spores not sub-
falciform, fruitbodies only with one type of surface
hairs

1

3 Spores tetrahedrical with rounded corners
F , tetvaedrispora Agerer
(s. Agerer 1980: 914)

3 Spores with other shape

4 With subiculum
F. aoteavoa (G. H. Cunn) Agerer
comb- nov,, p 252

4 Without subiculum

5 Surface hairs only slightly encrusted
6 Crystals finely-granular

y. australis (Sing.) Agerer comb.
nov., p. 254? Agerer 1981: 488)

6 Crystals f inely-acicular
F* subnuda Agerer spec. nov*/ P-^

5 Surface hairs densely encrusted
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7 Walls of the surface hairs abruptly thinwalled, diametre
of the flagella abruptly smaller than that of the thick-
walled parts of the surface hairs, surface hairs
producing conidia

F. abruptiftagellata Agerer
'

(s. Agerer 1975: 204) .

7 Surface hairs with other features, without conidia

8 Surface hairs distorting in 10% KOH

9 Walls of surface hairs irregularly thick in cross-
section

F. tongariro (G. H. Cunn.) Agerer
s. Agerer 1979 c: 9)

9 Walls of surface hairs not irregularly thick in cross
section

^

10 Spore factor less than 1/6'

11 Fruitbodies up to 0,8 mm high, bellshaped, sur-

face hairs 4-5 um in diam.
F. obovatisvora Agerer
(s. Agerer 'l975: 237)

11 Fruitbodies up to 0,3 mm high, cupshaped, sur-

face hairs 3-4 \im in diam.
F. orthospora {Bourd. & Galz.)

. & Malen.
(s. Agerer 1979 c: 5)

10 Spore factor greater than 2,4

12 Surface hairs encrusted with coarsely-acicular

crystals
F. fusispora Agerer
(s. Agerer 1980: 908)

12 Surface hairs encrusted with f inely-granular

crystals
F. dextrinoidea Agerer
(s. Agerer l^^b: 209)

8 Surface hairs not distorting in 10% KOH

13 Surface hairs encrusted with ^ i"f ^-^^i^^Ji^^hfn 2 Lim)
finely-granular crystals (crystals smaller than 2 um)

14 Hyphae between young basidia and surface hairs

almost cyündrical, with many %JV?n Lerer
F. lachneoides (Pilat) Agerer

comb. nov.
(s, page 256 )

14 Hyphae between young basidia and surface hairs

with other features

15 Fruitbodies distinctly stipitate
F. donkii Agerer
-(^T-Ä^iFer 1975: 211)



- 320 -

15 Fruitbodies not stipitate

16 Spore factor smaller than 1,8; only known from
New Zealand

F. pseudopanax {G. H. Cunn.) Agerer
(s. Agerer 1979 c: 7)

16 Spore factor greater than 2,0; holarctic species

17 Spore factor smaller than 2,6, surface hairs
with d ist inet f läge IIa- like appendages

F. faginea (Lib- ) W. B. Cooke
(s. Agerer 1975: 225; Agerer 1979 b
467)

L

17 Spore factor greater than 2,8; surface hairs
only with small naked ends

F. punatiformis (Fr . ) Agerer
(s. Agerer 1975: 246)

13 Surface hairs encrusted with greater crystals

18 Basidia of each fruitbody mostly with two spores

19 Basidia with very distinct "heads" , surface hairs
frequently with ribs of crystals

F, christinae Agerer
(s. Agerer 1975: 207)

19 Basidia without distinct "heads" , surface hairs
without ribs of crystals

20 Flagella-like appendages of surface hairs in
10% KOH not collapsing, spores distinctly oblong

F. oblongispora Agerer
(s. Agerer 1980: 911)

20 Flagella-like appendages of surface hairs in
10% KOH collapsing, spores not oblong
21 Bases of surface hairs distinctly thick-

walled
F , venezuetae Agerer
(s. Agerer 1975: 248)

21 Bases of surface hairs + thinwalled

22 Spores on the average longer than 10 um
and/or spore factor greater than 2,4

F. faginae (Lib.) W. B, Cooke
(s. Agerer 1975: 214)

22 Spores on the average smaller than 10 \xm

and/or spore factor smaller than 2,2

23 Spores on the average ca. 6,5 u^^ long/
basidia (23) 24,5-30 x 5,5-7 ^m

F. langloisii (Burt) Agerer
{s. Agerer 1975: 227)
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» '^

23 Spores on the average generally longer than 7 um,
basidia 17-23 ^m long

F. minutissima (Burt) Donk
(s. Agerer 1972: 7; Agerer 1975:
229)

18 Basidia of each fruitbody mostly with four spores

24 Fruitbodies shallowly cupshaped and spores asymmetri-
cally-ellipsoid or cylindrical

25 Growing on Pyrenomycetes
F. pavasitiaa (Berk. & Br.) Agerer
(s. Agerer 1979 b: 464)

25 Not growing on Pyrenomycetes
F. malmet. W. B. Cooke
(s. Agerer & Oberwinkler 1979: 28)

24 Fruitbodies not shallowly cupshaped and not at the
same tixne with asymmetrically-ellipsoid or cylindrical
spores

26 Bases of surface hairs - apart from those of the
bases of the fruitbodies - not thickwalled, often
strongly collapsing (if sliqhtly thickwalled, then

collapsing)

27 Spores almost round

28 Basidia 14,5-17 x 5,5-7 ^m, fruitbodies
distinctly stipitate, spores on the average

ca. 5,5 ^im long
F. alobosa (Fat.)

s. Agerer 1975: 220)

28 Basidia and spores greater, spores on the

average longer than 7 ^im

F. polylepid is Reid
,is. Agerer lii/5: 242)

Spores not almost round

29 Fruitbodies bellshaped

30 Spores asymmetrically-ovoid or
asymmetrically-ellipsoid ^^^v^

F. fZagellata (Petch) W. B. Cooke

fl. Agerer 1975: 218)

30 Spores distinctly naviculatre
F. minutissima (Burt) Donk

Ts. Agerer 19/5: 229; Agerer 1978 b

308)

29 Fruitbodies + cupshaped

31 Fruitbodies with slender stipes,

f actor areater than 2,4
1 abietiaola (Karst) W. B. Cooke

Is. Agerer 1975: 202)
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31 Fruitbodies not with slender stipes, spore factor
smaller than 2,2 *

32 Flagella-like appendages not collapsing in 10% KOH
F. oblongispora Agerer
(s. Agerer 1980: 911)

32 If flagella-llke appendages present, then not
collapsing in 10% KOH
33 Spores on the average longer than 10 ^m and/or

spore factor greater than 2,4
F. faqinea (Lib.) W. B. Cooke

33 Spores on the average smaller than 10 ^m and/or
spore factor smaller than 2,2
34 Spores on the average ca. 6,5 M-m long,

basidia (23) 24,5-30 x 5,5-7 um
F. langloisii (Burt) Agerer
(s. Agerer 1975: 227)

r

34 Spores on the average mostly longer than
7 um, basidia 17-23 jim long

F. minutissima (Burt) Donk
(s. Agerer 1975: 229, Agerer
1978 b: 308)

26 Always several bases of surface hairs - additionallyto those of the base of the fruitbodies - thickwalled
35 Spores oblong, not narrower than 4,5 um

F. oblongispora Agerer
1980: 911)

35 Spores not oblong, narrower than 4,5 um
36 Fruitbodies bell-shaped or cup-chaped and

stipitate, never shallowly cupshaped
37 Crystals of surface hairs sitting on an amorph

crystalloid layer, fruitbodies growing generally
on herbaceous Substrate, holarctic

l_. kavinae (Pilät) W. B. Cooke
(s. Agerer 1975: 221)

37 Crystals of surface hairs sitting directly on
the surface hairs, fruitbodies growing on

^, neotropical
F. venezuetae Agerer
(s. Agerer 1975: 248)

r

36 Fruitbodies cupshaped, not stipitate
38 Basidia 11-16 (18) x 4,5-6 (7) um, spores

asyitimetrically-ellispoid or naviculate, fruit-
öodies up to 0,5 mm high, fruitbodies growing
on Wood

F. virginea Massee ex W. B. Cooke
(s. Agerer 1975: 250)
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38 Basidia (15) 19-21 x (5) 5,5-6 (7) um asymmetrically
ellipsoid or asymmetrically-ovoid, fruitbodies up to
0,25 mm high, fruitbodies growing on herbaceous Sub-
strate

F. pilatii Agerer
(s. Agerer 1975: 239)

e. Key for the Species of the Genus Noahascypha

1 Surface hairs narrower than 3,5 um, walls of the surface
hairs up to 1,5 iim thick

2 Surface hairs not dextrinoid, in 10% KOH only slightly
distorting

N, filicina (Karst.) Agerer, p. . 268

2 Surface hairs dextrinoid, in 10% KOH distinctly
distorting

jy. paraguayensis (W, B. Cooke)

Agerer, p
^^*

1 Surface hairs thicker than 3,5 um, walls of surface hairs
thicker than 1,5 um

3 Surface hairs dextrinoid, spores 3-4 um broad
N, striata Agerer, p ^'o

3 Surface hairs not dextrinoid, spores 5-5,5 um broad

N. dumontii Agerer, p ^^^

f* Key for the Species of the Genus Seticyphella

1 Surface hairs 5-7 um thick, neotropical species
Seticyphella vunctoidea (P. Henn.)f^o^.'.r^vp hpAla puncto^äea if. "«^"^•'

^^
Agerer, p.« *-^ -"^ ^ -^ ^9 ^

1 Surface hairs 3-4,5 um thick, species not neotropical

2 Spores up to 2,5 um broad, spore factor ca. 4,5

S. tenuispora Agerer, p ^^"

2 Spores up to 3,5 ^m broad, spore factor less than 3,5

5. niveola (Sacc.) Agerer, p. ... 284
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9- Key for the Species of the Genus Sphaerobasidiosö

1 Fruitbody with long stipes, spores +_ asyminetrically-
ovoid, surface hairs with f lagella-like apical ends

S. oberwinklevi Agerer, p 298

1 Fruitbodies without stipes, spores _+ lemonshaped, surface
haits without flagella-like apical ends

g. citvispora Agerer, p 295

K.
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9. INDEX NOMINUM

(unterstrichene Zahlen: Haupteintrag)

Amyloflagellula Sing. 170, 185, 309, 315
Amyloflagellula pulchra (Berk. & Br.) Sing. 309
Aphyllotus Sing. 170, 308
Aphyllotus campanelliformis Sing. 308
Athelia Pers. 175, 183, 283
Athelidium Oberw. 176
Auriculariopsis Maire 185, 315
Calathella Reid 165, 168, 170, 172, 174, 178, 179, 180, 184,

186, 187, 188, 212, 254, 263, 279, 280, 283, 302,
309, 314, 316

Calathella albolivida (Ellis ex W.B. Cooke) Agerer 168, 178,
186, 187, 188, J_89, 190, 192, 196, 206, 208, 300, 316

Calathella columbiana Agerer 165, 166, 168, 186, 188, 189,
190, 212, 194, 196, 206, 316

Calathella davidii Reid 186
Calathella dichroa (W, B. Cooke) Agerer 168, 186, 188, 189,

190, 192, 2_91' 1^6, 206, 208, 302, 317
Calathella ellisii Agerer 165, 166, 168, 170, 177, 186, 188,

189, 190, 195, 198, 200, 202, 204, 206, 208, 301, 308,
316

Calathella eruciformis (Batsch) Reid 168, 178, 186, 187,
188, 189, 190, 195, 206, 207, 208, 302, 316

Calathella gayana (Lev. ) Agerer 168, 177, 178, 186, 187,
188, 189, 190, 196, 206, 208, 202, 210, 316

Calyptella Quel. 171, 177, 183, 185, 210, 303, 313, 316
Calyptella gayana (Lev.) W, B. Cooke 209
Calyptella hebe {G. H. Cunn.) W. B. Cooke 303
Lalyptella longipes (M. C. Cooke & Massee) W. B. Cooke 303
Calyptella totara (G. H. Cunn.) W. B. Cooke 313
Cellypha Donk 185, 315
cellypha goldbachii (Weinm. ) Donk 288
J;ephaloscypha Agerer 170, 182, 185, 279, 280, 304, 315
Cephaloscypha mairei (Pilät) Agerer 303, 304
Cephaloscypha morlichensis (W. B. Cooke) Agerer 303
^eriporia Donk 183, 279, 282
J;naetocalathus Sing. 169, 170, 176, 177, 183, 301, 302
Chaetocalathus africanus (Pat.) Sing. 300
J;ha6tocalathus asperifolius (Pat.) Sing. 301
^haetocalathus bicolor (Pat. » Dem.) Sing. 301
Chaetocalathus carnelioruber Sing. 301
Chaetocalathus congoanus (Pat.) Sing. 301
J^naetocalathus craterellus (Dur. & Lev.) Sing. 169, 302
Chaetocalathus fragilis (Pat.) Sing. 302
J;haetocalathus galeatus (B. & C.) Sing. 302
^haetocalathus liliputanus (Mont.) Sing. 300, 303
Cheatocalathus niduliformis (Murr.) Sing. 308

0. K. 213
J^naetocalathus pachytrichus Sing. 308
J^naetocypha alboviolascens (A. & S.) _. --
J;nastocypha eruciformis (Batsch) 0. K. 206
^haetocypha filicina (Karst.) O. K. 268
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Chaetocypha gayana (Lev- ) 0. K. 209
Cheatocypha niveola (Sacc.) 0. K. 284
Cheatocypha solenioides (Karst. ) 0. K. 268
Chaetocypha villosa (Pers.) 0. K. 244
Crinipellis Sing. 183
Cyphella Fr. 286
Cyphella alboviolascens (A. & S. ) Crouan 21

3

Cyphella alboviolascens (A. & S.) Karst. 213
Cyphella Candida Peck 272
Cyphella cheesmannii Mass. 170
Cyphella ciliata Sauter 284, 288, 289
Cyphella eruciformis (Batsch) Fr. 206
Cyphella filicina Karst. 26^, 270, 271, 272
Cyphella gayana Lev. 209, 210
Cyphella goldbachii Weinm. 288
Cyphella hebe G. H. Cunn. 303
Cyphella lachneoides Pilät 246, 256, 257, 258, 286, 288

289
Cyphella longipes M. C. Cooke & Massee 303
Cyphella mairei Pilät 303, 304
Cyphella nivea Crouan 284, 286
Cyphella nivea Fuckel 284, 286, 288
Cyphella niveola Sacc. 284, 288
Cyphella orthospora Bourd. & Galz. 289
Cyphella peckii Sacc. 272
Cyphella pulchra Berk. & Br. 170
Cyphella punctoidea P. Henn. 272, 289
Cyphella pyriformis G. H. Cunn. 170, 223
Cyphella solenioides Karst. 268, 270 , 271, 272
Cyphella tiliae (Peck) M. C. Cooke 237
Cyphella totara G. H. Cunn. 313
Cyphella turbinata G. H. Cunn. 170, 238
Cyphella uvicola Speg. 242
Cyphella villosa (Pers.) Crouan 244
Cyphellathelia Jülich 279, 282
Cyphellocalathus Agerer 171, 172, 176, 182, 184, 314
Cyphellocalathus cecropiae (Sing.) Agerer 170, 301
Cyphellopsidaceae Jülich 179, 180, 183
Cyphellopsis Donk 171, 178, 179, 180, 188
Cyphellopsis alboviolascens (A. & S.) Donk 213
Cyphellopsis anomala (Pers.) Donk 178, 300
Cyphellopsis subglobispora Reid 188
Dasyscyphus S- F. Gray 173

Fibulomyces Jülich 176
Flagelloscypha Donk 165, 166, 168, 170, 171, 172, 174, 177,

181, 182, 183, 185, 186, 187, 210, 212, 222, 228,
236, 246, 247, 253, 254, 256, 263, 264, 266, 272,
279, 280, 283, 289, 294, 315, 318

Flagelloscypha abieticola (Karst.) W. B. Cooke 251, 321
Flagelloscypha abruptif lagellata Agerer 248, 319
Flagelloscypha aotearoa (G. H. Cunn.) Agerer 168, 177, 248,

252, 253, 254, 256, 301, 318
Flagelloscypha australis (Sing.) Agerer 168, 177, 248, 254 ,

256, 258, 260, 263, 301, 318
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Flagelloscypha christinae Agerer 187, 249, 320
Flagelloscypha coloradensis W. B. Cooke 198, 202 , 204
Flagelloscypha dextrinoidea Agerer 248, 319
Flagelloscypha donkii Agerer 186, 187, 249, 256, 319
Flagelloscypha eruciformis (Batsch) Sing. 206
Flagelloscypha faginea (Lib.) W* B. Cooke 249, 250, 251,

271, 272, 320, 322
Flagelloscypha filicina (Karst J Denk 268
Flagelloscypha flagellata (Petch) W. B, Cooke 186, 251, 321
Flagelloscypha fusispora Agerer 248 r 319
Flagelloscypha gayana (Lev.) Sing. 209
Flagelloscypha globosa (Pat.) Agerer 250, 321
Flagelloscypha kavinae (Pilät) W. B. Cooke 252, 271, 322
Flagelloscypha lachneoides (Pilät) Agerer 168, 178, 187,

249, 256/ 258, 283, 288, 319
Flagelloscypha langloisii (Burt) Agerer 250, 251, 320, 322
Flagelloscypha libertiana (M. C. Cooke) Agerer 181, 182,

222, 247, 263, 264, 310, 318
Flagelloscypha malmei W. B. Cooke 250, 321
Flagelloscypha minutissima (Burt) Donk 181, 246, 250, 251,

290, 321 , 322
Flagelloscypha montis-anagae Agerer 181, 222, 247, 263, 264,

318
Flagelloscypha morlichensis W. B. Cooke 303, 304
Flagelloscypha oblongispora Agerer 186, 249, 251, 320, 322
Flagelloscypha obovatispofa Agerer 181, 182, 186, 247, 248,

253, 254, 256, 263, 319
Flagelloscypha orthospora (Bourd. & Galz.) Bert. & Malen^*

164, 186, 248, 253, 254, 256, 263, 319
Flagelloscypha parasitica (Berk. & Er.) Agerer 181, 186, 250,

309, 321
Flagelloscypha pilatii Agerer 252, 323
Flagelloscypha pseudopanax (G. H. Cunn.) Agerer 164, 249,

256, 309, 320
Flagelloscypha polylepidis Reid 181, 250, 253, 321
Flagelloscypha punctiformis (Fr.) Agerer 187, 249, 271,

310, 320
Flagelloscypha punctoidea (P. Henn.) W. B. Cooke 289
Flagelloscypha solenioides (Karst.) W. B. Cooke 268
Flagelloscypha subnuda Agerer 165, 166, 168, 177, 246, 248,

256, 258, 260, 318
Flagelloscypha tetraedrispora Agerer 180, 247, 318
Flagelloscypha tongariro (G. H. Cunn.) Agerer 164, 248, 313,

319
Flagelloscypha venezuelae Agerer 250, 252, 320, 322
Flagelloscypha virginea Massee ex W* B. Cooke 252, 322

Halocyphina J. & E. Kohlmeyer 183, 185, 316
Henningsomyces 0. K. 171, 179, 182, 185, 306, 309, 316
Henningsomyces candidus (PersJ 0. K. 301
Henningsomyces patinaceus Agerer 309
Henningsomyces puber (Rom. ex W. B. Cooke) Reid 173, 306
Heteroscypha Oberwinkler & Agerer 184, 314

Incrustocalyptella Agerer 184, 279, 280, 314
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Lachnella Fr* 164, 165, 166, 168,
174, 176, 177, 178, 179, 180,
187, 188, 212, 216,

266,256, 262, 263,
303, 309, 313, 315,

Lachnella africanus (Pat.)
Lachnella alboflavida Eres.
Lachnella albolivida Ellis ex W.

222,
272,
317
Locq.

W.

236,
279,

169, 170,
181,
238,

182,
240,

171, 172, 173,
183, 185,
246, 254,

280, 283, 289, 300,

300
B. Cooke 170, 300

Cooke 170, 189,
Lachnella alboviolascens (A. & S.) Fr. 168, 169, 171

300
174,

177, 212, 2^2, 214, 216, 217, 224, 228, 232, 246,
300, 308, 317

Lachnella anomala (Pers.) G, H. Cunn.
Lachnella aotearoa G. H. Cunn 171, 246,

asperifolius (PatJ Locq. 301
australis Sing. 172, 246, 254,

Lachnella bicolor

Lachnella
Lachnella

170/ 300
252, 301

301

Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella

(Pat. & Dem.) 301Locq.
campanula (Ellis) Sacc. 198, 301
Candida (Pers.) G. H. Cunn. 171,

301
301

candidissima Locq.
Caracasana Reid

Lachnella carnelioruber
171 229, 230, 232, 301

(Sing. ) Locq.
cecropiae Sing. 171, 301

Lachnella ciliata
Lachnella

301

Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella

302

218, 242, 246,
Lachnella eruciformis

fasciculata
fasciculata
f ilicina

Locq.
W. B. Cooke 170, 268, 272, 302

(Sauter) W. B. Cooke 246, 284, 301
congoanus (Pat.) Locq. 301
coprosmae G, H. Cunn. 171,
craterellus (Dur. & Lev.) Locq. 302
dichroa W. B. Cooke 170, 195, 302

Lachnella disseminata Agerer 165, 166, 168, 172,
302, 317
(Fr.) W. B. Cooke 170, 206,
(Pers.) G. H. Cunn. 171, 302
(Schw.) Loca. 302

(Karst.)
fragilis (Pat.) Locq. 302
galeata (B. & C.) Locq. 302
hebe (G. H. Cunn.) G. H. Cunn. 171
liliputana (Mont.) Locq. 303
longipes (M. C. Cooke) G. H. Cunn.
mairei (Pilät) W. B. Cooke 170, 303
manitobensis W. B. Cooke 171, 306
rauscigena (Pers.) G. H. Cunn. 171, 306
myceliosa W. B. Cooke 170, 306, 308
niduliformis (Murr. ) Locq. 308

Lachnella nikau G. H. Cunn. 168, 171, 177, 182, 213,
217, 220, 222, 236,

Lachnella oregonensis W.
308

Lachnella ornata

Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella
Lachnella

213, 217 ,

208, 302

303

171, 303

214,
Locq.

168, 171, 177, 182,
242, 246, 308, 317

B. Cooke 170, 198, 200, 202, 204,

(Saut.) Saut. 308
pachytrichus (Sing.) Locq. 308
paraguayensis W. B. Cooke 170, 274, 276, 309
parasitica (Berk. & Br.) W. B. Cooke 170, 309

Lachnella pinicola W. B. Cooke 171, 306, 309
Lachnella pseudopanax (G. H. Cunn.) W. B. Cooke 170, 171,

Lachnella
Lachnella
Lachnella

309
Lachnella pulchra (Berk. & Br.) Sing. 309
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Lachnella punctiformis (Fr.) W. B. Cooke 170, 310
Lachnella pyriformis (G. H, Cunn.) W. B. Cooke 168, 171,

188, 212, 216, 217, 223, 224, 228, 232, 310, 317
Lachnella rosae W. B. Cooke T70, 310
Lachnella septrionalis W. B. Cooke 170, 310
Lachnella snaresensis W. B. Cooke in Fineran 168, 172,

212, 214, 217, 224, 226, 228, 232, 312, 317
Lachnella subfalcispora Reid 168, 171, 181, 182, 188, 212,

216, 217, 218, 224, 228, 229, 230, 232, 301, 312,
317

Lachnella subiculosa Agerer 165, 166, 168, 172, 177, 182,
213, 217, 222, 234, 236, 242, 246, 266, 312, 317

Lachnella sulfurea (Sacc. & Ellis) G. H. Cunn. 171, 313
Lachnella tiliae (Pk.) Donk 168, 169, 171, 177, 178, 181,

213, 217, 237, 238, 242, 246, 313, 318
Lachnella tongariro (G. H. Cunn.) W. B. Cooke 170, 171, 313
Lachnella totara (G. H. Cunn.) G. H. Cunn. 171, 303, 313
Lachnella turbinata (G. H. Cunn.) W. B. Cooke 168, 171,

212, 216, 217, 224, 228, 232, 238, 240, 313, 317
Lachnella uvicola (Speg.) W. B. Cooke 168, 171, 213, 217,

242, 246, 313, 317
Lachnella villosa (Pars.) Gill. 168, 169, 171, 213, 214,

216, 217, 238, 242, 2£4, 246, 313, 318
Lachnellaceae Boudier 179, 180, 182, 183
Leptoglossum Karst. 170, 171, 183, 279, 282
Leptoglossum laeve (Fr.) W. B. Cooke 312
Leptoglossum muscigenum (Pers.) Karst. 306, 312
Leptoglossum retirugum (Fr.) Ricken 312
Leptoglossum septentrionale W. B. Cooke 312
Leptoglossum septentrionale (W. B. Cooke) Agerer 183, 310 ,

312
Leptoglossum seticolum Corner 312
Leptoglossum spathulatum (Velen.) W. B. Cooke 312
Leptoglossum sublutescens W. B. Cooke 312
^eptosporomyces Jülich 176

Maireina (Pilät) W. B. Cooke 171, 178, 180, 262, 302, 313
Maireina jacksonii W. B. Cooke 262
Maireina maxima (Massee) W. B. Cooke 178
Maireina paraensis (P. Kenn.) W. B. Cooke 262
Merismodes Earle 169, 170, 178, 179, 180
Merismodes fasciculatus (Schw.) Earle 180, 302
Metulocyphella Agerer 184, 279, 280, 314
^iopetalum Donk 279, 282, 312
Mycena (Pers.) S. F. Gray 176, 177
Mycena corticola (Pers.) S. F. Gray 176
%cena mucor (Batsch) Gill. 176
Mycoalvimia Sing. 177, 185, 315

Nochascypha Agerer 165, 168, 170, 172, 174, 178, 180, 181,

182, 185, 187, 188, 212, 254, 262, 263, 264, 266,
279, 280, 283, 309, 315, 323

Nochascypha dumontii Agerer 165, 166, 168, 178, 263, 264;
266, 272, 276, 323

Nochascypha filicina (Karst.) Agerer 168, 262, 264, 266,
268, 270, 271, 272, 274, 302, 323
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St. i

Nochascypha paraguayensis (W. B. Cooke) Agerer 1 68, 264

,

266, 272, 274, 276, 309, 323
Nochascypha stricta Agerer 165, 166, 168, 177, 264, 272, 276,

278, 323

Pellisdiscus Donk 279, 282
Peziza alboviolascens A. & S. 169, 213
Peziza barbata Kze. 169
Peziza campanula Ellis 165, 166, 198, 204, 206, 208
Peziza campanula Nees 198, 204
Peziza eruciformis Batsch 206
Peziza flairmiea A. & S. 169
Peziza tiliae Peck 237
Peziza villosa Pars. 244, 246 .

'

Phaeocyphellopsis W. B. Cooke 179, 180
Phaeodepas Reid 178 -' ... %
Phaeodepas dennisii Reid 178
Phellinus igniarius (Fr.) Quel. 228
Pseudolasiobolus Agerer 165, 168, 172, 174, 178, 183, 212,

263
Pseudolasiobolus minutissimus Agerer 165, 166, 168, 177,

183, 184, 279, 280, 282, 283, 315
Rectipilus Agerer 179, 180, 181, 182, 183, 185, 186, 302,

Rectipilus bavaricus Agerer 177
Rectipilus confertus (Burt) Agerer 179
Rectipilus davidii (Reid) Agerer 186
Rectipilus fasciculatus (Pars.) Agerer 179, 302
Seticyphella Agerer 165, 168, 172, 174, 178, 181, 182, 184, 212

263, 272, 279, 282, 283, 314, 323
Seticyhella niveola (Sacc.) Agerer 168, 181, 257, 283, 284,

286, 288, 290, 294, 323
Seticyphella punctoidea (P. Kenn.) Agerer 168, 178, 181,

283, 289, 290, 292, 294, 323
Seticyphella tenuispora Agerer 165, 166, 168, 177, 282,

283, 290, 292, 294, 323
Solenia erucaeformis (Batsch) Quel. 206
Solenia sphaerospora Ellis ex W. B. Cooke 313
Solenia sulfurea Sacc. & Ell. 313
Sphaerobasidioscypha Agerer 165, 168, 172, 174, 178, 182,

184, 212, 222, 263,279, 280, 283, 294, 314, 324
Sphaerobasidioscypha citrispora Agerer 1657~166, 168, 177,

294, 295, 296, 298, 300, 324
Sphaerobasidioscypha oberwinkleri Agerer 165, 168, 2 94, 2 95,

296, 298, 324
Stigmatoiemma Kalchbr. 170, 173, 179, 180, 183, 308
Stigmatoiemma conspersiira (Pars.) Donk 188
Stigmatoiemma poriaeforme (Pers.) W. B. Cooke 188
Stromatoscypha Donk 185, 315
Trichopeziza villosa (Pers.) Puck. 244
Woldmaria W. B. Cooke 179, 180


